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Regierungserklärung erst am Montag.
Erst VervollflSndlgung

des Kabinetts .
Um das Finanz - und Fuslizministerium .

TU. Berlla , IS. Jan . (Drahtberlcht .j Die für die heutig-
^eichstagssttzung vorgesehene Regierungserklärung ist, wie amtlich
Mitgeteilt wird , aus Montag abend 6 Uhr verschoben
forden , da unerwarteterweise die Verhandlungen iiber die
Besetzung wichtiger Ministerien , besonders des Reichs-
'̂nanz - und Reichsjustizministeriums, noch nicht abgeschlossen
^ rden konnten.

*
m. Berlin. 16. Jan . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-

^itnng.1 Wieder eine Ueberraschung: Am Freitag nachmittag um
" Uhr wollte das neue Kabinett Luther sich dem Reichstag vorstellen.
3tBei Stunden vorher erst wurde mitgeteilt , daß die Regierungs¬
erklärung auf den Montag vertagt sei, weil es bisher noch nicht ge-
^ngon wäre , die in der

'
Ministerliste fehlenden Lücken auszufüllen ,

^ian erinnert sich bei dieser Gelegenheit , daß bei früheren Regierung ?-
^ düngen wiederholt Ministerposten unter den einzelnen Kandidaten
J
' ä zum letzten Augenblick ausgewechselt wurden wie Hand'chuhe. und

^ z. V . Herr Dr . Radbruch seinerzeit auf der Regierungsbank als
Minister erschien und daß er sich seinen eigenen Ministerkollegen erst
^ stellen muhte, weil niemand von der Existenz dieses neuen Justiz-
Ministers etwas wußte. Einen derartigen Unfug will Herr Dr .
^ iher nicht mitmachen. Er stellt stch auf den Standpunkts daß die'̂ gierungskrise nun schon so lange gedauert hat , daß man sie ruhig
H noch 24 Stunden länger fortbestehen lassen kann , damit er n i ch t
Jit einem Rumpfkabinett vor den Reichstag zu^ tcn braucht.
. Inzwischen hat der als Justizminister in Aussicht genommene
Aerlcmdesgerichtsrat Schumacher aus Köln abgelehnt , auch Herr
Damisch will sich von dem Oberrechnungshof nicht trennen und ver-
^ tct wahrscheinlich endgültig auf das Finanzministerium . Damit? >̂ren am Donnerstag abend unbesetzt : Verkehr, Finanzen , Justiz .

besetzte Gebiete. Ein solches Kabinett hätte einen stark provi-
Wichen Anstrich gehabt . Gerade dem künstigen Finanzminister abera*i man die Entscheidung über den Wortlaut der Regierungserklä -
.»n » nicht über den Kopf wegnehmen, weil die Regierung doch in
^ kndeiner Form zu dem Aufwertungsproblem Stellung nehmen
J/UR- Es ist deshalb auch nur selbstverständlich , wenn Herr Dr. Luther

diesen unerwarteten Verzögerungen die Konsequenzen zog und
t x Reichstag sich auf Montag vertagte. Inzwischen werden wenig-E"s die wichtigsten Ministerien besetzt sein.

Siingl und die Bayerische Volksparlei .
TU. Berlin, 16 . Jan . sDrahtbericht .) Wie die Reichst« gsfrak-' °n der Bayerischen Volkspartei der Telegraphen -Union mitteilt,""iPtidjt die Meldung , daß die Fraktion den Postminister Stingl nicht

^
5 ihren Vertrauensmann betrachte, sowohl im Wortlaut als auch' Folgerungen daraus in keiner Hinsicht den Tatsachen.

Der Kamps um Preutzen.
Die Besprechung der Regierungserklärung . — Der
übliche kommunistische Lärm . — Der votksparleiliche

Redner .
m . Berlin, 16 - Jan . (Drahtmetdung unserer Berliner Schrist-

leitung . ) Der preußische Landtag hat am Freitag mit der B e s p r e-
chungder Reglerungserklärung begonnen. Die Kommu-
nisten, die bei der stark geladenen Atmosphäre ihre Zeit gekommen
glaubten , haben die Gelegenheit ausgenützt. Sie beklagten sich darüber ,
.daß einige ihrer Nbgecrdneten noch nicht frei gelasien seien und ver-
stiegen sich zuletzt sogar zu dem Vorwurf der Gesinnungslumperei
gegen die Sozialdemokraten . Der Präsident hatte Mühe genug, mit
seiner Stimme durchzudringen, um wenigstens wieder die Ruhe soweit
herzustellen , daß man hören konnte , was im Hause vorging . Immer'
hin, nachdem man einen Untersuchungsausschuß in Sachen Varmat
eingesetzt hatte , konnte der Kommunist E b e r l e i n sein Sprüchlein
aussagen, das mit dem Rufe „Schluß mit dem KabinettBrau n" schloß .

Das politische Ergebnis des Tages aber war die Abrechnung
des deutsch - volksparteilichen Führers von Campemit dem Ministerpräsidenten Braun . Er ist ein ruhiger ,
vornehmer Redner, der keinerlei Anlagen zu Tcmperamentsaus -
brächen hat , aver gerade durch seine Leidenschaftslosigkeit um so ein-
drucksvoller wirkt. Die Sozialdemokraten verjuchten zunächst , ihn
auszulachen. Es lag indessen etwas krampfhaft Gezwungenes in ihrerlärmenden Opposition, die sie zum Schluß dann auch aufgaben, um den
Redner anzuhören. Herr v . Campe verteidigte die Politik, die feineParte , in den letzten Jahren getrieben hat . Er stellte vor allem sest.
daß vor der Auslösung schon die Fraktion der Deutschen Volksparteiin ihrer Stellung zur Großen Koalition sich vollkommen freie Hand
vorbehalten hatte und in den Wahlkamps gegangen ist auf Grund der
unwidersprochenenFeststellung, daß die preußische Regierung nur nochein Geschästsmlnisterium sei. Er wies den Sozialdemokraten nach,
daß ihre ganze Rechnung mit der Mehrheit jür die große Koalition
ein Taschenjpielerkunststück sei - gerade weil die Deutsche Volkspartei
nicht mehr dazu gerechnet werden könne und zog daraus die verfas-
sungsrechtliche wie auch politische Folgerung , daß dag Kabinett
zurücktreten müsse .

Herr Braun , der sofort crwtderte , bestritt das . Er ist aber in
einer etwas bedenklichen Lage. Am Mittwoch hat er fest behauptet ,
daß er die Vertrauensfrage stellen würde. Inzwischen hat man Vjmklar gemacht , daß er das nicht riskieren könne -und so hat sich denn
heute Herr Braun um diesen dunklen Punkt gedrückt. Er suchte
lediglich seine Haltung bei der Rheinlandkundgebung zu rechtfertigen.

Nach ihm sprachen noch die Vertreter der Sozialdemokraten und
des Zentrums . Das Zentrum beschränkte sich auf rein vermfsungs-
mäßige Darstellungen , und dann vertagte man sich auf Dienstag .

*
TU . Berlin, 16. Jan . lDrahtbericht .) Der Aeltestenrat des

Preußischen Landtages beschloß, heute in die große politische Aus -
spräche einzutreten , um sich dann bis Dienstag zu vertagen . Bis
Mittwoch muß die Aussprache abgeschlossen sein . Die Abst i m-
m u n g über die zu erledigenden Anträge wird voraussichtlich erstam Freitag nächster Woche ersolgen.

Die Pariser Wirlschaslsverhandlungen.

^nlerbrechung der Becakungen.
. Franzosen weiter unnachgiebig . - > Trenselen -

Ur9 will die Ansicht der neuen Regierung einholen
^ ,

' • 11. Pari », 16. Jan . lDrahtmeldung unsere» Berichterstatters .)
Iii,»

1 heutigen Verhandlungen zwischen der deutschen und franzö-
Jeit Aliordnung über den Handelsvertrag ist es

^ keiner Einigung gekommen . Die
5

' 'che Abordnung erklärt aber , daß es sich um keinen Ab-
i (

u $ handle . Sie hält sich an das Protokoll vom 12 . Okto -
£

' 1924 , worin den Franzosen von Deutschland das Meiswegünsti-
fe Sstecht gewährt wird , während die Franzosen die Minimallarife
^ die deutsch« Einsuhr zugestanden. Von diesem Prolokoll , zu dem
t?ti

'^ uzosen am 13 . Oktober ihre Zustimmung gegeben hatten, woll-
iü<> -

ie 5vut« abweichen. Sie wollten die Minimaltarife nicht mehr
jTl ' efjc-n , sondern ein « Differenzierung einführen , ohne daß sie aber
$ t

3i hätten , auf welche Waren sich dies beziehen soll . Staatssekretär
^ endelenburg erklärte hierauf am Schluß der Beratungen , die
1̂ , .« tunden gedauert hatten , daß er, bevor er einen positiven Be-

fasse vor allem im Rahmen der deutschen Delegation eine
abhalten müsse und daß er auch die Ansicht des neuen

W. ' 11 e ' * 3 in Berlin einholen müsse. Infolgedessen werden einige»ergehen, bis den Franzosen ein endgültiger Entschluß der
Regien»vg zukommen wird . Enistweilen werden keine wei -

«b
"

.Zusammenkünfte abgehalten . Die deutsche Delegation bleibt
^ Paris , bis von Trend< ^ - ''"irg die notwewdigen Wei'ungen

^
"rl ' n n-ftif 'en baben wind

'»In ,
^ ainöülchen Handelsministerium erhält unser Korrespondent

«D, ,
n
^ f Darstellung der Situafion : Die deutschen Vorschläge , welche

Nfc ^unUQr übergeben worden waren , seien eingehend geprüft
^

Clv d,><5 sei festgestellt worden,
Seit der deutschen und der französischen Auf 'assuna ü''«r

6cr - 5° »delsoertrag so tiefgehende' Meinunpsverschiedet-heiten' ^ «n, daß ein Einvernehmen nicht hergestellt werden könne," wn '.osen möchten natürlich der deutschen Abordnung die Schuld
bisherigen Mißerfolg zuschieben, weil diese für die elsasr-

lotkiingischen Produkte nicht die zollfreie Einfuhr zugeben will undweil sie Minimaltarife für die deutsche Wareneinfuhr nach Frankreichsordern.
Die Franzosen stellen sich aus den Standpunkt , daß sie

einen allgemeinen Minimaltaiif für die Deutschen nicht zugestehen
können . Die Franzosen behaupten, daß es für sie nach dem gegen -
wältigen Stand der Gesetzgebung unmöglich sei, Deutschland allgemein
die Atinimaltarife zu bewilligen. Dies sei aber nicht nur aus recht-
lichen , sondern

auch au» wirtschaftlichen Gründen unmöglich,
denn, wenn Deutschland die Minimaltarife bekomme , würde es mit
seinen Waren Frankreich überschwemmen , und dies würde Arbeits-
losigkeit und eine Wirtschaftskrise zur Folge haben. Die Franzosenwarten nun ab , wag für Mitteilungen Trendelenburg aus Berlin
erhalten wird , um dann weitere Entscheidungen zu trefsen .

Prezseempsang bei RaynalLy.
Der Handelsmuster R a y n a l d y empfing heute abend die Pa -

rifer JournilUisten. Er war außerordenilich aufgeregt unv behauptete,
daß

die deutschen Forderungen unannehmbar
seien . Er versicherte , daß die Franzosen nur ein provisorisches Ab -
kommen haben wollten, das bis Dezember dieses Jahres laufen sollte.Die deutsche Abordnung wollte bekanntlich, daß nicht über ein Pro-
visorium , sondern über eien endgültigen Vertrag verhandelt werde .
Er erilärte weiier , daß Deutschland zwar für gewisse Kontingente
elsässi

'
cher Waren große Zugeständnisse machen wollte, aber nur unier

der Bedingung , daß kein anderer Staai mit dem Deutschland einen
Handelsvertrag abschloß, gingen d' eses Zugeständnis Widerspruch er-
hebe . Wenn zum Beispiel Schweden sich go!?cn die zollfreie Einfuhr
der sranzösi '

ckien Erze aussprechen würde , wn'.u es nach dem Handel?--
oertrag mit Deutschland das Recht ha t« weil die 'er das Me '

stbegün -
stiqimigsrech ! enthält , würde Deutsck' land das Zugi-stärvnis sofort rück-
gängig machen . Herr Raynaldy will nicht einsehen , daß Deutschland
so handeln muß

Bürger und Arvetter .
Von

Dr. Wolfgang Pohl ,
Stärker als in wirtschaftlich gesunden Zeiten nu-ßten die Wahle»vom 7. Dezember, die in eine Periode von Kämpfen um Lohn und

Arbeitszeit fielen, von >ozialen Gesichtspunkten deein »
ilußt werden ^ das Anwachsen der sozialdemokratischen Stimmen«
zahl war sicherlich nicht nur durch große politische Momente bestimmtworden. Das Schlagwort „Soziale Reaktion" ist für die Beeilt
flussung der großen Massen , für die Achtung der Parteien , die mit
ihm gctrof-en werden sollen , sehr wirksam gewählt . Sind doch etwa70 Prozent der deutschen BevöUerung sogenannte Lohn- Und Gehalts»empjänger, deren persönliches Wohl und Wehe von der Einstellungdes Arbeitgebers zum großen Teil abhängig ist . und die ihre Rechteallein bei einer sozialpolitisch unabhängigen Regierung gewahrtsehen . So ist es nicht verwunderlich, daß die SozialdemokratischePartei ihren stärksten Trumps damit ausspielt , daß sie sich für den
alleinigen Hüter der Arbeiterinteressen ausgibt und jede Regierung ,in der sie selbst nicht maßgebend vertreten ist . als arbeiterfeindlichund dem Unternehmertum gefügig diskreditiert -

Die S .P .D. ist als reine Arbeiterpartei entstanden undim Kamps >ür die Rechte und Interessen ihrer Anhänger , von dessenErfolgen auch die nichtsozialdemokratischen Arbeitnehmer profitieren ,groß geworden. Sie verkörpert mit ihrem Klassenkampfprinzip am
ausgeprägtesten den natürlichen Gegensatz des Arbeitnehmers zumArbeitgeber und wird daher — trotz der historischen und Wirtschaft-lichen UnHaltbarkeit dieses Dogmas — immer der Kristallisations .
punkt für große Arbeitermassen bleiben. Ihr gegenüber stehen dieParteien, deren Hauptbestandteil das Bürgertum bildet . Historischgesehen , ist der „Bürger" der Träger der kapitalistischen Entwicklung,wie ihn etwa Sombart in seinem Buch .^Der Bourgeois " meisterhaftschildert . Als Typ seines Standes und als Vertreter seiner Standes.
Interessen kam er in einen scharsen Gegensatz zu dem aufstrebenden ,„vierten " Stande der Arbeiterschaft, die ihre Rechte und ihre Gleich-öerechtigung forderte. Zu Beginn des hochkapitalistischen Zeitaltersprallten die Gegensätze von Arbeiterschast und Bürgertum unver>mittelt und heftig aufeinander , am schärfsten wohl zwischen demArbeiter und dem Kleinbürger , der selbst sich gegen das Versinkenin den ausrückenden Stand verzweifelt wehite.

Diese historische Entwicklung wirkt heute noch im Unter-
bewußtseiii und in der Familienerinnerung der Massen , in der Agi-tation und im Ressentiment ihrer Führer, aber auch

'
in der Eiw-

stellung weiter bürgerlicher Schichten nach. So bleibt die Geschichtelebendig, obwohl sich in der raschen Entwicklung der letzten Jahr -
Zehnte, vor allem in der umwälzenden Periode in und

"
nach demWeltkriege, die wirtschaftliche und gesellschaftliche Struktur unseresVolkes vollständig geändert hat - Das kapitalistische System hat eineklare Trennung des Kapitalisten , d. h - d«s Kapitalbesitzers und desreinen Unternehmers , d. h . des Organisators und Wirtsachf
'
tsführers,die beide voneinander abhängen und aufeinander angewiesen sind,herbeigeführt. Der Kapitalist ist , besonders in der Form der

Aktiengesellschaft , meist anonym geworden; Kapitalisten waren mehroder weniger alle Kreise des Volkes , die ein kleines Guthaben aufoer Sparkasse hatten . Durch die Inflation , die Spargroschen wie
Wertpapiere entwertete , ist freilich diese Entwicklung zum größtenTeil zerstört worden. Der hervorstehendste Typ der modernen Wirt-
schaft wurde der Unternehmer , der bei der Konzentrationstendenzund der vertikalen wie horizontalen Vertrustung und Konzernbildungan Macht und Einfluß immer stärker , an Zahl geringer wurde, wäh-rend immer mehr kleinere und selbständige Existenzen als „Arbeit»
nehmer" von den Großunternehmern — zu denen auch der in seinem
Verwaltungsberetch stark expansive Staat mit seiner Bahn , Post usw.trat — abhängig wurden. War einst der Bürger auch materiell
der Träger der frühkapitalistischen Wirtschaft, so wurde er es iir
letzter Zeit nur noch in gewisser Hinsicht ideell und intellektuell,- eine materiellen Interessen jedenfalls standen im Prinzip in der
gleichen Richtung wie die der Arbeiterschaft, deren oberste Schicht raschin die kleinbürgerliche Sphäre aufruckte ; sie sind jetzt auf dem ge-
meinsamen Nenner des „Arbeitnehmers " zu bringen , was sich in dem
häufigen Zusammengehen und dem organisatorischen Spitzenzusam-
menschluß von Arbeiter - , Angestellten- und Beamtenverbänden auch
nach außen hin dokumentiert. Der „Bürger" ist also als Typ nichtmehr der Angehörige einer bestimmten, materiellen Interessen -
schicht , wenn er sich geistig , kulturell und politisch auch weiterhin zuihr rechnen mag.

Das Gesicht unseres Bürgertums und mit ihm da? Gesicht unserer
ganzen Gesellschaft hat sich gewandelt , der „Bürger " hat in der Ent¬
wicklung der letzten Jahrzehnte infolge der scharfen Opposition und
Propaganda der Sozialdemokratie und dank des Wirkens zahlreicherkelehrter und Politiker, rie vor allem im „Verein für Sozialpolitik'und in den sozialkonserrativen. evangelisch - uni> katholisch-sozialen
Bewegungen zu finden waren , und nicht zuletzt durch seine eigene
wirtschaftliche Lage und Rot gelernt ^ sozial zu denken und zu fühlen ;das Bürgertum hat so illmählich einen tieferen Einblick in die
sozialen Probleme unseres Zeitalters erhalten . Für den Sozial»
Politiker aber ergibt sich bei einer Würdigung dieser Veränderungen
and unter dem Gesichtspunkt der gleichgearteten materiellen , sozialen
Interessen die zwingende Notwendigkeit mit der im parteipolitisclien
Kampfe beliebten scharfe» Gegenüberstellung von Bürger und Arbei-
ter endlich Schluß zu machen . Gerade der Sozialpolitiker muß — bei
aller richtigen Einschätzung des Machtfaktors der Sozialdemokratie —
die Verfälichung der großen politischen Auseinandersetzungen durchdas Vordrängen sozialer Momente und Schlagworte energisch zurück-
weisen . Gewiß , eine Re .' ieninc der Rechten kann einer sozialpoliti-
i
'
chen Reaktion Vorschub leisten . In ihrem Wesen und ihrer partei -
politischen Einstellung liegt die ê „so - iale Reaktion" nicht : würben
doch die großen Volksparteien , vor allem die Deutsche Volks »
partei , in deren Führerreihen stch Zahlreiche ausgesprochene Ar»
heiter - und Angestelltenvertreter und Mitglieder der christlich- natio -
nalen Gewerkschaften befinden, ihre Wühlerschakt in eine starke Krisis
bringen , wenn sie die beiechtiaten sozialpolitischen Interessen der
deutschen Arbeitnehmerichiit vernachlässigten oder gar bekämpften.

. Kommt einmal eine bürgerliche Regierung , dann kommt mit ihr
zugleich auch die Stunde , wo das Bürgertum dem ärgsten Feind einer
wahren Volksgemeinschaft, dem starren Klassenkampsdogma. denTodes»



Seite 2. Nr . 27. Badische Presse sMorgenausaabel » Samstaa , den 17 . Januar 19 ^Stettö verletzen kann, wo das 9? ü r g c 11 u m seine sozialeMission , die Ardeiterschaft endlich positiv in unser wirtschaftlichesund staatliche» Leben einzugliedern , erfüllen muh. Hierzu ist aber
vrr allem ein feines soziales Verständnis und eine zielbewußte, fort -
schrittliche Sozialpolitik notig , die dag gesunde Bestehende festigt undausbaut und die Rechte und Interessen des Arbeiters gegen jedenAngriff verteidigt . Durch «in „Scharfmachertum" und den Abbaualler sozialen echten Errungenschaften , an denen nun einmal der Ar-
beiter mit Herz und Seele hängt , würde eine bürgerliche Regierungnur der Sozialdemokratie in die Hände arbeiten und ihr die ent-täuschten und verbitterten Arbeitermassen für immer zutreiben,' siewürde ihre eigene Machtposition zu Gunsten eines Gegners schwächen,der nur auf da. Kommen seiner Zeit wartet - Daß bei der soziolo .
zischen und politischen Struktur unsere moderne Wirtschaft alle Be-mühungen und Erfolge einer bürgerlichen Regierung um unserenWiederaufbau auf« Spiel gesetzt würden, wenn die sozialen Gegen,sähe noch stärker auseinandergerissen würden , ist allen einsichtigenFührern der bürgerlichen Parteien bi- weit hinein in die äußerstepolitische Rechte , vollkommen klar.Das sehen auch sehr wohl die Führer unseres Wirtschaftslebens ,das von diesem Gegensatz am unmittelbarsten getroffen wird . Gewißnicht alles , was heute im Arbeitgeberlager geschieht, kann den unge-teilten Beifall des objektiven Sozialpolitikers finden. Da? meisteaber , was jetzt immer wieder einer arbeiterfeindlichen , unsozialenEinstellung des Unternehmerstums zugeschoben wird , geht ohneZweifel zu Lasten der furchtbaren Not . mit der unsere Industrie zukämp en hat - So hat einmal ein Arbeiter sührer selbst. Bernhard Ottevom Gesamtverbaiu» der christlichen Gewerkschaften , betont , „daß solchePersonen . — und in gewissem Umfange kann das auch von denParteien gesagt werden — welche in der heutigen ernsten und fchwe -ren Zeit den Mut zu unpopulärer Politik haben, nicht ohne weiteresantisozial sind oder deshalb antisozial handeln . . . Um das Sozialeverwirklichen zu können , mutz man gewisse wirtschaftliche Voraus -fetzungen schaffen, und die Schaffung dieser wirtschaftlichen Voraus -setzungen kann unter Umständen Maßnahmen bedingen, die auf denersten Blick unsozial erscheinen , in ihrer Auswirkung aber doch letz -ten Endes als sozial anzusehen sind .

" Nicht mit Worten , mit denenwir bisher von der Sozialdemokratie big zum Ueberdruß überfüttertworden sind, sondern mit klugen Taten wird das deutsche Unter -nehmertum , das als das sozialpolitisch höchststehende in der ganzenWelt vor dem Kriege anerkannt war , an der großen sozialen Auf-gäbe, zu deren Erfüllung sich da ? Bürgertum jetzt rüstet, mitarbeiten .
Der englische Lustverkehr nach Indien .

i,°- 2an . (Drahtbericht .) Der englische Luftmar -schall W . Sefsten B r u n ck e r , dem die Einrichtung des Luftverkehrsvon England nach Indien obliegt , hat jetzt über das Ergebnis seinerRet,« nach Indien Bericht erstattet und die Pläne der c n g l i -fchen Regierung für die Luftverbindung nach Indien bekannt-Wbm . Der erste Flughafen in Indien soll Karachi sein , das inIM « tunden zu erreichen ist. Wogen des ungünstigen Geländes undde : starken Monsunwinde hat man davon Abstand genommen, in Bom-Sa? einen Lufthafen einzurichten. Weiter soll eine Verbindung zwi -faen dem Mittelländischen Meer und dem Persischen Golf und zwi -schen Kalkutta und Rangoon geschaffen werden. Man glaubt , den
1 927 aufnehmen zu können .

'
Der Flugnach Indien soll über das Rote Meer zur arabischen Küste führenwobei jedoch noch zweifelhaft ist. ob später Arabien oder ocr Persi -sche Golf überflogen werden sollen . Die einzige Zwischenlandungam dem Wege nach Indien soll in Isamika erfolgen, wo ein zweiterLuft - und Flughafen eingerichtet werden soll. Der Er '

olg des Un -ternehmens hängt von den Monsunwinden ab . Man hat hierüberbisher keine Erfahrungen sammeln können , glaubt jedoch, daß sie einweniger ernsthaftes Hindernis sind als dickes Nebelwetter im Kanal .Rückkehr des I . R . 3 nach LakelmrZt.
( Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse".)J.S. Newyork. 16. Januar . Das Luftschiff „Z .R . 3" ist vonseinem Flug nach Chesaeake in seine Halle nach Lakehurst zurück-

gekehrt .
^

E« blieb nur % Stunden am Mast des Tenderschiffes„Patoka ' verankert . Infolge drohenden Sturmes hat man davonAbstand genommen. „Z .R . 3" wie ursprünglich beabsichtigt war . di«ganze Nacht über dort zu lassen .
t .D. London , 16 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Aus Tanger wird gemeldet : Die Spanier legen in der Straßevon Gibraltar ein Kabel , durch welches die Telephonverbindungzwischen Madrid . Algeciras und Eeuta hergestellt werden soll.

IDie srmZMtschen Schuwen
an England .

Eine Konferenz in London?
v.v . London, IL. Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die MiNeit -ung des „Eoening Standard "
, daß die Regelung der fran¬

zösischen Schulden kein« großen Schwierigkeiten bereiten könnte , weil
Elemente ! sich auf den Standpunkt der Balsournote stellte und das
britische Kabinett ebenfalls , wird in politischen Kreisen als u n r i ch -
t i g angesehen . Man oerweist darauf , daß Elemente ! sich auf den
Eurzon-brief vom April 1923 berief un>d die Frage stellte , ob das
britische Kabinett die darin enthaltenen Grundsätze ausrecht erhal . e ,was aber nicht der Fall fei und was man in Paris genau gewußt
haben müsse. Es wird nach wie vor von allen Seiten betont , daßes unmöglich sein würde, auf Eurzons Vorschläge zurückzugreifen .Mmi könne das Risiko für eine Verfehlung Deutschlands nicht über-
nehmen. Propheten sagen , die britische Antwort auf den Brief Ele-
mentels werde freundlich ( !) ausfallen . Man werde mit Vergnü-
gen zur Kenntnis nehmen ( !) , daß die französische Regierung den
Wunsch habe , die Schuldenfrage endgültig zu regeln . Aber ebenso
höflich werde Frankreich klargemacht werdin , daß

von den Angeboten Lord Eurzons keine Rede mehr sein könne ,'andern daß man sich höchstens auf die Balfournote beschränkenkönnte . Wünschen würde man in London, daß Elemente ! sobald wie
möglich zu einer Konferenz nach Lonidon käme , und zwar soll die
Konferenz stattfinden , ehe noch die Beratungen über den Schluß-
bericht der internationalen Kontrollkommission beginnen würben.Man hat aber wenig Hoffnung, daß di« Franzosen dem britischen Ka--
binett die '

en G«fallen tun werden. Auf alle Fälle wurde gestern
halbamtlich ausdrücklich betont , daß die in französischen Kreisen auf-
gestellte Behauptung , die Schuldensrage würde sich gut zusammenmit der Sicherhettsfrage lösen lassen ( I) , unbegreiflich und unverständ¬
lich sein .

v.v . London, Iß. Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Reuter erklärt , daß es noch viel zu früh fei, die Frage der Einberufungeiner interalliierten Konferenz zu erörtern , welche sich mit der
Schuldenfrage beschästigen fall . Allerdings fei es klar, daß eine solcheKonferenz stattfinden muß. Die Politik der englischen Regierung seiin ihren großen Umrissen von Churchill im Unterhaus dargelegtworden und ebenso im Briese des Schatzkanzlers an den französischenFinanzminister . Es müßten allerdings noch zahlreiche Fragen ge-
regelt werden, und man glaube nicht , daß eine Lösung unmittelbar
bevorstehe . Jedenfalls habe das englische Kabinett in seiner gestrigenSitzung keine endgültigen Beschlüsse gefaßt. Der Hauptpunkt liegeaber darin , daß nunmehr die alliierten Regierungen im Besitze genaufeststehender Zahlen seien . Man wisse, was man von Deutschlandbekommen werde, man wisse, wie man den Vereinigten Staate ^ be-zahlen müsse, und man wisse auch , was man von den Alliierten er-halten würde : dennoch seien noch zahlreiche Punkte zu regeln.
Keule Abstimmung über Mussolinis Wahl-

vorläge.
Wi. Rom, 16 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)In Kammerkrcisen verlautet , daß die Regierung angesichts der Po -litik der Opposition und auch eines Teiles der Fafzisten auf das Plu -ral -Wahlrecht verzichten werde. Dagegen würden die Einzellisten inder Vorlage beibehalten . Durch diese Konzession an die liberale Auf-

fassung scheint die Saalopposition wieder besonnener geworden zusein , und stritt des heute erwarteten Hauptschlages kam es nur zuzwecklosem Geplänkel. Salm,dra war wegen Unwohlseins in der Kam-mer nicht erschienen . Orlando wurde dauernd von den Faszisten un¬terbrochen, die ihm seine Haltung in der Wahl vorwarfen . Ze ' twet-lig kam es zu einem Wortgefecht zwischen Mussoliniund Orlando , der den Widerspruch zwischen den beiden letzten .großen Reden Mussolinis tadelte . Es ist zu erwarten , daß d ' e mor-gig« Abstimmung der Regierung erneut eine Mehrheit bringen wird .

Schließung der Universität Neapel.
TU . Rom, IS. Jan . (Drahtbericht .) Da sich in der letzten Zeitdie Zusammenstöße in den Räumen der Universität

Neapel zwischen den sasziftilchen und nichtfaiizistifchen Sluden ' ,n
gehäuft haben, hat der Akademische Senat beschlossen, die Universitätbis auf weiteres zu schließen.

EtemesUe ! Uder oas Ergeön ^
der Finanzdomerenz .

Der Berich! vor der Kammer.
F.H . Paris , 16 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstâ ^In der heutigen Sitzung der französischen Kammer beantwortet ^

Finanzminister Elemente ! eine Anfrage des Abgeordneten ' tz ;
net über die Pariser Konferenz . Er erinnerte daran , twT »tj
Abhaltung gelegentlich der Londoner Konferenz beschlossen w°' « i

In Paris habe volle Einigkeit geherrscht , und jeder h ' « iwar . . .. .
die notwendigen Zugeständnisse gemacht . BeB ^der Ergebnisse aus dem Ruhrgebiet erklärte Elemente ! , daß Fra »^ »»i
in der Entschädigungsfrage in Paris triumphiert habe, wa »
Entgegenkommen Churchills zu verdanken sei. In zwei Punkte»

^züglich der Besatzungskosten habe zwar die französische Abord^ ^nachgegeben Aber dies sei nur daraus zurückzuführen, daß die sr^ ^französische Regierung bestimmte Verpflichtungen eingegangen
nunmehr erfüllt werden müßten . In allen anderen Punkten
aber Frankreich Genugtuung erhalten . Für die künftigen t!fatzungskosten fei eine Pauschalsumme festgesetzt morde«
„war entfielen dabei von den 166 Millionen , die bewilligt » u*

jull'
O Millionen für die französische Rheinarmee . Die belflH w

Priorität stelle eine Ehrenschuld dar . die abbezahlt werden ^um Belgien den Dank für die Dienste, die es 1914 den Allij ' ' ' L* l
leistete , auszudrücken. Aber die Bewilligung dieser Summe sei i? *
Geschenk, sondern nur ein Vorschuß , den Belgien bis 1926 in der ö v ,
bezahlen werde, daß es nur 4K Proz . der deutschen Reparativ 0
Zahlungen erhalten werde. Elemente ! rühmte die Teilnab
Amerikas an der Konferenz, welches nunmehr auch für alle ll; £nAnsprüche durch die deutschen Zahlungen nach dem Dawespla " ^friedigt werden würde . Clementel sprach sodann noch kurz übe'
interallierten Schulden Man könne in Churchill das sl IllvlUttlvltV II W U t U t il VJVUll IVItlll III Vt/MVW/iM .«Ml fetrauen setzen , daß die englische Regierung eine befriedigende vi
des Problems suchen werde. Im ganzen habe England drei «be
geböte in der Schuldenfrage bisher gemacht und zwar durch \
Balfour , durch Bonar Law und durch Lord Churchill. Clew ^
schloß mit der Versicherung, daß die Herstellung der interallii ^ ^Front , wie sie in Paris erzielt wurde , eine wichtige Garantie fü T . jJJjDas Einvernehmen der Alliierten fei das besteFrieden fei .

» « I

» t

fiit die Reparationszahlungen und für die Aufrechterhaltung
Friedens .

;(l ^Am Schluß der Sitzung kam es , nachdem die Interpeu ^ », «
Loucheur über den Vau billiger Wohnhäuser durchberaten tloi
einigen stürmischen Zwischenfällen . Der Abeaor^ d, ,
Paul Lafont interpellierte über die Strafverfolgung gegen den '' « si
nischen Schriftsteller Vlasco Jbanez , die bekanntlich wegen »
dik-ung des spanischen Königs Eingeleitet wurde . Er proteit'fvl r °S
gegen diese Verfolgung und erinnerte an die franzvsensrennl̂
Haltung des spanischen Schriftstellers während des Krieges
erklärte , daß die Regierung diese Haltung gewiß niemals ve^nen werde, aber da die spanische Regierung Strafantrag gestellt »
und das französische Gesetz eine Strafverfolgung wegen Majest̂
teleidigung zulasse , könne das Außenministerium nichts tun . *jAbgeordnete La fa rge wollte über die allgemeine Pol ' f

(tei Regierung interpellieren . Er behauptete , daß die Regier̂
keine Auskünfte über ihre Politik erteilen wolle, we.il sie befii^ .
daß die Bilanz ihrer bisherigen Tätigkeit ungünstig beurteilt ®- j
Herriot erklärte , daß die Debatte über die Politik der Regic^gelegentlich der Budgetberatung stattfinden werde, und dabei
et alle an ihn gestellten Fragen beantworten . Die VertagungInterpellation wurde gemäß dem Wunsch Heriots mit 336
125 Stimmen beschlossen.

Morgen vormittag findet eine außerordentliche Sitzung
wobei über die Schaffung eines Büros für die RaturallieferU ^
aus Deutschland debattiert werden soll.

F.H. Paris , 16 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstati^Heute fand eine interministerielle Sitzung statt , bestehend aus ^tretern des französischen Kriegs - , Marine - , Außen- und Hano
Ministeriums , ferner aus dem Generalsekretär des Studienkom «
des Oberstenrates , der Nationalverteidigung und ferner aus ^französischen Delegierten beim Völkerbund, Paul Voncourt ^ Die
ratung galt der Frage der Kontrolle der privaten Kriegsmatcl ^erzeugung, über welche Angelegenheit bekanntlich am 16. Januar '

Völkerbund in Genf beraten wird .

Berliner Theater .
Premieren,

Räch Reinhardts außerordentlicher EnjembleauFührung vonPirandellos „Sechs Perjonen suchen einen Autor " gab e » in Berlin« t der Hauptsache nur Schwank- und Lustspielpremieren. Im
^ hrte Leop Jeßner „Eharleys Tante "

auf Der Sylvefterersolg war ungewöhnlich. Die Aufführung istwehr theaterpolitisch als aus sich selbst zu beurteilen . Ich versön -Jich glaube , daß das Siaatst ^eater seine Kass.-nstücke innerhalb seines*$ ene « Rcpmoits finden kann. Das bewies erst vor kurzem der«Wauenst »in . Ich glaube , daß man vom Zentrum an die Peripheriedringt , dag man au ? Grund seiner besten Möglichkeiten auch seineHublikumsbasts verbreitern kann. Leopold Jeßner ging in „Char-leys Tante ' den umgekehrten Weg : er versuchte da» Operettenpubli .tum durch eine Operettenausführuna für das Staatstheater einzu -fangen . Man kann diesen Versuch als berechtigtes Experiment an-
^ nnen . aber man mu '

n «leichzeitia sagen , das, dann ein andererKomponist als Hugo Hirsch zu wählen gewesen wäre . Gerade weilJeßner in der Regie m » großem Geschick den englischen Charakterder Posse betonte , hätte er eine modernere Musik verwenden müssen-( Jazzband ). Däs Ereignis war Werner K r a u ß i»ls „Eharleysciner Verwandlungsfähigkeit . die fast insgespenstisch Zoeibiiche vorstieß, tunlich aber etwas plump und denCharakter des Bierulks nicht überwindend-An den Rotterbiihnen wurde das französische Lustspiel„B a n c a ! von Alfred - a v o i r gegeben . Ein stumpfer Reißerder allenfalls fchauspieleriiche Möglichkeiten enthält , aber man darfnicht an handwerklich so sichere Stücke wie von Henry Bernstein undBataille denken . Bei Savoir gibt es. wie bei fast allen französischenDramatikern . zuge !chliffene Situationen . Im ersten Akt wartet dieGran « Lujfac vor der Türe des Spielsalons . wo ihr Gatte seit 82Stunden soielt. Aber — sie geht mit einem schüchternen braven Lieb-haber davon. Diesen heiratet sie . Vor dessen AZok-N 'ing aus demLande läßt nach 4 Iabren der Grai von Lussac sein Auto absichtlichverunglücken . Er will seine ^ rau wieder erobern . Aber — b ' itzt ab.Im dritten Akt will er selbstverständlich in das Schlafzimmer ein-brechen . Er tut es. Aber — die Grälin verlührt ihn inm Karten -Ipiel und halt ihn damit fern. Das ..Aber" ist jedesmal das Stück-Dock wie plump und unscharf ist es kingeietzt ! Wie stumnf und witz.los ist der Dia ' og ! , Vielleicht auch die Schuld der deut^ en Ueber.fetzunq von Ludwig Hirscbfeld ) So kommt alles auf die Auffül-run !,an . Aber auch dieie war im K l e i n e n T b e a t e r qlanzlos . Le^pol .dine Konstantin we^ selte zwi ^ en wirksam ßingeTr^ ten N" ancenUnd monotonem Tertaufs Igen Undi-kutierbar fieu Arnold Kor ffals Graf Die Rolle »st Ichon taktloser als sömtli^ e Eroberer S 'ider-manns getrieben Herr Korff spielte ihn noch taktloser Der a '-s -gezeichnete Schauspieler Julius F ° l k e n st e i n blieb diesmal etwa-monoton.
Das Wallner - Theater aibk fekt unter der Regi? trn EmilL i n d Maeterlincks ..P e l l e a s und M e l i s a n d e" Es ist ' ii-m-Hch überflüssig, gerade Maeterlinck vor einem Volksbühnenpublikum

aufzuführen . Von seinen Stücken fällt mit der Zeit das Dichterischeimmer mehr ab, und die Literatur bleibt übrig . Wenn man aberMaeterlinck gibt , kann man ihn nur mit differenziertesten Tonschwebungen geben - Daran fehlte es im Wallner -Theater . Die inneren
Vorgänge wurden im lyrischen Wort nicht deutlich. Man teilte sirf>nur feierlich oen gehobenen Text mit. Daran litt Ernst Deutschund daran litt auch Grete I a c o b s e n , die zum ersten Male inBerlin auftrat und für ihre feine, leichte , graziöse Begabung Hassent-
ltch Lustspielrollcn finden wird . Hsrbort Iherin «.

Der Nachlaß einer Bayreuth « Wagner Sängerin . Im Doro-
theum Ku Wien gab es diese Woche eine große Hand!chriftenversteigs-
lung . Es handelt sich hauptsächlich um Briefe , Lichtbilder und Be-
suchskärtchen aus dem Besitze der großen Wagner -Tängerin Amalie
Friedrich - Matern a . Aus der grünen Steiermark stammend,kam sie 1805 zuerst als kleine Operettenfängerin an das Carl -Th a-
ter . Räch Ablauf ihres Kontraktes , sang die Materna in der Wiener
Hofoper als Antrittspartie die Selika in Meyerbeers „Äftikanerin "
und sie schritt bald von Erfolg zu Erfolg . Richard Wagner konnteein Talent von diesen Dimensionen nicht lange verborgen bleiben
Er brauchte ein » Walküre für sein Bayreuther Festspielhaus von1876 und er fand sie , so wie er sie sich geträumt hatte , in AmalieMaterna . Sie ward auch 188? seine erste Kundry in Parsifal . Inder Spielzelt 1881 vis 1885 sang die Künstlerin im Metropolitan -
Opernhaus zu Newyork. Die Materna starb, nachdem sie sich, zufrüh gealtert , von ihrer ruhmvollen Wirksamkeit am Wiener Hof-operntheater zurückgezogen halte , überraschend schnell vergessen , als
bescheidene Gesangslehrerin in keinesmeas erfreulichen äußeren Le-bensumständen. Ihr Begräbnis war recht bescheiden . Nur wenigeFreunde bloß gaben der erstm Bninbilde und Kundrv das Frieo -bofsgeleite. Und nun wird die große Sängerin wiede? für einigeStunden im Gedächtnis iener die noch da« Glück aenossen . sie gehört^u baben leb 'ndia Aus den alten verairbten , zerknitterten Brief -
ichaften steigt ibr st' ablendes frauliche« B ' ld nochmal« herauf Ausder H«ndsck >ri °tensamrnlung erzählt Kassian kolgend -'s : ftrnnz v? ingelstedt Ho^ouernd-irektor ist tief vorletzt , da?- die S '̂nge-' in durch beimlick>e Entkeimung sich eines B 'rtraa «bruches sck>uldiamocbte . Das wäre doch durch ° ine geni ae^ öbrt '' B ^ te um Urlaubleicht zu »ermeiden awe ?i>n Korf Goldmark fon ^o ' Vt zu 'nTode de? Gatten . Tro ?} n"r er 'tiucn ' ti« tvs F «l'M " r-
?e » . . .

" Gounod '^ r -ifit in krarn-'silch-"' Surack " ^ orte Ne -wunde' " N" kN'- Talent " B 'neenj b udn— de" t ?ch ! Mnsken ^ t ^>>?ne Iu N? i »nHl kreiden Ŝ öt di " . ^ r «Madr" « finliW e » ? ' tt » ^ v !iW ,*',tn die R +'
M '» ch Talent und Ffir di » RiT » ei -ni^ < « n> (rwalle« ?Mat" '°na ^ ' e ^ a t t Ider e^gl 'l b̂ ' ^ »« ,, ^ M sVra " z^ o n ß U T* |i f»

"cht ,ue we ^^eu sii^> träatb»s all« Yrrf »« ftTfnniW vi e^" en .l^ d NUN Vilp WT?nntt <«r<! „T*?« i' ndCr^ 'Vif l nrfi»T(>7 tft eine« t»r ^ ?ug -niit - , daß "n^e '' » <* ••». o »♦*" «« '« fiof' rn i f* " 11 TeleCramme und IS eigenhändige Briefumschläge von Richard Wagner ,

die in den letzteren enthalten gewesenen Schreiben sind längst
Wiener Privatbesitz Eine Ph ^tographi ? des Meisters au !
spielt scherzhaft auf eine Einladung des englischen Rothschilds ^Haarlocken von Wvgner und Liszt kan-men auw ' ,
Auktion . Am 24 . August 1894 schickte sie Wagner ? Barbier . BerJLSchnappauf der Materna nach Wien Noch gibt es wertvolle »u
g-apben von Ern »st van Dyck . Gen.-e . fianslick Aerbeck,Koschat . Lehar Pauline Lucca. ßtsit . Mottl . Reichmann NcN,^Richter. Searia Schläger . Walter , Weinaartner . Marie Wilt . ^He: mann Winkelmann der .' rok? Ruhmesgenosse der Matcma .
nicht , ihr Siegfried , ihr Tristan

Kammermusikabend des Barmasquartettes . Im Saale der ®
iellschaft „Eintracht " stellte uns die Kon ^ertdirektion Fritz 31 » ' Lferstmals das aus Berlin kommende Rarmn « -^ i, <,rt <>t» nnr.erstmals das aus Berlin kommende Barmas -Quartett vor,erster Geiger Professor Issay B a r m a s als Solist hier nicht
kannt ist. Er verfügt über eine solid und zuverlässig durchgebi '^Eriffbrettechnik und eine sehr gewandte Bogenführung . Die g^ ' •
Vorzüge bringen auch seine Quartettgenossen Willy Petereund die Kammermusiker Otto Kluft und Fritz Deckert . D>«
aussetzungen für ein gutes Ouartettspiel sind damit durch die
licheu Musiker gegeben, die es auch an Musikalität keineswegs
lassen . Ohne Zweisei haben wir es aber hier mit einer 1»^Vereinigung zu tun,- denn die vier Künstler musizieren oft oft lr° ^aneinander vorbei und zerstören dadurch auf weite Strecken >
Gemeinsamkeit Im Ausdruck und Spiel . In zahlreichen Kam "'

|(musikabenden sind uns die ersten Ouartettvereinigungen
Freunde geworden. An ihnen gemessen fallen neben dem

jflfeiner Gemeinsamkeit der Spielweise technische Unklarheiten » nd
Armut an dynamischen Schattierungen aus. Das Barmas -Ou «l
brachte nach d ^ m E -dur Streichquartett von Wolfgang AttingMozart , das mit eigenen Gedanken nicht sehr gesegnete - ,L

r(lQuartett von Eesar Frank , dessen Scherzo sehr gut gespieltDen Schluß bildete das oft gespielte, dankbare Streichaua » \
tOpus 96) in F -dur des großen böhmischen MusikantenDvorak. Der Saal war schwach besucht. "

(
Bachabend Im Prinz -Mar Palais . Emma DarmstZtern , Lehrerin am Ätun - ichen Konservatorium , versann" ^wieder ihre ansehnliche Gemeinde und bewies wiederum d » rw « ,s<Wiedergabe der Werke ibre anerkannte ausdruckskr ^ ftigelungstunst , die au -b diefesmai wieder nick» ohne na -bhaltil ' steN

druck blieb Besonders wirkungsvoll waren Präludium und
in Cis - dur und Vs- dur ai>s dem wohltemverierten Klavier durch ^wunderbare Klarheit Präludium und ^ ' iqe in es-moll we ' ch^
ö T? doc ?>öibste erklärte was iellilt <>in Backi bervora ^b ^ a ^, ' f> ^ e , )(die Plastik und Ausdruck«"ianni ^faltiakett . mit welcher die
lie vor den Zuhörern ergeben l ! »ß . Außer Bach inielte Fraultadt nock> die inmpbonlleben ajs Zii ^a^e ..Tra '

. if | j»wirren " von Pifuntann deren . mus!kalis -?>e und tei5" is -5>>leiten Ii? vollauf hewä' tiate unk aus ihnen eine Anzahl ab&
lunasreicher Stimmungsbilder schuf .
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ieoer eine VertegenyeiLs ^ tzung
des ReSchslags .

Erledigung kleinerer Dorlagen . — Verlagung au
Wonlag .

» ig. Jan - (Funkspruch .) Die Tribünen und die DIplo->aicnloge sind in Erwartung der inzwischen abgejagten Regierung?''« lärung überfüllt . Präsident L o e b e eröffnet die Sitzung um
■ " yr 25 Minuten und teilt mit . dag der erste Punkt der Tages -
Dünung, die Entgegennahme einer Erllä
^ « ichsregierung . abgesetzt werden müsse. ( G „

; i e ' den Kommunisten und Zwischenrufe des aus Wien zurückgekehrten
^ geordneten Iwan Katz. D«r Präsident erklärte , der Reichskanzler
x>be ihn wissen lassen , dag seine Bemühungen um die Besetzung des
Vlnanz- und Justizministeriums noch nicht zu Ende geführt werden'vnnten . Der Reichskanzler habe daher gebeten, die Regierungser«vlung heute von der Tagesordnung abzusetzen und sie aus Die Tages .

^

" ' 0110̂ einer Sitzung zu bringen , die am Montag nachmittag 6 Uhr
ttfinden soll. (Unruhe bei den Kommunisten und National-
»allsten. )

. &bg . oon Graes « (Rat .-Soz ) meint . Reichskanzler Dr. LutherM dem Reichspräsidenten Eberl vorschlagen , auf eine Regierungs -
Endung zu verzichten , oen Reichstag auszulösen und Neuwahlen aus-
schreiben, damit ein« neue Verfassung geschaffen werden könne .
. Abg . S13 i e1 (Komm. ) erklärt , e? fei ein Skandal , daß
^ > t zwei Wochen an 500 Reichstagsabgeordnete in
J ' illn sähen und vergeblich auf die neue Regierung warteten .
{*5 Redner forderte sofortiges Eintreten in eine politische Aussprache ,
^>ch wird sein Antra? gegen wenige Stimmen abgelehnt . Anträger" Personaladbauverordnung werden den Ausschüssen überwiesen. Er?> der Auffassung, das; man auch ohne Justizminister fertig weiden
j
®nne- (Zuruf : Da, möchten Sie wol -l ! Erohe Heiterkeit. ) Redner

JjBt dem neuen Kadinett schärfsten Kampf an . Der Antrag Stöcker^ ^d gegen wenige Stimmen abgelehnt .
j. Antrüg « aufEinstellungoonStrafverfahrengegen
? ® fleoioneie werden wie üblich dem Geschäftsordnungsausschub
^ erwiesen . Zahlreiche Anträge aller Parteien verlangen Aushebung^ r Abänderung der Personalabbauverordnung .
. Abg Eichhorn (Komm '

/ fordert Besserstellung der mittleren
?»d unteren Beamten . — Die Anträge gehen an die zuständigen?u »schüss«. — Ein Antrag Fehrenbach ( Zentrums auf Nachprü-? "« de» Lichtspielgesetzes geht an den Bildungsausjchuß . — Damit^ die T««esordnung erledigt.Sihman n ( Soz. ) beantragt , die nächste Sitzung Samstag
?°chmittag 4 Uhr abzuhalten und die erste Lesung des E e s e tz e n t -
H «V * " öt ! « In Reich « schi « deamt vorzunehmend Auf

Uschlag der Abg. Bell ( Zentr . ) und Schulz -Bromberg (Deutschnat ). ' ld dieser Gesetzentwurf sofort auf die Tagesordnung gesetzt, in erster
ung erledigt und einem Ausschuß überwiesen-
Darauf vertagt sich oas Hau» auf Montaa nachmittag 6 Uhr-
esordnung : Entgegennahm « einer Regierungser -
I a r a it fl-
Schill (| 7 Uhr.

^te Sozlaldemokraken flir foforliien Iufammenlrilk
des AusweriungsausZchAffes .

^ TU . verli «, ik. Jan . (Drahtbericht .) Die sozialdemokratischen
Mitglieder de« Aufwertungsausschusses des Reichstages haben den
Ersitzenden Abg. Dr . Steiniger ersucht, den Ausschuß sofort zusammen-

Trusen, um den Gesetzentwurf der deutschnationalen Fraktion
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' ° ' en, d«r sofortige Aufhebung der aufgrund des Artikel 48 der
^ ^ «•mlonung erlassenen Verordnung über die Aufwertungsfrage

den deutschnationalen Fraklionsvsrsitz .
Schiel« legt den Borfitz nieder.

kf ? B« n*, 16. Jan . (Funkspruch .) Heute vormittag traten
,

'' Deutschnationalen «m Reichstage zu einer Fraktionssitzung zu»
di « aber nur kurze Zeit dauerte. Der bisherige Vorsitzende

^ nunmehrig » Reichsminister de, Innern , Schiele legte seinIslandsmandat ni«d«r und verabschiedete sich von seiner Fraktion .
*

N
* Colin , 18. Jan . (Funkspruch .) Die deutschnationale

^ stag»frattlon beschloß, die Wahl des Fraktionsvorsitzenden nach
^ iümmnng über ote zur Regierungserklärung vorliegenden"lrage zu vertagen .

Die Wortführer der Parleien in der Deballe .
(Drahtmeldung .) Reichskanzler Dr. Luther

»d.» . bisherigen Reichskanzler Marx und dem Reichstagsprä -
Gr»?. " einen Besuch ad. Die Redner der Parteien für die

polltische Aussprache sind noch nicht endgültig bestimmt. Für

^ -VI - „ ».«.V.» ^V.» ^ VÖVVVV. .V»V|- Weser . Das Zentrum hat noch keine Entscheidung getroffen .
Einführung des neuen Wirlschaflsminislers .

Berlin, 16 . Jan . (Drahtbericht .) Wie der „Lokalanzeiger"
dv» > ! verabschiedete sich heut« Relchswirtschaftsminister Hamm
1̂ , !. ^"" ..Beamtenschaft und führte seinen Nachfolger, Reichswirt -t » Itsminister Dr . Neuhaus , in das Amt ein. Herr Neuhaus gab' Erwartung Ausdruck , daß auch ihm die volle Mitarbeit der Ve-

gewährt werde.
Der Aeichspräsiöent an Dr. Marx.

o» Berlin, 16. Jan (Drahtbericht ) Der Reichspräsident hat
Sih . l aus dem Amte scheidenden Reichskanzler Marx nachllehendes^" iben gerichtet:

.^»ochrerchrter Herr Reichskanzler! Mit aufrichtigem Bedauern
»Li. ^ ® 'e in Genehmigung Ihres Abschiedsgesuches mit dem biv
^ udem Erlasse von dem Amt« des Reichskanzlers entbunden - Das

während dejjen Sie die Regierung des Reiches geleitet haben,
tt t

I ein e Zeit ernster wirtschaftlicher und politischer Krisen und har-
dl/̂ rgenvollcr Arbeit. Aber dieje Arbeit war nicht vergeblich . Sie
^ >e unserem Volke auf seinem Leidenswege zum ersten Male

w^N£ und (Erfolg auf wirtschaftlichem und politischem Gebiete.
lonB,

ie >ch Ihnen schon am Neujahrstage zum Ausdruck bringen
haben Sie, Herr Reichskanzler , reichen Anteil an den er-

" Fortjchritten . Mit ruhiger und sicherer Hand, gestützt aus
1(tfh Fetische Erfa -̂run« und unter Einsetzung Ihrer ganzen !au-

_ ^ r »onlichlelt haben Sie die Geschäfte des Reiches so geführt,
^ u f>- e Anspruch auf den Dank des gesamtenVolkes erwarben . Ich weiß, daß Ihre sachliche
Wi^kfart ^ ^ ungen und Dankesbeweise ablehnt und sich mit dem

der für das Vaterland getanen Pflicht begnügt. Es ist mir
In Ĵ

'ö) ausrichtiges Bedürfnis . Ihnen namens des Reiches für alles
Sjp

^nken , was Sie in Lieser Zeit geleistet und erreicht haben, und
UJ bitten , stets meiner herzlichsten Wünsche versichert zu sein,

dem Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochschätzung bin ich
Ihr sehr ergebener ( gez. ) Ebert -

Warnuiig !
W>nn Sie iri einem (Ipsc äft epffen
Basten , B «iser Ueit,{£eaohbastea, V r
ohloimaaK, Katarrh, ->on erzenden

cUit, m Vorbeagan «MoUte treg ^ irkältijpgnn Kaiser '« Brust-
Caraa»eS!snuiit den3Ta ne kaufen ,dann mass jedes Pake zu 3ü l' fg . und
je''e !»os" zu »Ü Pfg. die Schutz ar-

u .. ke 3 Ta nen trafen Die raü ionen -
• ^alser,s Brost-Carameilen sind niemals ofEen zu haben. Hüten0 vor NachabmaugeD od ) dem wortlosen Zuckerzeug. b35>8a

evitoj und l+ntt ; A. Probat , Karlsruhe , StelanienetraS« 61 . Teietoo 4ÜZ ^

Das Echo 0er ReglerungsbUs ung
Ein Keyartikel des » Temps " .

Paris , 1k . Januar . (Funkspruch .) Zu der Bildung de»
Kabinetts Luther schreibt der „Temps" : „Wenn das neue Kabinett
sich länger halten wird , so ist es nicht zweifelhast, dah e« den S a ch>
» erständizenbericht gefährdet und den Versuch machen wird,
sich mit allen Mitteln der moralischen und materiellen Verpslich-
hingen Deutschlands zu widersetzen . Man kann von Dr . Luther und
Neuhaus keine loyalen Anstrengungen zu Gunsten der Ausführung
des Friedensvertrages und der Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund erwarten . Tatsächlich scheint der Fortschritt , der seit
der Unterzeichnung des Londoner Abkommens und dem Ausfall der
deutschen Wohlen vom 7. Dezember zustande gekommen war. wieder
verloren gegangen zu sein , da das Reich sich entschlossen nach rechts
wendet. Das ist die einzige Wirkung des Vertrauens, das die Ver-
bündeten der deutschen Demokratie entgegenbrachten, in dem die
deutsche Regierung nur einen Beweis der Schwäche erblickte ."

Augerordentlich vielsagend bezeichnet der „Temps" die Ernen »
nung Schieles zum Innenminister, weil er sich der Ab -
stimmung über das Dawesgutachten enthielt . Andererseits sei für
die Stimmung des neuen Kabinetts besonders bezeichnet , daß Herr
Neuhaus seinerzeit sich weigerte, der Republik die Treue zu schwören .

Ein amerikaniscke Stimme .
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse".)

Newyork, 16. Januar . Die amerikanische Presse, welche
der deutschen Regierungskrise so gut wie gar kein Interesse entgegen-
gebracht hatte , beschädigt sich auch mit der neuen Regierung nur
sehr wenig. Die „Newyork Times " stellt sest , dah in dem Kabinett
Luther der monarchische Einfluß zwar stärker vertreten sei, aber
rein monarchisch sei die neue Regierung deswegen noch keineswegs.
Es sei wahrscheinlich , datz sich die Deutsche Volkspartei von den
Rationalisten zu einem gewaltsamen Versuch der Wiederherstellung
des Kaisertums verlassen werde. Das deutsche Volk wolle Frieden
haben und die Möglichkeit, wieder aus die Beine zu kommen und
werde es nicht dulden , dah die in dieser Richtung endlich erlangie
Gelegenheit wieder in Frage gestellt werde. Deutschland betrachte
die Daweslösung als eine feststehende Tatsache und solange dezr so
ist. sei die Frage , wie sich die Regierung zusammensetzt , von ver-
hältnismäßig geringer Bedeutung .

Französtscher Winislerrat.
F.H. Paris , 16 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Im heutigen französischen Aiinisterrat wurde beschlossen, daf> d :r
General Rollin an Stelle des General Mordarq das 30. französische
Armeekorps in Wiesbaden kommandieren soll. General Mordaeg ,
der ein besonderer Freund Elemenceaus und auch dessen Kabinetts -
chcf im Kriegsministerium während des letzten Jahres des Welt -
kriegs gewesen war , verlieh vor einigen Tagen in tiefer Verstim«
mung seinen Posten , weil er gehofft hatte, an Stelle des General »
Degoutte zum Oberkommandierenden der Rheinlandarmee ernannt
zu werden.

Im weiteren Verlauf des Ministerrates erstattete Herriot
Bericht über die auswärtige Lage und legte einen Vertrag
zwischen Frankreich und Siam vor. Der Arbeitsminister erhielt die
Ermächtigung , einen nationalen Wirtschaftsrat einzusetzen . De :
Ministerrat beschäftigte sich ferner mit der Durchführung des Acht-
stundentages bei den französischen Eisenbahnen.

Der Kommun stenproM in Leipzig.
Vernehmung der

TU . Leipzig, 15. Jan . (Drahtbericht .)
ten.
u Beginn der heutigen

Sitzung im Prozeh gegen die süddeutschen Kommunisten vor dem
Stäatsgerichtshof machte der Vorsitzende , Eenatspräsident Dr .
R i e d n e r , zunächst bekannt, dah gestern im Zuhörerraum
Ungehörig leiten vorgekommen seien . Die Polizeibeamten
seien angepöbelt , und es sei gedroht worden, man werde die An-
geklagten zu befreien wissen . Er warne ausdrücklich und werde zu
den schärfsten Mahregeln gegen die Zuhörer greisen, falls sich diese- -üftHfl
Dinge heute wiederholen sollten.

Dann wurde mit der Vernehmung der Angeklagten fortgefahren
Als erster wird der Angeklagte Maler Wagner aus Biberach ver-
nommen, der zweiter Vorsitzender der Ortsgruppe der K .P .D . war .
Er bekundet , dah er die Angeklagten Göll und Wagner nach Ulm
gesandt habe, um sich über die allgemeine Lage zu Anfang November
zu unterrichten und um Sprengstoffe und Geld zur Unterstützung der
Erwerbslosen durch die Partei holen zu lassen . Die Sprengstoffe
habe er dann zusammen mit dem Angeklagten Braun in einem Heu -
stadel in weiter Entfernung von Ulm versteckt. Braun habe sie dann
später dort abgeholt und nach einem Steinbruch getragen , um sie der
Verwendungsmöglichkeitdurch die Genossen zu entziehen. Er habe nicht
daran gedacht , sich an einem gewaltsamen Umsturz zu beteiligen , sie
hätten oie Sprengstoffe höchstens zum Sprengen von Baumstubben
im Walde verwenden wollen, um sich Feuerungsmaterial für den
Winter zu beschaffen . Dann wird die Vernehmung des Angeklagten
W i t t m a n n, der schwer nervenleidend ist, fortgesetzt , der sich aber
in der Hauptsache kaum auf etwas besinnen kann.

Hlraktmlräge.
TU . Leipzig, 16 . Jan . (Drahtbericht . ) Nach Schluh der Ve-

weisaufnabme in dem grohen gegen süddeutsche Kommunisten ange-
strengten Sprengstofsprozeh beantragte der Vertreter des Reichsan-
walts folgende Strafen : Gegen den Hauptangeklagten Marschall
eine Gesamtstrafe von sechs Iahren und sechs Monaten Zuchthaus
unter Anrechnung von fünf Monaten Untersuchungshaft, sowie eine
Geldstrafe von 500 M , die ebenfalls durch die Untersuchungshaft als
verbüht anzusehen ist : gegen die Angeklagten M a t t h e s und
Ummenhöfer Zuchthausstrafen von je drei Iahren und 300 M
Geldstrafe: gegen die Angeklagten Zwiesler , Wittmann .
Weser und Braun je ein Jahr sechs Monate Zuchthaus unter
Anrechnung von acht Monaten Untersuchungsl?aft . sowie 100 M Geld¬
strafe . die ebenfalls als verbüht anzusehen sind : für die übrigen An-
geklagten Gefängnisstrafen von einem Jahr sechs Monaten bis zu
einem Jahre unter Anrechnung der erlittenen Untersuchungshaft.

Brand eines OeUaqers in Chicago.
^ Newyork , 1K . Jan . (Funkspruch . ) I « C h i t a g o brach

auf dem Oellager des grogen Warenhauses Varnish ein Brand
aus. Die Explosion der Benzin- und Oelbehölter rief eine ungeheure
Panik hervor. Alle Angestellten und Besucher des Warenhauses kämpf »
ten um die Ausgänge. Das brennend« Oel sloh auf die Strohe . Ret -
tungskommandos und Löschmannschaften eilten zu d?r Brandstelle und
bemühten sich , die Verwirrung zu lösen . Sämtliche Fensterscheiben der
umliegenden Häuser sind zersprungen. Die Zahl her Toten und Ber«
mundeten ist noch nicht bekannt.

Grostfeuer .
* Newyork, 16 . Jan . (Funkspruch .) In einer grohen Kartons-

genfabrik in Brooklyn brach in der Rächt ein Feuer aus, das in kür-
zester Zeit groge Ausdehnung annahm . Die umliegenden Häuser
mmhten so eilig geräumt werden, dah die Einwohner zum gröhten
Teil im Nachtgewand die Wohnungen verliehen.

TU . Hannover , 16 . Jan . (Drahtbericht .) Die Gebeine der
Opfer des Masienmörders Haarmann sind von der Staatsanwalt -
schaft heute zur Beerdigung freigegeben und nach dem gerichtlichen
Totenhaus gebracht Mr-rden^ Sie werden auf Kosten der Stadt in
einer gemeinsamen Grabstätte beigesetzt. Die Bestattung "wird
wahrscheinlich in aller Stille erfolge». r , -* ywv

Der Danzlg .polnlsche Jw . ,cyen,atl
Der Danziger -polnische Postkonflikt hat wider Erwarten einen e u e V e r s ch ä r f u n g erfahren . Die Entscheidung des Hohenxommissars des Völkerbudes. durch die der Danzlger « enat ermäch -

tigt wird , die widerrechtlich in Danzig angebrachten polnischen Brief-kci| ten beseitigen zu lassen , hat in Warschau eine ausserordentlich großeErregung hervorgerufen . Die polnische Presse führt wieder gegenDanzig wie gegen den Völkerbund eine sehr heftige Sprüche. Man
versteigt sich sogar zur Androhung von militärischen Ge °
waltmaßnahmen . Zunächst scheint man allerdings diese letzte
Konsequenz doch noch nicht ziehen zu wollen , denn der Minister Thu --
gutt hat ausdrücklich erklärt , dah Polen erst zu militärischen Mitteln
greisen werde, wenn ein Tropfen polnischen Blutes vergossen werden
sollte. Wie das bei der Entfernung polnischer Briefkästen in Danzig
geschehen soll, bleibt ein Rätsel , es sei denn, dah man auf polnischerSeite einen solchen Zwischenfall provoziert . Die polnische Mgierungund die ^>»lnisck?e Presse läht aber gar keinen Zweifel daran, dah manSanktionen gegen Danzig verhängen wird , als Beispielewerden genannt : Verringerung des Dairziger Anteils an den pol-
nischen Zolleinnahmen , Boykott der bevorstehenden Danziger Messe
usw . Aus der Presse und aus den Regierungsäuherungen gewinnt
man den Eindruck , d«h Polen den jetzigen Konflikt gern benutzenwürde, um das polnisch -Dansiger Abkommen vom Jahre 1921 . das
sogenannte Warschauer Abkommen , los zu werden, da es seit langemmit diesem Vertrag, der nach polnischer Auffassung Danziq zu groheVorteile einräumt , unzufrieden ist. Im äußersten Falle scheint man
allerdings auch entschlossen, es auf einen Konflikt mit dem
Völkerbund ankommen zu lassen , von dem man erwartet, daß er
ähnlich wie in der Wilna-Frage so auch hier vor Polen kapituliert.
Da aber hier stärkere englische Interessen au ? dem Spiele stehen , so
wäre es immerhin denkbar, dah man sich doch verrechnet, wenn man
auf eine allzu große Nachgiebigkeit des Völkerbundes wartet. Auf
jöden Fall verdient der Danziger -polnische Konflikt die größte Beach <
tung und Aufmerksamkeit, da sich zur Stunde noch nicht übersehen
läßt , wie er sich auswirken wird .
Die Entscheidung des Völkerbundskommiisars

<L Danzig, 16 . Jan . Der Völkerbundskommissar hat dem
Danziger Senat folgende Mitteilung zugehen lassen : „Am Freitag,
den 9 . Januar ersuchte ich den polnischen diplomatischen Vertreter,
die nötigen Schritte zur Wiederherstellung des Status quo ante zu
unternehmen , um eine Wiederholung der bedauerlichen Zwilchen-
' älle zu vermeiden, die vas Anbringen von polnischen Briefkästen
in den Straßen von Danzig zur Folge gehabt hat . Am Montag,
den 12 . benachrichtigte mich der polnische diplomatische Vertreter,
dah seine Regierung dem von mir gestellten Ersuchen nicht Folge
leisten könne . Ich teilte darauf Herrn Strahburger mit , dah. falls
feine Regierung nicht in der Lage sei, meiner Aufforderung Folge
»u leisten, ich mich verpflichtet fühlen würde , den Senat zu ersuchen ,
die Briefkästen auf meine Verantwortung zu entfernen ,
mit Ausnahme de« an dem Gebäude des polnischen Generalkom«
missars befindlichen Briefkasten, der wegen Exterritorialität dieses
Gebäudes nicht angerührt werden dürfe . Weitere Verhandlungen
mit Herrn Strahburger über diesen Gegenstand haben gestern und
heute stattgefunden . Ich bin weiterhin benachrichtigt, dah die pol-
Nische Delegation beim Völkerbund in Genf angewiesen worden ist ,
den polnischen Standpunkt vor dem Generalsekretär zu vertreten ,
mit dem auch ich mich jetzt in Verbindung gesetzt habe.
Sondersitzung des po! nischen Miniiierraks .

TU . Warschau,
*
16. Jan . (Drahtbericht .) Wie die Polnische

Telegraphenagentur meldet, sollten in der gestrigen Sitzung der
Senatskommission für auswärtige Angelegenheiten Anträge über den
Konflikt mit Danzig besprochen werden. Aus Vorschlag des Vorsitzen -
den wurde beschlossen, eine Sondersitzung eimuberusen und zu dieser
den Ministerpräsidenten Grab » li und Außenminister Gräfe«
Skrzqnsky zu laden .

Tastes -An <zeifter.
(Mderez stehe im JnleraienleU.)

SamSta« . de» 17 . Saunar .
Landestheater : König Ztichard der Dritt «, 7—%11 Uhr .
Kolossen « : Vaiielevorileltung. 8 Ut>r.
Etadtkircke : Ziettgiöler Loriraa , 8 Uhr .
BaS . Licktivicie — LouzcrttiauS : Mit den SinavSaeln nach Afrika .

4 und 8 Uhr.
Schjivenaelevschaft : Herrenabend Im Saale der Eintracht , 8 Uhr .
Verein t5b >nu» Neorim : Aortraa im Nassauer Hos , ktrieasstr ., 8 Uhr .
Verein siir Kanarienzuchl und B-aetschu » : SS . SttstungSsest mit Ball

im Kaiser Nowact . halb 8 Uhr .
Gelellsckast Kidelw : Maskenball im Echloh Rüppurr , 8 Uhr .
Läckeraehilsen -Verei » : Tanzunterhaltung im Stcsantenbad Beiertheim .

8 Uhr.
Rhe !nkl» b Nlcmannia: Klubabend tm Bootshaus, halb II Uhr .
Kaonkliib Nbetnbrtider: Z>aniilienunterhaltnna im „Kühlen Kntfl", 8.
ff. Vi. Nordstern : Gr . Maskenball in der FriedrtchSkrvne lRtnthetm̂ .Karlsr . Schwtmmveretn : Hauviversammtuna im Nowack, 8 Uhr.B . s. H . : Herrenabend tm Klubhaus, 8 Uhr .Männer-Tlirnorrein : Hailptveriaiiimluna tm Montnaer Gartensaal. 8.Männee-ftielanaverei « : Generatoeisammluna im BercinSlokal . 8 Uhr.Markgräsler Gmel : Zusammenkunft im Schremvo . Sacl ?, 8 Uhr.

mit /
beginnt der Briefträger bei unseren Postabonnenten
mit der Einziehung des Bezugspreises der „Basischen
Presse " für den Monat Februar . Die Einzahlung
bitten wir bis spätestens 26 . Januar vorzunehmen ,
well die Post bei Bestellung nach dem 25 ■ ds . Mts .
eine Sondergebühr von 20 Pfg . erhebt.

Neu hinAUtretenöe Seziehex
bitten wir nachstehenden Bestellschein auszufüllen , dem
Briefträger zu übergeben oder unfrankiert in den
nächsten Briefkasten zu werfen .

Bestellschein .
An das

Postamt .

- Unfrankiert
: Inden nichsten
| 33iteftcFteu
j Wersen .

Ich bestelle hiermit die täqlich 2 mal erscheinende . Badische
Presse " mit der großen Wochenbeilaze : „ Illustrierte
Badische Presse ". Der monatliche Bezugspreis von Mk . 2 .6G
ausschließlich Pojtzustellgebühl ist dmch den Briefträgerzu erheben.
Ort -

Strahe u. Nr. ..

Rame :

Beruf:
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Reichsgründungsfeier der Karlsruher valer-
ländischen Verbände in der Feslhalle.

Zu einer äußerst stimmungsvollen vaterländischen Kundgebung
gestaltete sich d e Reichsgründungsfeier der Vaterlän¬
disch e n Arbeitsgemein schaft Baden , Ortsgruppe
Karlsruhe , und der militärischen Beieine der Stadt die gestern
abend im großen Saale der Festhalle stattfand . Unter d-en Klängen
des von d« r Harmonietapelle unter Leitung von Musikmeister A . R u-
d o l p h gespielten Marsches .Zridericus Rex " hielten die etwa 40 Fah -
nenabordnungen unter dem stürmischen Beifall der Anwesenden , die
den Saal bis auf den letzten Platz besetzten , ihren Einzug . Das Publi¬
kum hatte sich impulsiv von den Plätzen erhoben , bis die Fahnenabord -
mingen auf dem oSytxm mittlen badischen und schwarz weiß -roten Fav -

den geschmücktenPodium Platz genommen hatten . TiefenEindruck machte
der von dem Dramaturgen und Schauspieler des Bad . Landes -
theaters , Herr O . Kienfcherf , meisterhaft vorgetragene Bor -
sprach „Zu den Sternen " aus „Gekreuzigt Volk " von Maria Kahle .
Das wehmütige Soldatenlied „Ich halt ' einen Kameraden " und das
prächtig « Heimatlied „Ans Land Baden " von Steinharte von der Ge¬
sangsabteilung des Leibgrenadier - Vereins unter der bewährten Lei -
tung des Herrn Hauptlehrers Engelhard in exakter und gut ge¬
schulter Weife zum Vortrag gebracht , fanden starken Beifall . Nach
zwei historischen Märschen des Infante -r -e . Regiments Leopold von
Hohenstaufen aus dem Jahre 1750 von Stanitz , bearbeitet und für
Feldtrompeten eingerichtet von dem unvergeßlichen ehemaligen Mu -
sikdirektor der Leibgrenwdierkapelle Adolf Boettge . von der Harmonie -
tapell « flott gespielt , bestieg

SZerr Oberslleutnanl a . D . Dauer
das mit der ehemaligen Reichskriegs flagge geschmückte Rednerpult ,
vnd führte u . a . folgendes aus :

„Die Zeit in der wir gegenwärtig leben , ist keine Zeit zu Festen .
Aber es soll ja auch kein Fest lauter Freude oder behäbigen Ge¬
nießens sein , das wir heute begehen . Eine F e i e r st u n d e soll es
werden , eine Stunde ernsten Erinnerns und erhebenden Gedenkens ,
« ine Stunde soll es werden , die vor allem den Alten unter uns , den
Männern im weisen Haar , deren Jugend Hoffen und Sehnen einst
erfüllt war mit der Errichtung des neuen Deutschen Reiches , als dessen
Mitbegründer wir sie in dieser Stunde ehrfurchtsvoll grüßen , und
denen dann sein Sturz des Alters erhofften Frieden und des Alters
stille Freuden in so furchtbarer Weise zerschlagen hat . Eine Stunde
soll es sein , die diesen ehrwürdigen Männern wieder die Erinnerung
weckt an ihre und des Reiches stolze Jugendjahre , eine Stunde die
uns allen , jung und alt , sagen soll was einst gewesen , wie es gcwor -
den und wie es , mit Gottes Hilfe und mit unserem heiligen Willen
und unserer ganzen Kraft wieder werden soll.

Was einst gewesen . — Viele in deutschen Landen wissen heute nicht
mehr was gewesen und was es bedeutete , als vor S4 Jahren unsere
Väter drüben über dem Rhein im alten französischen Königsschloß
zu Versailles in schlichter Feierstunde das zwei Menschenalter zuvor
an innerer Kraftlosigkeit zerbrochene Deutsche Reich wieder errichteten
und Deutschlands Fürsten Preußens König zum Kaiser proklamierten .
Anton von Werners Kunst hat uns den Glanz dieser Stunde in
seinem bekannten Bilde für künftige Zeiten festgehalten .

Im Mittelpunkt sehen wir die greise Gestalt unseres ersten
Kaisers . In einem Alter , das wenigen Sterblichen zu erreichen ver -
gönnt ist, war er der Erfüller des Traumes und Schnens deutscher
Männer vieler Jahrzehnte geworden . Wir wollen in dieser Stunde
nicht darüber rechten , ob ihm die Geschichte einst den Beinamen
„Der Große " geben wird . Als Mensch war er ein Großer vor allem ,
weil er seinen Mitarbeitern trotz ihrer überragenden Größe bis
an sein Lebensende die Treue gehalten hat . Ja heute mehr denn je
sollte uns allen Beispiel und Vorbild werden , was Bismarck in jenem
erschütternden Augenblick , als er des Kaisers Tod im Reichstag ver -
kündete , als den Kern seines Wesens hervorhob : „Die heldenmütige
Tapferkeit , das nationale hochgespannte Ehrgefühl und vor allen Din -
gen die treue , arbeitsame Pflichterfüllung im Dienste des Vater -
landes .

"
Und neben der greisen Heldengestalt des Kaisers die in den besten

Mannesjahren stehende lebensfrische Gestalt Großherzogs
Friedrich , neben dem Erfüller der Verkünder neuer deutscher
Kaiserherrlichkeit . Es ist nicht bloß ein Zufall , daß Großherzog
Friedrich von Baden es gewesen , der dem neuen deutschen Kaiser
den ersten Heilruf dargebracht . Es lag darin eine große innere
Bereinigung , denn keiner der Fürsten hat für das deutsche Kaisertum
von seinen eigenen Fürstenrechten so viel ausgegeben wie Großherzog
Friedrich . — Das Opfer , das Badens Großherzog für das Reich
gebracht , war und bleibt eine Tat , die auch heute noch vollste Be -
achtung verdient . Ja es wäre nur zu wünschen , daß die im heutigen
Staat maßgebenden Persönlichkeiten , Parteien und Interessengruppen
von ihren Rechten und Ansprüchen der Gemeinschaft ähnliche Opfer
bringen würden .

Und vor der Estrade , aus der mit den Fürsten Deutschlands im
Vordergrunde Kaiser Wilhelm und Großherzog Friedrich standen ,
füllen den weiten Raum des Spiegelsaals des Schlosses zu Ver -
sailles die Heerführer , Offiziere und Soldaten , die im Donner der
Schlachten die deutsche Kaiserkrone haben schmieden helfen . Wer es
weiß , daß dem rechten Soldaten bei all seinem Tun des Vaterlandes
Größe Ziel - und Richtschnur ist, wer selbst im Feuer der Schlachten
in d <?5 Kampfes höchster Not gestanden , wer zahllose treue deutsche
Männer um sich den Heldentod hat sterben sehen und von sich selber
weiß , daß auch ihm Angesichts des Todes der Wunsch um des Vater -
landes Sieg letzter Gedanke und Heikes Gebet war . der erst kann
den stolzen Blick dieser glückhaiten Soldaten im Spiegelsaal des
Königssch ' osses zu Versailles recht verstehen , kann fühlen , welch er -
hebendes Gefühl ihre Brust durchzogen haben muß . als sie am 18 .
Januar 1871 Zeugen der Kaiserproklamierung sein und mit der
Krönung ihres Königs zum Kaiser auch die Krönung der eigenen
Lebensarbeit und Lebenswünsche haben schauen dürfen .

Aber was immer auch geniale Feldherrnkunst , was soldatische
Tapferkeit und unvergleichliche Pflichttreue bis in den Tod geleistet ,
was immer Preußens große Männer , ein großer Kurfürst , ein
Friedrich Wilhelm I ., sein größter Könia Wilhelm II . , ein Freiherr
vom Stein , Eneisenau . Scharnborst . was immer tausende deutsche
Männer aus allen Kreisen und Schichten unseres Volkes für W -' ckuna
des deutschen Staatsgedankens und Erziehung ihres Volkes zum Staat
getan und gewirkt haben ,

nie wäre die Einheit des Reiches geschaffen worden ,
nie das deutsche Kaiserreich wiedererstanden , wenn nicht das Schick-
sal den Einen uns geschenkt — Otto von Bismarck . Auf dem
Bild der Kaiservroklamierung steht er vor seinem Kaiser , in seiner
reckenhaften Erscheinung einer deutschen Eiche vergleichbar , die kein
Sturm entwurzeln , keines Menschen Axt fällen kann , inmitten der
HeerfAhrer und Soldaten , er der Staatsmann selbst im Kleide des
Soldaten , das ihm nicht nur eine Aeußerlichkeit , sondern für ihn ein
Symbol seiner Mannentreue zum König , leiner Znsammeng -'höria -
feit mit dem Heere war — aber auch im Soldatenkleide ein Reprä -
sentant seines Volkes , wie !eit ihm keiner mehr es gewesen .

So sehen wir in dieser Stunde vor uns die Feier im Königsschloß
zu Versailles . Gewesen steht heute mit dunklen Lettern geschrieben
über Anton non Werners glanzvollem Bilde . Aber wie wir mit
Stolz dieses Bild uns wieder vergegenwärtigt haben , so müssen wir
nun auch mit Entschlossenheit und klarem Blick da ? andere Bild be-
trachten , wie es seitdem im Volk und im Vaterland geworden .

Ist es nicht wie eines furchtbaren Schicksals dovvelt schweres Ver -
hängnis , daß der Glanz jenes 18 Januar zu Versailles ausgelö

' cht
wurde wieder durch einen Tag von Versailles . Welch ein Gegensatz
von damals und heute — damals ein Volk auf der vollen Höhe seiner
Kraft und heute von dieser Höhe herabgestürzt in den Abgrund , ein
totwundes Volk , waffen - und wehrlos , mißhandelt und bedrückt von
Außen , zerrissen im Innern . Die ruhmreichen zerfetzten Fahnen , die
einst den Königssaal von Versailles geschmückt , ruhen heute in ver -
schlossenem Schrein . Zerschlagen ist das alte preußisch -deutsche Heer ,
dessen Waffenrvhm einst die ganze Welt erfüllt und dem angehört zu
haben unseres Ledens Stolz und Ehre bleibt .

Vom Standpunkt unserer Feinde kann ich es wohl verstehen , daß
sie mit innerer Genugtuung die alte deutsche Wehrmacht am Boden
liegen sehen . Aber bitter weh tut es feststellen zu müssen , daß auchdeut che Volksgenossen sich darüber freuen , daß dem deutschen Volk
und ihm allein von allen Völkern die Schule des Heeres für immer
verschlossen bleiben soll.

Um so mehr wollen wir , die vaterländischen Verbände , in dieserStunde es den Manen aller für Kaiser und Reich , für Volk und
Vaterland Gefallenen geloben , daß wir allzeit treue Hüter der Er -
innerung an unser altes deutsches Heer sein wollen .

Lassen Sie mich an dieser Stelle auch in Achtung der neuen
Reichswehr gedenken , die in ihrem kleinen Rahmen die Traditionen
des alten Heeres pflegt . Dankbar wollen wir anerkennen , daß sie,ausgebildet , geleitet und geführt von Offizieren und Unteroffizierendes alten Heeres , ein zuverlässiges Instrument nicht einer Partei ,sondern des Staates geworden ist.

Wir alten Soldaten wissen so gut wie die Anderen , daß ein Volk ,das so darniederliegt wie das unsere , heute kein anderes Mittel hat ,als mit Worten an Recht und Gerechtigkeit der Anderen zuappellieren — ja wir alten Soldaten wissen es vielleicht besser alsdie Anderen ,
daß ein waffenloses Volk einen Krieg nicht führen kann

und daß auch ein waffenstarkes Volk einen Krieg nur führen soll,wenn es um seine Existenz und seine Ehre geht .
Es mag von Wert fein , in diesen Tagen , da uns unsere waffen -

starken Feinde den letzten Rest unseres Rechtes rauben , weil wir
waffen - und wehrlos sind , daran zu erinnern , wie einst der eiserne
Kanzler Bismarck , der offener als andere Staatsmänner es bekanntbat , daß ohne die Tapferkeit des deutschen Soldaten all seine Politikhatte zerschellen müssen , wie er . gestützt auf das damals stärkste Heerder ganzen Welt an den eben in offenem Kampf besiegten Franzosengehandelt hat . Nachdem ihm mitgeteilt worden war , wie wenigdrückend die auferlegte Kriegsentschädigung für die Franzosen sei,erklarte er in einer großen Rede im Oktober 1871 im Reichstag : ,Achbin um so mehr damit zufrieden , als ich es nicht für unsere Aufgabehalte , unseren Nachbarn mehr zu schädigen , als zur Sicherstellung der
Ausfuhrung des Friedens für uns absolut notwendig ist , im Gegenteilihm zu nützen und ihn in den Stand zu setzen , sich von dem Unglück,welches über das Land gekommen ist, zu erholen , soviel wir ohne
Gefährdung der eigenen Interessen dazu beitragen können .

"
Und der Oberbefehlshaber des deutschen Besatzungsheeres riefnach dem Inkrafttreten des Waffenstillstandes seinen Soldaten zu :

„Vornehm ist es aber , den überwundenen Gegner seine Niederlagenicht aus Schritt und Tritt fühlen zu lassen und selbst ehrt sich der
Sieger und erhöht den Glanz seines Sieges , wenn er nach diesemdem Gegner Ebenbürtigkeit zugesteht ."

So sah der deutsche Militarismus aus , als er auf der Höhe sei -ner Macht stand — dieser deutsche Militarismus , von dem die Weltund c ?gne Volksgenossen das deutsche Volk befreien M müssen glaub -ten . Ja , wir sind friedensbereit — wir brauen keine neuen Kriege ,um Waffenruhm zu sammeln . Die Völker aus dem ganzen Erden -rund wissen , was deutsche Waffen und einiger deutscher Wille auchgegen vielfache Uebermacht zu leisten vermögen .
Wir wollen mit der Welt in Frieden leben

aber so lange sie uns nicht einmal die geringen uns gewährleisteten
Rechte verbürgen kan und will , soll die ganze Welt wissen , daß im
deutschen Volke , auch wenn es heute waffen - und wehrlos ist, es immerMänner und Frauen geben wird , die dafür sich einsetzen, daß von
Geschlecht zu Geschlecht der Geist geweckt und lebendig erhaltenbleibt , dem einer unserer größten deutschen Dichter mit den Worten
Ausdruck gibt :

„Und setzest du nicht dein Leben ein ,Nie wird dir das Leben gewonnen sein .
"

Je klarer wir erkennen , daß das was geworden , für uns nichtdas Bleibende fein kann , je früher wir uns von dem Wahn frei
machen , als ob die Hilfe uns von Außen kommen würde , um so kla-
rer wird uns auch die Erkenntnis werden , wie es bei uns und durchuns selber werden muß .

Bor allem müssen wir wieder den Glauben cm unser eigenes
Boll gewinnen .

Auch gegenüber den häßlichen Erscheinungen der Revolution , die jakeinem weher getan als dem alten Soldaten , der für sein Vaterland
geblutet und dessen ganze Not körperlich und seelisch mitgelitten hat ,
auch gegenüber der Verhetzung der Parteien , die in ihrem Machtdün -
kel und in der Terrorisierung Andersdenkender so manchen «hrlichen
deutschen Mann abgestoßen , so viel Charakterlosigkeit haben hoch
kommen lassen , auch diesen häßlichen Erscheinungen gegenüber wollen
und müssen wir uns immer wieder erinnern , was unser Volk in vier
langen Kriegsjahren gegenüber einer Welt von Feinden an Tapfer -
keit und Todesmut , an Opferwilligkeit und Hingabe , an Vaterlands
liebe und Vaterlandstreue bewiesen hat .

Nie dürfen wir vergessen , daß zwei Millionen der Besten unseres
Volkes in allen Teilen der Welt ruhen , nicht nur im heimatlichen
Boden , sondern in allen Ländern , droben auf den Gipfeln der ita -
lienischen Alpen , im tiefsten Grunde der Meere , in den Eisfeldern
Sibiriens , im heißen Sand Arabiens , überall , zwei Millionen Deut -
scher , die aus allen Kreisen und aus allen Schichten unseres Volkes
ihr Leben gelassen für ihr Vaterland . Ein Volk , das solche Männer
in solcher Zahl sein Eigen nennen darf , das muß sich einmal auch
wieder am sich selbst besinnen und seinen Weg aufwärts und vor -
wärts wiederfinden .

Aber das wollen wir uns nicht verAhlen . daß dieser Weg noch
auf lange Zeit durch enge finstere Täler , über schroffe steinige Höhen
und an manchem steilen Abgrund uns vorüberführen wird .

„Die Not unserer Wüstenwanderung "
. so las ich neulich in einem

köstlichen feinen Buch einer deutschen Frau , „fordert mehr als eine
letzte Gabe an Kinder und Enkel , sie fordert alz Wegzehrung das un -
verkürzte geistige Erbe des Vorsahrs . Größeres gilt 's als das Fest -
halten teuerer Schatten .

Die Träge » von Glaube und Heimatliebe zu wecken
ist der Stunde Gebot . Was unsere Väter stark machte , liegt auch für
uns bereit : „Das Schwert des Geistes und das Wort Gottes "

Es ist wohl niemand unter uns , der nicht Verständnis dafür
hätte , daß nach einem Jahrzehnt , wie es mit allen seinen gewaltigen
Geschehnissen des Krieges und den betrübenden Erlebnissen der Re >
volution hinter uns liegt , nicht alles wieder werden kann , wie einst
es war — aber es gibt wohl auch niemanden mehr unter uns , der
nicht in diesen letzten Jahren erkannt hätte , daß es mit uns als
Nation vorwärts und aufwärts , erst gehen kann , wenn wir wieder
anknüpfen an die große rühm - und ehrenvolle Vergangenheit unseres
Volkes .

Die Einheit des Reiches
ist in dieser Stunde das Einzige , was wir von Bismarcks Werk uns
gerettet und erhalten haben . Aber wer weiß , daß diese Einheit uns
allein den Bestand als Nation gewährleistet , der wird am Eeburts -
tag des Reiches in tiefem Dank derer gedenken , die uns vor 54 Jah¬
ren dies Reich so fest gegründet haben , daß es auch dieses letzten
Jahrzehntes Stürme hat überstehen können . Aber mit diesem Dank
soll es auch dieser Stunde ernstes Gelöbnis sein , daß auch d i e Flagge
wiedes des Reiches Flagge werden soll, die ihm seine Gründer einst ge-
geben .

Immer wieder wollen und werden wir die Forderung stellen nach
den alten Farben schwarz - weiß - rot . Diese Forderung hat für
uns mit Parteipolitik nichts zu «un . sie soll auch

nicht den Kampf beschwören um Republik oder Monarchie ,
es liegt in dieser Forderung auch keine Mißachtung der
neuen Farben schwarz - zrot . gold — für uns sind die
Farben fchwarz - weiß - rct das Symbol der Einheit unseres Reiches ,
wie es unsere Väter 187071 uns erkämpft und wie es Millionen der
Besten unseres Volkes im Weltkriege mit ihrem Blut und Leben uns
erhalten haben . Uns bindet an die Farben schwarz-weiß -rot uner -
löschliche Dankbarkeit und Treue gegen eine große Vergangenheit ,

UNS leuchten diese Farben als zuversichtliche Hoffnung auf ein «

bessere Zukunft . ,
Mögen wir vor uns ehrlich gestehen , oa >z dieses alte DeutlK '

land wie die anderen Staaten auch seine Fehler und Mängel gehabt
— aber nie werden wir vor unseren Feinoen dies alte Deutschland
verleugnen , an dem wir mit unserem Herzblut gehangen , das unserer
Väter Vaterland gewesen und unserer Enkel Vaterland bleiben soll,
das deutsche Reich mit seiner Flagge schwarz- weiß - rot . Wir w ol »
len diese Flaggenfrage zu keiner Parteisragt
machen , aber wir wollen dafür werben und wirken , daß Männer
und Frauen aller Parteien dafür Verständnis bekommen , daß die
Forderung nach der Wiedereinführung der Farben schwarz- weiß -rot
eine Forderung deutscher Ehre und deutschen Ansehens ist .

Der Tag von Versailles
war es, oer nach Jahrhunderic langer Zersplitterung die deutsche»
Stämme und Länder zu einem Reich zusammengefüqrt — aber vo»
dem Fluch innerer Zerrissenheit hat auch dieser Tag uns nicht gelöst.
Vielleicht bedurste es dazu jenes andern Tags von Versailles . vielleiM
daß dereinst , wenn seine Ketten und Fesseln sich lösen , auch der Flu »
innerer Zerrissenheit von uns weicht . Vielleicht ? Nein wir wolle»
ehrlich der Gewißheit ins Auge sehen, daß jene Ketten und Fessel»
von niemand gelost werden , so lange wir uns nicht selbst von dci»
Fluch innerer Zerrissenheit befreit haben . Daß das geschieht . ist &e*
Wunsch und die Hoffnung von uns Allen — Aufgabe , ernste und i)tv
lige Aufgabe der Jugend ist es , diesem Wunsche Er üllung zu bringen -

Wir hören immer wieder darüber klagen , daß die Jugend und
namentlich die akademische Jugend noch nicht dag rechte Verhältnis
<jUm heutigen Staat gesunden , ja ihm oft feindlich gegenüber stände
und nicht die rechte Liebe zum Volk empfinde . Auswüchse mag e*
überall geben , aber dessen bin ich gewiß , daß die akademische und die
nicht akademische Jugend der vaterändischen Verbände sich von nie«
mand an Lieb ? zu Volk und Vaterland übertreffen läßt . Sie hat es
bewiesen i m Krieg , als sie in Massen freiwillig zu den Fahnen eilte
und die Hörsäle unserer Hochschulen leer wurden , sie hat es bewiesen
auch nach dem Krieg , als sie im neue » Staat im Grenzschutz und i >»
inneren Ordnungsdienst in schwerster Zeit dem Volke und der Regie »
rung die wertvollsten Dienste leistete

Ich glaube an unsere Jugend ,
auf die ich all meine Zuversicht und Hoffnung baue . Wir wollen auch
die oft angefeindeten Äußerlichkeiten , die doch vielfach wertvolle
Traditionen in sich schließen, nicht unterschätzen - Ja ofsen gestehe im
es , daß ich auch bei unserer Feier nicht ohne innere Bewegung die
verschiedenen Korporationen mit ihren Bannern und Fahnen habe
aufmarschieren sehen. Aus der anderen Seite aber soll es uns und
auch die Jugend zu ehrlicher Selbsrprüsung anregen , wenn ein so
bedeutender Mann wie Oswald Spengler , der sich immer als ei»
heißer Vaterlandsireund . zugleich auch als ein warmherziger Förderer
und getreuer Freund deuticher Jugend erwiesen , in seinem Buch vom
Neubau des deutschen Reiches über die politischen Pflichten der deut«
schen Jugend schreibt : „Nationale Politik ist in Deutschland seit dem
Kriege vielfach als eine Art Rausch verstanden worden . Die Jugend
begeisterte sich in Masse an Farben und Abzeichen , an Musik und
Umzügen , an theatralischen Gelübden und dilettantischen Aufrufe »
und Theorien -, Ohne Zweifel werden die Gefühle dabei befriedigt »
aber Politik ist etwas anderes . Mit dem Herzen allein ist noch nie«
mals erfolgreiche Politik gemacht worden . Alle großen Erfolge staats «
männischer Kunst und kluger Volksinstinkte waren das Ergebnis
kühlen Erwägens , langen Schweigens und Wartens , harter Selbst «
beherrschuna und vor allem eines grundsätzlichen Verzichtes auf Raus »
und Szenen .

"
„Sich als Material für künftige große

Führer zu erziehen , in stolzer Entsagung , zu u » '
persönlicher Aufopferung berei t" . Darin sieht Oswald
Spengler die Ausgabe wahrhaft deutscher Jugend .Und der Historiker hat recht . Wenn wir Rückschau halten in ** *
Geschichte, so waren es in der Tat immer solche Männer , die yf*
Volk aus der Tiese wieder zur Höhe geführt haben . Alle die Mo »*
ner , die nach dem Freiherrn vom Stein das Werk der Erneuerung
der Wiedergeburt Preußens weiter geführt und vollendet habe ».
Scharnhorst , Eneisenau . Erolmann , Boyen . Elausewitz kannten . Ver '
lönlich arm . bedürfnislos , von jeder Selbstsucht frei , nur die heilig *
Sache ihres Vaterlandes .

Aus solchem Holze müssen auch die Männer geschnitzt sein , die u»s
wieder zur Höhe führen sollen . Wer heute unserem Volke Führer se>»
will , darf nicht an sich — n u r an sein Vaterland , an die E e m t i »'
> chast darf er denken . Und wir alle , ein jeder an dem Platz , an de »
ihn das Schicksal gestellt hat . müssen mithelfen -

Möchte doch dieser Feierstunde schönster Gewinn die Erkenntnis
sein, daß jener 18. Januar 1871 im Königsschloß zu Versailles

eine deutsche Schicksalsgemeinschast geschaffen hat .
zu der wir uns alle als Brüder bekennen müssen , wenn wir die 3*
waltige Not unserer Zeit überstehen , aus ihr heraus wieder den We«
zum Aufstieg finden wollen .

Nationale Gesinnung darf nicht , wie es leider in de»
letzten Jahren bei uns oft in weiten Kreisen der ftall war . eine Frage
wirtschaftlicher und politischer Konjunktur , darf nie eine Frage na °>
persönlichem Vorteil oder Nachteil sein — sondern die offene , ehrliW
Vekennung nationaler Gesinnung muß auch in Deutschland wie i»
anderen Ländern Gemeingut aller , muß eine Sache unerschütterlicher
Ueberzcugung werden .

Wenn der Weg im vorigen Jahrhundert unsere Väter von Till "
nach Versailles geiührt hat — so soll uns das ein Schicksalszeichen se >»-
Und wenn die Ausgabe , die uns heute gestellt ist . schwerer ist —
wollen wir um so trotzigeren Mute ? und mit um so festerem Glaube »
ans Werk gehen .

Zerfetz ! und zerstückelt wie unser Land , zerrissen und in sich »»
£

einig wie unser Polk heute ist . mögen unsere Feinde wie einst wieder
höhnend fragen , was denn des Deutschen Vaterland sei . Lassen
uns alle als heilige Bitte an das Schicksal und als Gelöbnis , da?
wir nicht nur in dieser Feierstunde , sondern auch im Alltag in " V

*
nrbrüchlicher Treue und in unlöslicher Verbundenheit unserer heut
vom Vaterland getrennten Brüder in Süd und Nord , in Ost u,w
West gedenken , mit den ichlichten Worten Ernst Moritz Arndts fl?
loben : „Das ganze Deutschland soll es sein , oh Gott im Himmel fi ™
darein und gib uns rechten deutschen Mut . daß wir es lieben treu u»»
gut . Das soll es sein . Das ganze Deutschland soll *
s e i ft .

"

An die prächtige , von ehrlichem , vaterländischem Geiste getrage »?
Ansprache die oft von stürmischem Beifall unterbrochen wurde , schlov
sich der gemeinsame Gesang des Deutschland - Liedes an - Der Milito ^
marsch von seinen Anfängen bis aus unsere Zeit , zusammengeste »»
von Boettge , gespielt ron der Harmoniekapelle unter Rudolphs
rer Leitung , und weitere geschickt ausgewählte vaterländische ©e '

dichte , rezitiert von Herrn O . K i e n s ch e r f . erweckten begeisterte
Beifall . Mit dem Abmarsch der Fahnenabordnungen unter de»

Klängen des Leibgrenadier -Parademarsches schloß die würdig verlas
kene Veranstaltung , bei der Hunderte wegen Ueberfüllung keinen Pla »
mehr fanden und umkehren mußten -

"

1
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fernerhin bestens empfoli en

KfinstMaus
I Fdtimmi
Heule u . Sonntag

Konzerl

8ung
Fakail - und Molorlalirer.

Ihr Rad ivtrd wie neu .
wenn Sie es tn der
Kahr - u Motorri .dklintk
vernictelii u . einaiUieren
inffen . Berntctelit und

» taillieren mit nci -en
« veicfttn einzied . £5 bis
80 M . SB1085

<« ebr . Weiler .Duilacv . Kirch« r . IS.
Kohr - und Motorräder

a » > Tkil >adi » na

Nr . 27. Set «» S - 1

Tücht . 6cf)neiietin
emvt '

iebll sich tut Än « -
naiien . Angeb . u.
an tue . Bidn 'chf Prelle "

.
« S-. sand . Fr an nimmt

„ Wäsche
3. Waschen u . Bügeln an .
Angebote um . St . (5S003
an die Badische Presse .

in jeder ?r« ^ »ge
»uc !> l 'eilztthlung
konkiirrem?l.m !lig .

fianohsus G. Kunz
Kronenstr . 10.

fltbt an solvent «
Leute leb Stande

öi &frei . ^ atenrüctzadia .
Sept & Co .. Nürnberg J .

12 000 Rud
auf erste Hvvotdeke und
prima Oblett zu verge¬
ben . Anfrag . unter Nr .
5,t -l an d ie Bad . Presse .

10 009 Marli
erste Hvvotheke aus vri -
ma Objekt in bester Sage
Orr S -a !" MtM ' inrhmen
gesucht . & cfl . Angebote
unter Nr S43 an die
BaM ^ e fr ' ff? erbeten .

3—4000 Mar »
gefuettt geg . Hvp .-Sicherd .

« nflfb . unter Nr . » 12838
an Sic Badische Preise .

Arbeitsamer . geliii » ft » tnchttaer Herr fucht ml
e ' n «r Baaretnlaae von 3W >0 G M sich « n einem
rentablen Unterm bmen der Leben >>miitel » und
Lande ^ vrodutten - Branche aktiv zu beteiligen .

Offerten n ^ ter 'tir f )3031 an bi ? . 'fad . Preise .

Kaufmann
sucht tiitiqe ooer inlte « et ^tiip .nna an aut -

ebendeoGeichÄt mit ^ « 10 - ISOtSii » ea . erktstelliae
S -cheilieit Eventuell sonnen ^ ager - i^ abrtkationS -
u . i/' üroränme vier zur Serfug ng gisielll wenden .

Anerttiet ^n mit genauen « naaben erditie
unter Nr gi!8 an die . ^ adtiche Prilie ."

AUang - sehene ^ irw« »er Glas -
dranche in siidd. Gro slaöt mit
beste» EniWickwngschanc«n sucht
zur Verbreiterung ihr« Bujis

mit einer Einlage o. W-5» »OSM.
Dermiitler «. Kncher oerdeie«.
Offerten u . « r . k. Ii. 4011/^ 145
an die „Badtjche Presse erbet.

<ZSzzSNerklürang
In Zeitungsanzeigen der A .- G . Mix & Genest ist zur Aufklärung

mitgeteilt worden , daß die Siemens & Halske A .- G . eine mißverständ¬
liche Darstellung der Lage auf dem Gebiete der

aMtomaSisctien

Fernsprechämter
gegeben hätte . }

Demgegenüber gilt das Folgende : f
Wir haben seit dem Jahre 1909 geliefert und in Auftrag : '

732000
_

!

/ .
automatische Teilnehmeranschlusse fih

2ZZ SHendldie kersspreMSmZcr in Deulsdiland ,
45 KißentlZMe rernspredianticr im Auslände und
2000 aulom &üstiac Prliel - femsprcOianiüiKa .
Die A .-G . Mix & Genest hat bisher für deutsch « öffentlich «
Fernsprechämter keine von ihr hergestellten automatischen
Fernsprechanschlüsse geliefert . Erstmalig im Herbst vorigen
Jahres hat sie ein automatisches Fernsprechamt für di «
Reichspost in Auftrag erhalten , nachdem sie durch Abschlufi
eines Vertrages mit uns berechtigt war , in Deutschland
automatische Fernsprechämter unter Benutzung unserer

Patente zu liefern .
Die von der A .- G . Mix & Genest behauptet « Beteifiguag

an dem im Jahre 1913 TOD DIIS
erDonfen oufomaüätiicnf crnspretiiami Dresden
beschränkt sich auf die zur Erprobung vorgenommen «
Einschaltung von 20 automatischen Wählern gegenüber

rnnö 5080 in diesem Amte
arbeitenden w &biern unserer Koustruhflon .

(D
Patente der A .- G . Mix fit Genest werden in den von uns

gelieferten Anlagen nicht verwendet .

simm $ & H1LSKE

Aktiengesellschaft
Wernerwerk , Berlin -Siemensstadt

Emil A «Urion
- j

: ODO »
»nd '.Tue ithr :itin

Acht ' lind Stoii - slnloäsn
^ >>» »?/ ' " - tNeparat -ieen n.Wt " ' r » iiMn besiehe » bei Vinionenl

\ #
t? V" tn ' lOM -Geselilt )

w . »Wilhelm Bleicher
— T- ^ IH.VII Teleion SB4S .

fe' 8 beginnt ein neuer
d»

« Urrnu g n Äiilerttgiiug vou Vmvel ,
ot .\ j ? e ' e tönnen » ort ) Wu » sck>

" » « 6f .
a

li >r V <" werben z>lnmelbu . .« en vis« iiilcs — uur » nu , 5 SMf. « iOöl" <i . voll , (» eiitfaiirrftrafee 14 . 2. Stock

Palast-Lichtspiele
HerrenstraBe II . s Telefon 2S02.
itBwijiiii iii iiuui iriii . inni . iu iiiiiui iiiiiii iHiiii iiJi. iin im iii iiiii iiiiiuHwiuiiiiin

Ab heule .
Der große Sensationsschlager :

Die Herrin der Luft
Ein sensationelles Abenteuer in 6 Akten von Alfred Lind .

In der Hauptrolle die weltberühmte Senrations -Darstellerin :
Frl . Emilie Sannon

als Millionärs ;ochfer .
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIII •« 1t

Fix u . Fsx als Kindermädchsn
Lustspiel in 2 Akten . 994

I
^' ru * uerutig der Lose zur

Mk >l- I! . 5ii !!M !W
_ der
< 4/250 , Prauit . SQdd -

KisssenCotteräe
en bei mir in der Zeit vom

st »«
^ — 30 . Januar

[ Ü» p ..,
'0 ''1 bitte me ne verehrte Kundschaft I

; =un*hm! !ieru
,ni! «" » K ' lcliat bald vor-

i l -' i Krnu,
1
!
" ' l,am,t der Andran ? in den letz - .

)r'Jtiun1« er"
o !ts' aifen vermieden und e ne

Abwickelung des Erneue -
I Ä ?esf bS (t£ -i (rewaiiriestet wird. HM

Te!eton

vorm . Götz
bad Lotlerie -

Einnelimer

Hebelstraße 11
und

Waldstraße _ 381
4*28. Postscheckkonto J7808 .

Möbel -Versteigerung « Geschäftshaus
'„' Vontaa , >» . <> onni >r , * "» Ultr . 3tOHt «en > mit gutgehrnbem Del

itr . 48 i , vi . gegen bor : i Klttnel , « cbräu te Soia .
(iuait tougne iitdit S >iihic . Eis ! <' rank . Nädtiich
^ ! achttits >. S vbaoewanne . Tt che Stühle . S « lr » »
liir « I iH' rbeimeten und oers -biebeneS 1052— -. . - - v JUU- H )ÜCTftC (9 « !CI

- I - U 2725.
«* 1« Aeetb ötftntl . SBcrftetaet e *
ü ) . s ? e »cy , (« odbeftc . Ih. ~ ' —

Kegelbahn
noch fiir Donner » »«« n

(lrnMno »H vergeben
» est ». Pri » , vnvivin .

>pourreisii . I >

ZWen - v . Zerren -

S ! ritkwe ?! en
bekannt beste Qualität

on l !i .H ab iU8
Muichtnenstrickerei

Hnatm » nn, !)llllfl (tt .4 .
Am Wuti ' ch >>jabtunas -

ertetchtcruna .

Kandwäscherei
und Bügein .
E , werben » ort , e niae

îrbbere und lleinere
•tutteii , . Waichen
von .C>n » (>. au « bleiche
« » geiivmm «- cho >>en » s»e
« elianbiung tu .ielichkrt .

Änaeb . iiin Nr <ii71t
an oie . fiaö . Preis e erb

Wer nimmt Slähriges
Mädchen in liebevolle

Pfleqe ?
Gefl . Angebote mit . Nr .
t );i<>14 an die Bad . Pr .

Srndiarlietten
tt ^ , onber auatfert . in der
ttaiilsobea riMW .

Katze .
arauschwarz , getigert , ein
Habr all . verlaus . Riict -
gäbe gegen Belohnung :
Westeiidsir . 18 . II . Sciiiil -
ttiabcn « rissen das Tier
als herrenlos aus und
» ahmen es mit . BI076

mit gutgehendem Deli -
katesseu - uiib Kolonial -
Ivarciigelchäft In better
Geschäftslage mit sofort
beziehbarem Laden und
Wohnung zum Preise
von 25 000 M mit 10 OiHI
M Anzahlung zu ver¬
laufen . Näheres durch
Breiten berger & Aahruer

DoiiglgSstr . 10 ,
Jmtnobilieti teschäst .

Tel . 29o2 . 1042

GSSSSZI
Zither - ,

Dilti =, Gitarre -Mandoli
Biolin - Unterrilhi
erteilt , Wintler ,
harbsir . 4 , 4 . St .

und
wird

Bern -
BS07

Erislenz Hm
Altetnoe ^ tbrteS « aa -

nno ementwar na «,
" Ii it mit25 *Oqm i ' nier >
vlatz unb iNebäiiltckk tien
ioiort >n verlausen od .
ah vermieten

Näheres « rnnM »ü <f | .
oetwert « gs - " Uro

Sa ' titieiier ,
91öpot >rrerft r 13,111 .Telfi ' n 8 'Mf) »M103S

Gasthos oder Iii Äoiel
zu «anien gebucht .

Angeb . mi PreiS . An -
»ablg iind Iledemabme
unt . Nr 3tSii48 an bti
. Äaö . ich« SKtefU* » i».

Wohnhaus
in autem ."iu , ande und
guter ^ age » n k^ n en
» » , « «?, « Angebote utit .
Ni . JS0W an die ,, '̂ ab
Pre " e ' .
(Nut erhal,enes

SmiidM - «der
WMms

in anter Lage gea bohe
Slnzahiuna ,n > tauf « »
qctndil Vetmiiil ver -
beteii . « ngevote untet
Nr . 0S0S8 - n dt « . « ad

reNe '

Schraub . S
lang « «, v « t ». itz. dirn »
d« >i «n zu kanten aes .

Angev . unt Nr . ADfoO
an die . Babische vteii « ' .

Mebraneht «

Buchbinder » blt̂ jij
Schkieidmöschme

aetulbt Äreii4str 12/14 .

Auls
# ' 12 , Zi/isttztg . Limousine .
vinneHiteuerunn , etett .
Viichi u . tämtUlbe Jtfiie -
tBiigen , ütauiahr 1924 .
von Privat zu oertt .

Oft . unt . :itr . Itll7 an
dt « . sHabti + e Pr iie . '

Ffieäschsa'z- u. Mazzenkörbchen
Snßetst stabil , sehr preiswert l >>b8

B8« en0i3CÜJttEisenstädl,Ä -.ifSÄ *Ä *ri

8 | 18 Opel
4 i, « ig . m t adneumbar .
« uijav , via -h bereist ,
elekti . Licht , saliiberett .
, u 230 " SJit . zu verkauf .
ul . Uauit .V Colin .

W .ildhi iliitr . l4 . H .&<

Umständehalber vreis »
wert abzugeben : Ein

1 Tonnen .
Lastwagen

10/30 PS . Schnelläufer
mit Soblreiien lowie ein

Atotorrad
N .S .U . 8 P8 . beide iebr
gui erhalten . Angebote
unter Rr . 6743a an Vir
Badiswe Prcffe erdeten.
Moderne -Z, herrschgstlilh

Tbeisc-Zlmnier
komplett, preiSw . zu verk .
Anzui. 11 —12 Uhr Zu
erfrag , unt . Nr B792 in
der Bad . Pr
»erbeten.

Händler

»« - drai « !> e «> u , kl ' aum .

Sdj
'
Qfsimmcr

weaen Plar ' mangel bil -
itgst ad , igebeu

.̂ iu erir unt . Nr . inst ,
in » er ^ iHrh Presse " .
Mit oerri ^ nfeli Diwan ,
Vertiko , komp etieS (fteti
Cfaiietong .. K,nd .- xeti
» " die , Stfibie . Machen
schrank dtllta ,> roi,lird .
Uhla , ditr . 12 Bettstelle

Flurqarderobe ,
- litrelbtis « . l - u . Ltllr .

.« icider -Tchrüiile . Kliltien -

rrant , ztulbadewaune ,
Herd , alles gut erhalt .,

sehr billig zn berkfu Ka -

Sellenstr . S2 ,
l?eidemann .

schäft.
parterre . St .

Möbel -Ge -
« 1078

KassensiiSrrnH
gedraucht , mit » . ÖJräfw .
Fabrikat . Weiiz ' , zu
berkattfen. Anaedot« «n-
ter Rr . « 7?! an die Ba .
" I <<y Presse .
Mi» rrneS , groftta

Harmonram
<ne » > weaen Abreife sllr

450 M
»a »anken aein -l, ». zu verkaufen . Zn ersra -

Anaeb . n > « Itr . viSftRl gen unter Nr . B ^ 98 tu
aa bit . ttattfebe Preüe ". der BadilchiN

ÄijlM . Sei !
M i Nonkaar » Matratze ,
« teideijchrank . Schreib -
tuch u einlacher Xtitfc zu
verkauf , n . SW91

Ääbringcrftr . 9 tLaden «

Damenrad ganz aus¬
nahmsweise dtll . zu verk
Wielaudtstr . SO, pt . BSSS

Dantenüiad , sehr billig
, u verlaus . : Sosienslr . (

"
i Stock . SS1071

ZeimssbifO
gnterb . 45 m , Rainen »
?> hrr « 0 , u>i « « eu , 75 u ,2d ) rcibma >((iin « . wie
neu . iS-MI At, tlraiiCTäbct .neue , aui teil « liilunn .
Fahrrad Annzmann ,
■Sä ringerilr . 40 . B1Q8U

ilu » « ct . : ichiv . warmer
tSeörorföj « Hebmttbce

5 M .1. itöro Nock8 ^ . mtttt .» «.Nach ^uirag . u Nr »- ,07 »
in der Bobt Preis « " .

üsM
» ebr Nichte und neue , in
ted . Preislage ftounenb
villi « » b,u « . ÄulLVunick
Xetlao 1) uni . BlOtil

« nnzmann ,
Zähiinaerltr . 40 .

HMtlloelMSlÜtl
~

mit Bliamfutier u . baz »
vasseuder M0 « e ftir 2M
Mark zu verlaus . Hirsch ,
ftrufec 29 . II . BlOSS

Marsraö
mit Betii ' Bgfn . in la .
delloiem Zuitanb dil -
Ita abzugeben . Bli4v

Sofienitr . SO, Ii .
Teleion 1018

Bereits neuer

„ Cufll tun
iNoa u . Weite ) f . billta
zu verkauf . Waas . Mark -
grafenftr . 41 , » lOäß

Grudeherd
IN » ntem .lustan « billig
abzugeben BI07 »

/» ai» e»-« a, « Samtkleid

Mviorrod Marl «
Büste , Spvttmvdell

tute neu . billig zu
verkaufen . Bltigo

Betlchenslr 7 , Brecht

I > aiiK >itrml
neu , ganz auSnahtiiSweile
billig zu verkanten , auch
Teilzahlung . Diirringer .
iironenltr . 4L , HtbS .. 4 .
Stock . BV32Mokorrad

sehr gut erhalt ., 1 ^ PS .
z» verkf . . evtl . Umtaufch
geg Fahrräder . Anzui .
bei Dlon ' s « ant , Uiu >
hurst , b . Bühl . » 949

Eberferkel
und ander » zur Zucht
und Wiasi ' /erkauft . S72S «
BerfuihS . „ nd Lehrgut

KocHiheim .

Konfirmanden -Anzug
dunkelblau , wenig getra -
gen , Maßarbeit , zu Verls ,
it . Körber , Philivplir . 23 ,
3 . Stoil , rechts . B940

In verlcedrsreictiem tndustriestScitenen
Mittelbadens (5—6000 Einwohner ) ist
wegen Erkrankung des Besitzers ein

Kleineres

Hotel
mit 970

Restaurations - Betrieb
15 Zimmer , Badeeinrichtung , Anbau zu »
eventuellen Erweiterung des Motels
oder zur Verwendung eines kl . Fabrik -
beiriebes , Brennerei oder dergi -, an¬
stoßende « Baugelände , sowie großer

Obst - und Oemüsegarten

solori zi wiain.
Raschentschlossene , kapitalkräftige Kauf .
Hebhaber wollen sich gefh wenden an :

Frau SFerd . Steimer
Hotel Joseisbad , Actiern 1. O .

I

1



Seite 6 . Nr . 27 . Vadischc Presse (Morgenausgabe ) Samstag , den 17 . Januar 192 &

des Rechnungsjahres 1926,

Die Schaffung eines Lusthasens in Karlsruhe gesichert
Einmütige Annahme der Vorlage durch den Karlsruher Bürgerausschutz .
Aeberführung einer FliegerhaUe ovn Friedrichshafen nach Karlsruhe .

.B . Karlsruhe . 16. Januar . übrigungen der Wirtschaft ^ des Rechnungsjahres 1324, nötigenfalls
Die Sicherung des Anschlusses der badischen Landeshauptstadt an

die großen neuzuschasfenden internationalen Luftwege stand im Vor -
dergrund der Beratungen des Karlsruher Bürgerausschusses , der nach
vierteljährlicher Pause gestern im Saale des Konzerthauses — der
Rathaussaal wird zurzeit einer gründlichen Herrichtung unterworfen
— tagte . Das erfreulichste bei dieser Angelegenheit war die Ein -
mütigkeit aller Fraktionen über die Bedürfnisfrage . Das
Stadtparlament war so geschlossen in dem Willen zur Durchsetzung
der in der Lust liegenden Zukunftspläne , daß mau , was in der Heu -
tigen Zeit der politische ^ Zerrissenheit doch wivklich besonders be-
merkenswert ist , auf eine Debatte verzichtete und die ganze
Vorlage , die doch erhebliche Opfer von feiten der Stadt erfordert , in
Bausch und Bogen annahm .

Leider war diese Einmütigkeit nicht von langer Dauer . Wohl ge-
langten auch die kleineren Vorlagen über den An - und Verkauf
von Bauplätzen ohne weiteres zur Annahme , aber bei-m Punkt
„W ohnungsba u" ging die schöne Einmütigkeit schnell wieder
aus den Fugen . Allerdings war es hier nicht die Stadtratsvorlage
selbst , die zum Austausch von gegenteiligen Ansichten führte , sondern
mehr die Anschauung und Grundtendenz der einzelnen Parteien zu
verschiedenen Angelegenheiten , die mit dein Wohnungsbau in engem
Zusammenhang stehen . So war es vor allem die Zwangswirt -"
-ch af t , die einen starken Spaltpilz in der Versammlung bildete . Dag

auch die Fragen Hoch - und Flachbauten , der Bau von Kleinwoh¬
nungen oder größeren Wohnungen verschiedene Beurteilung fanden ,
ist bei der Verschiedenheit der politischen Anschauungen im Bürger -
ausschuß selbstverständlich .

Und dann kam es noch zu einer kleinen Kraftprobe , deren Ur -
lachen auch stark auf politischem Gebiete liegen . Als nämlich so
langsam die Zeit herangekommen war für den Beginn der Reichs -
gründungsfeier der vaterländischen Verbände stellten die Anhänger
und Freunde dieser Verbände den Antrag auf Vertagung der Ver -
Handlungen . Da von Seiten der Sozialdemokraten diese Sonder -
fcier als höchst überflüssig bezeichnet wurde , war diese Partei natür -
lich für ein« Vertagung aus diesen Gründen nicht zu haben . Und
da die Gegner des Antrags eine schwache Mehrheit hatten , mußte also
weiter verhandelt werden , obgleich der größte Teil der Rechten und
ein Teil der Mitte ostentativ den Saal verlassen hatten . Aber man
kam nicht weit . Nachdem noch ein Redner zu Wort gekommne war ,
wurde von den zurückgebliebenen Horchposten der Vaterländischen
ein neuer Antrag auf Vertagung gestellt . Aber auch der scheiterte an
dem Widerstand der Linken . Nun gab es eine weitere Massenflucht ,
sodaß das Haus auch ohne Auszählung der Zurückgebliebenen als
beschlußunfähig erkannt wurde . Also blieb doch nichts anderes
übrig als die Vertagung der Verhandlungen .

Zihungsbericht .
Zum ersten Male seit Bestehen des Konzerthauses versammelte

sich der Bürgerausichuß in dem kleinen geschmackvoll ausgestat¬
teten Saal , der leider viel Zu wenig benützt wird -

Der Namensausruf ergab die Anwesenheit von 71 Mitgliedern
des Stadtparlaments , so daß das Haus beschlußfähig ist.

Vor Eintritt in die Tagesordnung richtet der Stadtv . M o z e r
(Kom . ) die Anfrage an den Oberbürgermeister , ob er bereit sei . Aus -
kunft zu geben über dieZuständebeim städtischen Milch -
amt , Oberbürgermeister Dr . Finter weist darauf hin , daß das

. Milchamt nicht auf der Tagesordnung stehe.
Stadtrat Jacob berichtet kurz über die Prüfung der städtischen

Rechnungen für das Rechnungsjahr 1921/22.
Die Beschaffung von Anhängcwagen für die städtische Straßenbahn
gibt Anlaß zum Vorbringen von allgemeinen Straßenbahnwünschen .Die Vorlage selbst — es handelt sich um die Beschassung von elf A'n-
hängewagen — fand allgemeine Zustimmung . Stadtv . Steinwarz
(Wirtjch . Vgg ) wünscht , daß an >telle der Quersitze Längssitze in den
Straßenbahnwagen erstellt werden , da bei Quersitzen die Arbeit der
Schaffner sehr erschwert sei - Ferner gibt er dem Wunsche Ausdruck ,daß bald ein Plan vorgelegt werde für den Ausbau der Stra¬
ße n b a h n n e tz e s . Es müsse bei Erstellung neuer Linien besonders
darauf gerechnet werden , daß die Linien auch an bewohnte Straßenkommen . Die Stadtv . Brix ( Soz . ) und Bührle (Komm .) unter -
stützen diele Wüsche .

Der Oberbürgermeister gibt zu bedenken , daß die Stadt -
Verwaltung heute so viele Aufgaben zu lösen habe , daß man eben
nicht alles auf einmal machen könne , da es eben immer noch an den
Mitteln fehle . Bedingung für den Ausbau des Straßenbahnnetzessei die endliche Fertigstellung eines Generalbebauungsplanes für die
Stadt , der in nächster Zeit dem Hause vorgelegt werden könne .Die Vorlage wird sodann angenommen .

Stcusestsetzung der Schlachthosgebühr .
Nach dieser Vorlage soll die Schlachthosgebühr von 3 Psg . auf 2 .5

Pfennig festgesetzt werden .
Stadtv . Rothweiler (Soz . ) erklärt , daß seine Partei dieser

Vorlage nicht zustimmen könne , weil sie Gegner aller indirekten
Steuern sei. Er schlage deshalb vor . die Vorlage zurückzustellen .

Stadtv . Wild ( Zenrr . s kritisiert , daß durch die Vorlage keine
Ermäßigung des Fleijchpreises erzielt werde , sondern lediglich eine
unbedeutende Verbilligung der Preise für Blut - und Leberwurst . Es
wäre an der Zeit , nicht nur an die Senkung der Lebensmittelpreise ,
sondern auch an die Herabsetzung der Steuern und Umlagen zu denken .Stadtv . Dumas (Ncutschnat . ) sieht in der Vorlage einen ersten
Schritt zum Abbau der Zwangswirtschaft .

Stadtv . Koch ( Soz - j ist der Meinung , daß der Preisabschlag bei
der Leberwurst kaum ins Gewicht falle , da man vielfach die Ersah -
rung machen müsse- daß Leberwurst auch ohne Leber hergestellt werde .
Dringend wünscht der Redner eine schärsere Kontrolle der
F l e i j ch e i n s u h r . denn es sei offenes Geheimnis , daß Fleisch von
Schweinen , die wegen Rotlauf geschlachtet werden müßten , auf un -
legalem Weg in die Städte eingeführt werde .

Stadtrat Bauer (Komm .) bezeichnet es als sehr merkwürdig ,
wenn von Zentrumsseite für die Ermäßigung von Steuern und Um -
lagen plaidiert werde . Gerade das Zentrum sei es ja , das neue
Zölle auf das Auslandsgetreide verlange und so die Lebenshaltung
verteuere .

Nach kurzen Ausführungen des Stadtv . Fromherz ( Wirtsch .
Vgg . ) warnt Oberbürgermeister Dr . F i n t e r vor Illusionen in Be¬
zug auf die Herabsetzung der Umlagen - Die Stadtverwaltung habe
sich in ihrem Voranschlag nicht verkalkuliert , wie das Ministerium des
Innern anzunehmen scheine, sondern sie habe nur das Allernotwen -
digste in den Voranschlag eingesetzt -

Die Vorlage wird hierauf angenommen .
Luftverkehr mit Karlsruhe .

Diese Vorlage nahm einen großen Raum in der Beratung ein . Wie
schon gemeldet , hat der Stadtrat folgenden Antrag gestellt :

Die Stadt Karlsruhe errichtet auf dem früheren großen
Exerzierplatz am Hardtwald mit einem Kostenaufwand
von bis zu 140000 Mark eine Landungsstelle für Ver -
kehrsflugzeuge samt allen hierzu gehörigen Einrichtungen .

Die Stadt tritt der Badischen Luftverkehrsgesell -
s ch a f t m . b . H . in Karlsruhe mit einer Stammeinlage von 150 000
Mark als Gesellschafter bei . Der Stadtrat ist berechtigt , Teile
seiner Stammeinlage an das Land Baden , an badische Gemeinden
und an andere natürliche oder juristische Personen des öffentlichen
und bürgerlichen Rechts abzutreten .

Die Aufwendungen gemäß Ziffer 1 und 2 sind vorerst dem
Erneuerungsfonds zu entnehmen und diesem aus etwaigen Er -

durch Einstellung in den Voranschlag
zu ersetzen.

In längeren Ausführungen begründete Oberbürgermeister Dr .
F int er die Vorlage . Er sührte u . a . aus : Es ist Neuland , das wir
mit unserem Plan betreten . Wir haben die Hoffnung , daß das Flug -
wesen sich nicht nur entwickelt zum Besten der Allgemeinheit , sondern
auch im Interesse der Stadt Karlsruhe . Man dürfe überzeugt sein ,
daß das Flugwesen für die Zukunft eine besondere Mission für den
Aufschwung Deutschlands zu erfüllen habe . Darum rüsten sich alle
großen Städte , um Anschluß an die neuen Lustlinien zu erlangen .
Wie bei der Eisenbahn , so sei es auch mit dem Luftverkehr . Bei Schaf¬
fung der Bahn sei das Land Baden eines der ersten gewesen , das
Eisenbahnen gebaut habe trotz der großen Schwierigkeiten , die sich
dieser Neuerung entgegenstellten . Dieser weitthauenden Tatkraft sei es
auch zu danken , daß Karlsruhe heute an ker internationalen Ver -
kehrslinie liege . Die Hauptvvrteile des Luftverkehrs liegen in der
großen Schnelligkeit , die daraus zu ersehen sei , daß man auf dem
Luftwege Konstanz in eineinhalb Stunden erreiche , während man
heute 5—6 Stunden brauche . Wenn wir das V ' streben haben , als
Landeshauptstadt in die neuen großen Luftlinien zu kommen , so
dürfte uns Niemand das übel nehmen . Wir glauben ein Recht ,u
haben , das gleiche zu verlangen wie andere grosie Städte . Die Sache
sei insofern günstig , als inzwischen ein Luftfahrzeug gebaut worden
fei , das sine gewisse Wirtschaftlichkeit erwarten lasse . Allerdings
so optimistisch dürfe man nicht sein und erwarten , dasi die neue Ge -
sellkchast gleich Dividende verteilen könne . Man müsse sogar damit
rechnen , daß Subventionen geleistet werden müssen , um nicht unan '
genehme Uebermschungen zu erleben .

Was den Platz anbetreffe , so sei von Sachverständigen festgestellt
worden , daß der alte Ererzierplatz hinter der Grenadierkasern - sich am
besten eigne . Eine Kommission habe auch schon einen großen Schuvven
in Seemoos bei Friedrichshafen besichtigt , der auf dem Platz Auf -
stellung finden solle . Erfreulich sei weiter , daß in der Haltuna der
großen Flugkonzerne , die sich bisher etwas ablehnend aegen die Pläne
der Karlsruher verhalten haben , in letzter Zeit ein Umschwung ein -
getreten sei . Von dieser Seite zeige man auf einmal großes Inter -
esse für die Sache . Zum Schlüsse seiner Ausführungen gab der Ober¬
bürgermeister seiner Hoffnung Ausdruck , daß die Verwirklichung der
Karlsruher Luftwege dem Lande und der Stadt zum Segen gereiche .
( Beifall .)

Stadtv . Rothweiler erklärte namens des Stadtverordneten -
Vorstandes die Zustimmung zu den Vorlagen .

Stadtv . Dr . Frey (Dem .) stellt den Antrag , in Anbetracht der
Bedeutung der Vorlage diese debattelos anzunehmen .

Dieser Antrag fand allgemeine Zustimmung . (Leb -
hafter Beifall und Händeklatschen .)

Ersatz der Kosten für Straften -, Gehweg - und Kanalherstellung .
Nach der Vorlage sollen die Anlieger bezw . Eigentümer von

Grundstücken verpflichtet werden , der Stadt die vollen Kosten
der Gehwege bei erstmaliger Herstellung , zwei Drittel der Ko -
sten bei der erstmaligen vollständigen Erneuerung der Gehwege , die
schon eine feste Deckung hatten , zu ersetzen.

Stadtv . Deines (D . Volksp . ) bezeichnete es als eine Un -
gerechtigkeit , daß SScrns- und Grundbesitzer für Kosten aufkommen
sollen , die von der Allgemeinheit getragen werden müßten . Die Geh -
wege werden doch von der Allgemeinheit benützt und mehr als ein -
mal komme es vor . daß Gehwege erneuert werden müssen , weil sie
bei Umgrabungen der Post etc . Schaden gelitten haben .

Stadtv . Lang (D . Nat .) wünscht , daß den Eigentümern die
Kosten für Streßenberstellungen als Baudarlehen gegeben werden .

Bürgermeister Schneider glaubt , daß es eine Ungerechtigkeit
wäre , wenn man heute andere Grundsätze festsetzen würde als die -
jenigen im Jahre 1913, weil dann diejenigen , die zu den Kosten bis -
her herangezogen wurden , sich mit Recht benachteiligt fühlen wür ->
den . (Zuruf : dann hätte man auch die Hexenprozesse nicht abschaffen
dürfen !)

Stadtv . Fromherz (Wirtschaft ! . V .) weist darauf hin , daß die
Aufbürdung der Kosten für die Herstellung von Gehwegen im Jahre1913 nur mit schwacher Mehrheit angenommen wurde .

Stadtv . Deines (D Vp .) bittet die Vorlage zurückzustel -
l e n bis zur Vorlage des Voranschlags . Eine Erhöhung der Umlage
dürfe durch diese Sache unter allen Umständen vermieden werden .

Oberbürgermeister Dr . Finter zieht die Vorlag « zu -
rück .

Erwerb und Verkauf von Grundstücken .
Aünf Vorlagen waren es , die der Oberbürgermeister ;wm Aufruf

brachte , und 5ie ohne Debatte angenommen wurden . Es handelte
sich um den^ Verkauf bezw . Erwerb von Grundstücken in den verschie-
denen Stadtteilen .

Der Wohnungsbau .
Wie wir unseren Lesern schon mitgeteilt haben , handelt es sich

bier in der Hauptsache um den Antrag des Stadtrats , heute schon den
Stadtrat zu ermächtigen , hypothekarisch gesicherte Baudarlehen zu
gewähren für Mohnungsbauten für das Jahr 1925. Durch diese Vor -
läge soll vor allem ermöglicht werden , daß keine Unterbrechung in«
Bau von Wohnungen entsteht .

?ln eingehender Weise begründete Bürgermeister Schneider
die Vorlage . Er aab eine Reihe von Anträgen der verichieidenen
Parteien bekannt . So beantragten die Sozialdemokraten die
Erhöhung der Eimeldarleben von 5000 auf 6000 M , was einer Er -
böhuna der Gesamtsumme um 400 000 Jl gleichkäme . Ein Antrag der
Deutschen Volksvartei verlangt dasi auch für Vier - , Fiinf -
und Sechs -Zimmerwohnungen entsprechend erhöhte Darlehen gegeben
werden , sodaß der Höchstbetrag der Darlehen auf 7500 JL festgesetzt
wird .

Namens des Stadt oerordneten -Vorstandes empfiehlt Stadtver¬
ordneter Rothweiler die Vorlaae zur Annahme . Er wünscht , daß
kein Unterschied gemacht werde zwischen Hoch- nni > Flachbauten . Not -
wendig wäre es , die Bautätigkeit noch weit mehr zu fördern als dies
in der Vorlage vorgesehen sei .

Stadtv . Sigmund lSoz .) stellt fest , daß im Wohn -wesen beute
noch ganz unwürdige Anstände Herrichen . Es müfiten mehr Mittel
ausgeworfen werden , s-elbst auf die Gewbr hin daß die Umlage um
einige Pfennig « erhöht werden müßte . Mit dein Bau von Wohnungen
erfülle man auch eine soziale Pflicht : man trage *ur Verbesserung des
G^ undhsits -uftandes bei . Deshalb habe «eine Partei den Antrag
gestellt , die Baudarleben von 5000 auf 6000 Jl zu erhöhen . De All¬
gemeinheit habe die Wicht , für Wohnunaen iu sowen Ein Abbau
der Zwangswirtschaft sei zurzeit einiach unmöglich . Alle der -
artigen Bestrebungen werden von seiner Partei auf das schärfste be-
kämpft

Stadtv . Weivert (Zentr .) stellt in den Vordergrund die Forde -
rung : „Freie Wirtschast ! Wenn man auch die Zwangswirt -
ichast im Wnhowe 'en nicht sofort aufheben könne , so dürften die Tage
der Zwangswirtschaft doch gewählt fein Für Zeit und Ewigkeit habe
sie auch kein« Berechtigung . Man müsse allerdings dazu kommen , die
Mieten der alten Däuser den Mieten für die neuen 5>äuser anzu -
passen . Die Spanmmg der Mieten bei alten und neuen Häusern sei
zu groß . Die zurückgezahlten Baudarlehen sollten verwendet wenden
zu einem Fonds , der »ur Auswertung der städtischen Schmiden
dienen solle . Man dürfe diese Frage nicht mißer acht lassen Etwas
könnte die Stadt heute schon tun durch Aufnahme des Zinsen -
d i e n st e s die nicht mehr Mittel erfordere als die Fürsorge kür die
unschuMg Verarmten . Außerdem gelte auch kür die Stadt der Grund -
satz : Gerechtigkeit ist die Grundla « des Staates .

Stadtv . D a m a s (D . Rat .) stellt den Antrag auf Vertagung des
Hauses , da niet « SiijiiWtörirtiele »ur Reichsgründungsfei « r
gehen wollen .

Stadtv Deines (D V .) unterstützt den Antrag , da er der
nung ist, daß die Wohnungsfrage viel zu wichtig sei . um in wcNiS "
Minu . en durchgepeitscht zu werden . uf

Bürgermeister Sauer wünscht auch Vertagung , aber aus G"

reu Gründen als der Sprecher der Deutschnationalen .
Stadtv . S i a m u n d (Soz .) widerspricht der Vertagung . . j |
Di « Abstimmung ergibt , daß 27 für die Vertagung . 73 für ^Weiterberatung sind . Es wird also weiterberaten . Die Deuischn^

nalen . die Deutsche Volkspartei und ein Teil der Zentrumsmitflli ^
verlassen den Saal . „ , ..^,.,1Stadtv . Keßler (Dem .) befürwortet den Antrag auf E1H0P,
der Darlehen von 5000 auf 6000 Mark . Er stellt fest , daß die St »
Verwaltung schon auf dem Wege sei , einen Aufwertungsfond zu
Der Zentrumsantrag komme also zu spät . Die Zwangswir
könne natürlich nicht von heute auf morgen aufgehoben werden

Stadtrat Höhn (Soz .) wünscht eine größere Bezuschussung L
Baugenossenschaften , damit diese ihre Aufgabe erfüllen können ,
Zuschüsse sollten aber nur für Kleinwohnungen gegeben werden , »>
aber für 5- und 6- Zimmerwohnungen . .

Stadtv . Breithaupt ( D .Nat .) stellt erneut einen Antrag .
Vertagung . Die Abstimmung ist zweifelhaft . Bevor es ij ,
Auszählen der Anwesenden kommt , verläßt ein weiterer Teil
Stadtverordneten den Saal . .Stadtrat Töpper (Soz .) kritisiert , daß die Parteien , dte "

,
Wunsch aus Vertagung hatten , sich nicht mit der soz . - dem . FW " '
in Verbindung gesetzt haben . . gDa die Beschlußunfähigkeit des Hauses unterdessen stark in ^
Erscheinung getreten ist. wird die Sitzung um X8 Uhr aufgeht

Wettere SltM - Nachrichlen .

Die Verlegung des Marktes . f
Zu den in Nr . 20 der „Badischen Presse " gemachten Ausführung

über die geplante Umgestaltung des Marktplatze - ® '
uns aus Leserkreisen geschrieben : . . .^Im Interesse des Verkehrs ist dieses Projekt nur zu begrüß

sollte man bei der Stadtverwaltung nickt den !5eol " machen 1 ,
d - »

>. f

niii sollte man bei der Stadtverwaltun, . nicht den Feal ^r machen
Platz jetzt umzugestalten und dadurch die Abhaltung
Marktes in Frage zu stellen , denn bei dem jetzigen Umfangt
Wochenniarkles ist es doch unmöglich , denselben zum größten
den Seitenstraßen abzuhalten . Gewiß find die jetzigen Verhallt '

^
aus dem Markt nicht ideal zu nennen , glaubt man cenn aber , ^
den voigcschlagenen Plänen etwas zu bessern ? Vor allem sollte c
mal der Wochenmarkt (diese „alte Tradition "

) vom Zliarttp ^
verschwinden , denn er ist einer aufstrebenden Großstadt wie Karls ti$

unwürdig . Warum schreitet man nicht zur Errichtung ein
Markthalle ? Damit wäre ein großes Verkehrshindernis
Marktplatz verschwunden , dieser könnte dann „richtig " umgesta
werden und das kaufende Publikum wäre bei - seinen Einkäufen
der schlechten Witterung geschützt . Daß der Verkehr auf dem
zu dieser Lösung drängt , darüber ist sich wohl jeder klar , der sich °
Zuge der Zeit nicht verschließt .

Hiezu ist zu bemerken :
j.

Nach unserer Kenntnis ist die Stadtverwaltung schon wicde ^dem Plane nähergetreten , für den Wochenmarkt eine Markthall ^schaffen, wie sie andere Städte schon lange haben . Als bejon
günstig für diesen Zweck wurde der alte Bahnhof angesc^
Leider haben sich die Verhandlungen darüber aber scheinbar ,
zerschlagen So einfach wie in anderen Städten ist aber die
hier nicht zu lösen , da die langgestreckte Form oer Stadt es
macht , den Wochenmarkt aller Stadtteile in eine Zenrrathaile ^ .
legen . Außerdem muß man auf gewisse wirtschastliche Schädig » ^die durch Aushebung der verschiedenen Märkte unstreitig entst^würden , auaz Rücksicht nehmen . Dazu kommt aber noch ein WeitesEs hat sich nämlich herausgestellt , daß das Publikun : lange nicht n1' «
in dem Maß au ? den Wochenmärkten den Bedarf an Lebenswit '

^holt wie dies früher der Fall war Ein großer Teil unserer
frauen hat sich allmählich daran gewöhnt , nicht nur Fleisch ,
auch Gemüse im Laden einzukaufen , was den Vorteil hat , daß t
Leute erlieb ' ich an Zeit sparen . Es wird also aötig sein , die ® c%
Entwicklung der Dinge abzuwarten , ehe man koitenreiche kxperiw <

^mit der Erstellung einer Markthalle macht Für den G r o ß m o '
,

wird die Bedürfnisfrage immer bejaht werdea müssen , ob e ' aj
tatsächlich in Zukunft notwendig sein wird , auch für den Kleinvcr

'

eigene Hallen zu bauen , ist eine Frage , die ernstlich geprüft wer
mutz v

* i
() Kantgesellschast . Auf der gut besuchten Jahres « *^

sammlung der Karlsruher Ortsgruppe der Kantgesellschaft
Januar berichtete der Vorsitzende zunächst über die Tätig
der Ortsgruppe während des Kantjahres 1924. Es fanden 15
anstaltungen statt , 10 wissenschaftliche Abende und 5 öffentliche
träge , darunter die Festrede von Prof . Dr . E . Boehm bei der ge^ .,
sam mit der Technischen Hochschule veranstalteten Kantfeier . I
Vorsitzende sprach den Rednern den Dank der Ortsgruppe aus ,
Rektor und Senat der Technischen Hochschule und der Direktion ^
Goetheschule für die erwiesene Gastfreundschaft , dem zu Anfang
letzten Jahres aus Gesundheitsrücksichten zurückgetretenen
Prof . A . Kistner für die in mehreren schweren Iahren

Herrn SB . Hoffmann , für die Verwaltung der Geschäftsstelle .
Ortsgruppe hatte im letzten Halbjahr 113 Mitglieder (einger ^ ,
27 Inhaber von Studentenkarten für Studenten und Schüler „
Oberklassen höherer Lehranstalten ) . Der vom Rechner ersta ,,
Kassenbericht ergab ein günstiges Bild . Ueber den von der Haup $
sammlung neubeschlossencn Beitrog und die Veranstaltungen
Ostern 1925 berichtet das Montag , den 19 . Januar erscheinende
serat in dieser Zeitung : wir bitten alle bisherigen und
tretenden Mitglieder , dieses Inserat auszuschneiden und au »
wahren . Auch in der Geschäftsstelle , Metzlersche Buchhand >
Karlstraße 13 , kann das Verzeichnis der Veranstaltungen von ~

c n
tag an eingesehen werden . Auf den am Don n ersta g • ä
22 . Januar stattfindenden Vortrag von Priv .-Doz . ®

jjlfl'
Reichenbach -Stuttgart : „Gegenwärtige Probleme der Natu « ' ' ,<
sophie" sei jetzt schon hingewiesen . Die vorgenommene Wahles
lung ergab Wiederwahl der zuletzt tätigen Vorstandsmitglieder
Dr . E . Ungerer als Vorsitzenden . Prof . P . Müller als Schii "

^ ^
Prof . Dr . H . Leininger als Rechner mit fast allen abgege ^ j<
Stimmen . Gegenüber einer neuerdings öffentlich geäußerten
fassung mag zum Schlüsse ausdrücklich daraus hingewiesen ^ ^ ll'
daß es das einzige Ziel der Karlsruher Ortsgruppe der Kan ^.^^ c
schaft seit ihrer Gründung ist, eine freie Vereinigung zur
philosophischer Arbeit und zur Förderung aller nach philos ^ .̂ tt
Vertiefung Strebenden zu sein , ohne jede Bindung an best
Richtungen . na 5-

Gegen Schmutz und Schund im Film . Aus Antrag de->^ c
Ministeriums des Innern hat die Filmoberprüfstelle in Berlin ^ t
des Films „Piratenschiff " (National -Film A .-G . Berlin ) 8cf'
verrohenden und entsittlichenden Wirkung dieser Teile des
boten .

t Vortragszyklus Heinrich Verl . Wir weisen aus "̂ n .^ iv
Samstag abend im Badischen Konservatorium , Zimmer .

8 - ^ k>
denden dritten Vortrag über moderne Musik von einriß
hin . Berl wird in diesem Vortrag , nachdem er die Gründe
kehr von der Romantik dargetan hat . sich mit dem Verisino >■
lichkeirskunst ) beschäftigen .

Auszug aus den Ztnndesbiichern Karlsru ^ .^
Todesfälle . 13. Jan . : Gustav K a m m er e r . Ehem . . ^

32 Jahre alt . — 14 . Jan . Eliriede Fink . Vater Otto Fin *-
f $ i<

Hondelslehrer , 15 Min . alt : Johanna Stier , ledig . ^
43 Jahre alt : Katharina Fuchs . Ehe ' r . »on Jo ' ek Fuchs ,
66 Jahre alt : Magdalena Burkbart , Ww . von J "h ' nn ^
Werkmeister , 55 Jahre alt . — 16 Jan . : Theodor Schmldt ,
Privat , 81 Jahre alt : Ingeborg Seelig , Vater Donald
Schlosser , 2 Monat 8 Tage alt .
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wird sich in öcr ersten und den folgenden « ihungen mit den Eesetzent -
würfen über die Regelung des Staatshaushalts von 1924/25 , über
die staatliche Verbürgng von Hypotheken zur Förderung des Baues
von Kleinwohnungen , über die Beteilimmg an KaUqcwertschaften in
Vaven . mit der Denkschrift des Ministerium des Innern über die
Entroicklui .« der L -aÄischen Kraftverkehrsgesellschaft und mit einer
Reihe von Anträgen und förmlichen Anfragen befassen .

I .m Landtag ift ein Antrag der Deutschen Volkspartei
über die Verkäufe von STiii-hoIs an Handwerker und von Brennholz
an Verbraucher aus staatlichen forsten eingegangen und ein An >rag ,
unterzeichnet von Abgeordneten des Landbundes und der De -
mofraten über die Kreditgewährung an die badische Landwirt -
schaft. Von der Fraktion der Deutschnationalen Partei ist
eine förmliche Anfrage eingegangen , die das Verbot des „Südd .
Vo 'ksblattes " und das Verbot der Verbreitung des „Karlsruher
Volksblattes " hn Bezirk Bretten zum Nsgenstand hat .

Eine grössere Anzahl von Abgeordneten der Zentrumsfrak -
t i o n hat im Landtag einen Antrag auf Erlak eines Gesekes ein -
gebrarbt über die Abänderung des E -e êhes vom 20 . Juli 1924 über
Bürgschaften des Landes Baden für Darlehen an landwirtschaftliche
Organisationen , an Einkaufsgenossenschaften des Handwerks und des
Handels , sowe an Verbramchergenc >̂ >' n5wa ' ten .

Der Ausbau der Kalischächte in Vuggmgen .
Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf über die Beteiligung an Kali -

zewerksckaften in Laden zugegangen Nach diesem Gesetzentwurf wird
die Finanzminister ermächtigt , die Mittel , die zur weiteren Durchfüh -
rung der im Gesetz über die Beteiligung an Kaligewerkschafton in
Baden vorgesehenen Ausgaben erforderlich sind , bis zum Betrog mjn
weiten n 2 800 000 Reichsmark , wenn nötig im Wege des Staats -
kredits , flüssig zu machen . Er wird ferner ermächtigt , für etwa von
den badischen Kaligewerkschaften aufzunehmende Anleihen bis zum
Höchstbetrag von insgesamt 7 500 000 Reichsmark zusammen mit den
anderen Gewerken die selbstschuldnerische Bürgschaft zu übernehmen .
Der Kredit von 2 800 000 Reichsmark ermäßigt sich in diesem Falle
um den Betrag der Bürgschaft , für den das Land Baden im Innen -
Verhältnis aufzukommen hat .

Dem Gesetzentwurf ist eine ausführliche Begründung beigegeben ,
die zunächst eine Darstellung des Baues der Kalischächte in Buggingen
enthält und sich dann mit dem weiteren Ausbau dieser Schächte be-
schästigt . Es wird dabei darauf hingewiesen , .dah früher oder später
der Bau eines zweiten Schachtes unter allen Umständen eine unbe -
dingte Notwendigkeit sein wird . Auch ein Fabrikbau sei ins Auge
zu fassen . Der Gesamtaufwand der gebauten und noch zu bauenden
Anlage wird auf rund 10 .3 Millionen Mark veranschlagt . Es wird
angenommen , baf? der erste Schacht in der Mitte des Jahres 1925 das
Kalilager erreicht haben wird , der Ausbau des Schachtes , die Her -
stellung des Füllortes und die Auffahrung der ersten Strecken wird
aber immerhin einige Monate noch in Anspruch nehmen . Der zweite
Schacht wird voraussichtlich im März 1927 vollendet sein und das
Unternehmen wird im Laufe des Jahre 1928 auf der Höhe seiner
Leistungsfähigkeit stehen .

Stellungnahme des Slädleverbandes
zu Steuerfragen .

Der Vorstand des badischen Städteverbanves nahm in einer
Sitzung am 10. d . Mts . im Rathaus zu Baden - Baden lintcj dem
Vorsitze des Oberbürgermeisters Dr . W c. I z - He "Oeling in der HailZ ' t -
jache zu otcuuiiepeit Stellung . Bezüglich der künftigen Gestaltung
der C . n k o in n . enfteuti muß bei der b - oorftehenden Neuregelung
des I >lian Ausgleiches zwischen dem Reich , d >n Ländern und Gc -
meinden nach ine vor der größte Wert darauf gelegt weroen , dc>ß
den Deme ' nden das Zuschlagsrecht zu : Reichseinkomnien -
steuer wieder gewährt wird . Eine Genehmigungspflicht für die Ge-
meindezu ' chlage sollte nur dann und nur insow >t in Frag ^ kommln ,
als die vom Reich festzustellenden Nor >,i 'ätze überschritten werten .
? as Lohi ' vdzugsverfahren muß grundsätzlich beibehalten werde ».
Zu dem »om <Zmanzministerium vorgelegten Entwurf c liier Ab -
änderung c t s Grund - und G e w e r b esi eu e rg e s e tz e s
würbe in pra -tdjatzlicher Hinsicht Stellung g«n^ m »le >i . Im iit rigen
wurde der Ifnrnrrf an einen Unterausschuß „ur weiteren Behandlung
verwiesen . Die örtlichen Getränke steuern werden von den
Intensiemenlreisen in der letzten Zeit miede : scharf bekämpft . Der
Stati ^verl 'and hält die Aufrechterhalte «?? dieser stcre : nah irc tur
für dringend noi .vendig , einmal weil auf sie bei de .- ichlechten ^ inai ' s-
Icue d ?r zroßien ll>cchrzahl der Gemeinde , nicht verztcktct weiden
kenn , d .iiiil ab ^r « oirentlich aus dem Grunre . weil deren Aufhidurg
die au ^croir " " il -ch wachsende Trunksucht nur fördern würde und den
Städten dadurch Firsorgelasten entstehen die von d ^r Allgemeinheit
bei d ! - henngen -lUgemeinen Finanz - und Wirtschaftslage nickt pc-
tragen werden könnten . Die Bestrebungen zur Bekämpfung der
Trunksucht sind daher in jeder Richtung nachdrücklichst zu unter -
stützen. In der Frage der Beamtenbesoldung beschloß der
Vorstand , daß die Landesregelung auch für die Gemeindebeamten
einheitlich maßgebend sein soll , unter der Voraussetzung , daß das
Reichsschiedsgericht das Vorgehen des Landes als berechtigt aner -
kennt . Die Voraussetzung ist nach der inzwischen ergangenen Enr -

Die Erdbeben vom 11.u. 12. Dezember1924 in Baden
Nach MikieUung der Badischen Landeswetterwarle

Am Nachmittag des 11 . Dezember 1924 fand in Süddeutsch -
land And der Schweiz ein Erdbeben statt , dem in den Morgen -
stunden des 12. Dezember ein zweites folgte . Wie bei ähnlichen
Gelegenheiten früher hat auch in diesen Fällen die Badische
Landeswetterwarte Nachrichten über diese Naturereignisse gesam -
mclt , die von den Beobachtern der meteorologischen Stationen in
Baden und von Beamten der Wasser - und Straßenbauämter an -
gestellt wurden , ferner von Postbeamten und nicht zuletzt von
Privatpersonen . Allen diesen sei auch an dieser Stelle nochmals
herzlicher Dank für ihre Mühewaltung ausgesprochen .

Eine eingehende Bearbeitung des ganzen Erdbebens nach geo-
logischen Gesichtspunkten kann hier nicht gegeben werden , es sollen
nur die die Öffentlichkeit besonders interessierenden Tatsachen aus
dem badischen Gebiet behandelt werden . Das erste Beben trat am
II . Dezember 5.34 Uhr nachmittags ein , der Seismograph der
Königstuhlsternwarte registrierte nach Mitteilung von Herrn Ge -
heimrat Wolf die Hauptstärke des Bebens um 5 Uhr 338/l# Min .
Das Beben , offenbar tektonikchen Ursprungs , erreichte seine Haupt -
stärke im badischen Gebiet nordöstlich von Villtngen und in der
Gegend von Stetten a . k. M ., wo Bilder wankten und in man -
chen Häusern die Uhren stehen blieben (Stärke V der Erdbeben -
skala von de Rossi-Forel ) . Auch am Ausgang des Wielentales
scheint fast Stärke V erreicht worden zu sein . Der ganze übrige
Schwarzmald und das Bodenseegebiet mit Ausnahme der Gebiete
um den Belchen und Kandel hat das Beben in einer Stärke ver -
spürt , die dem IV . Skalengrade der Forelschen Skala entspricht , es
klirrten also noch Fenster und rüttelten Türen . Je mehr wir gegen
die Rheinebene zugehen , um so schwächer werden die Wirkungen .
In der Ebene selbst wurde das Beben meist nur noch als Stärke II
empfunden , im Norden der Rheinebene sogar nur als Stärke I , es
baben es also nur wenige ganz in Ruhelage befindliche Personen
verspürt . Ebenso war es auch im Odenwald , nur im K r a i ch -
g a u scheint das Beben lokal wieder stärker empfunden worden zu
sein (bis Grad IV ) , so in Ruit und Sinsheim a . d . E . Gar
nicht verspürt wurde das Beben im äußersten Nordosten Badens
( Wertheim , Gerlachsheim , Buchen ) , ebenso hat es sich auch nicht
in die vulkanischen Gesteine des Kaiierstuhls fortgepflanzt .

Die Dauer des Bebens dürste etwa 2 bis 4 Sekunden betragen

haben . Es war von donnerartigem Getöse unter der Erde begleitet ,
das die meisten Beobachter mit dzm Rollen eines Lastautomobils
vergleichen , in den Orten mit stärkerer Erschütterung war es ent¬
sprechend lau - er zu hören als in der Ebene . Ueber die Richtung
des Stoßes laufen die Angaben sehr auseinander . Von denselben
Beobachtungsstellen erhielten wir oft sich völlig widersprechende An¬
gaben . Es ist dies ganz natürlich . Am wahrscheinlichsten läßt (ich
die Stoßrichtung aus Angaben über das Schwanken von Gegen »
ständen bestimmen , und hier scheinen die Beobachtungen darauf hin «
Mdeuten , daß der Herd des Bebens , wie ja auch die Abstufung
in der Intensität erkennen läßt , östlich von uns , etwa in der rauhen
Alb , lag .

Am Morgen des folgenden Tages trat ein zweites , vielleicht
etwas stärkeres Beben ein ! Der Königstuhlseismograph zeichnete
die größte Starke um 8 Uhr 21 4 /10 Min . auf . Die Intensität V
wurde in der B a a r und den angrenzenden Teilen des Schwarz »
waldes erreicht . Merkwürdigerweise war dabei die Westseite des
Südschwarzwaldes schwächer betroffen als am Vorabend , die meisten
Orte me 'deten nur eine Intensität von II und III Skalenaraden .
Im mittleren und Nordschwarzwald , sowie in der
Offen burger Gegend wurde da - Beben stärker verspürt ( IV.
Grad ) , ebenso (Stärke III bis IV ) im Odenwald links des Neckars
bis in die Gegend von Mannheim . Die übrige Rheinebene uns
der Kraichgau verspürten das Beben in der Intensität II . erschüt»
terungsfrei waren wieder Nordostbaden und der Kaiserstuhl .

Die meisten Berichterstatter meldeten zwei Stoße , die mit
einem Intervall von 1 bis 2 Sekunden einander folgten . Die Ee »
famtdauer wird auf etwa 5 Sekunden zu veranschlagen sein . Unter -
irdisches Rollen begleitete wieder die Erscheinung ' auch hier lassen
sich Angaben über die Stoßrichtung schwer machen .

Einzelne genauere Beobachter glauben auch an nachfolgenden
. Tagen ( so am 14 . und 29. Dezember ) noch schwache Erdstöße ver -
spürt zu haben , was gut möglich ist, da diese tektonischen Beben
gerne schwarmweise auftreten . Bekanntlich ist Südbaden am 5.
Januar l . Z . in den frühesten Morgenstunden von den Ausläufern
eines neuen Erdbebens wieder erschüttert worden ; Meldungen
fehlen noch und sind der Landeswetterwarte sehr erwünscht .

Dr . Ma.

fcheidung des Reichsschiedsgerichts nicht erfüllt worden . Des weiteren
kamen insbesondere noch Schulfragen zur Erörterung , so die
rechtliche Stellung der Stadtschulämter , das Schulgeld der Reichs -
ausländer , Schulgeldbcfreiungen u . a . m.

Um die Nachfolge Dr . Drachs .
Räch ei" er Draytmeldung unseres Heidelberger »/ -Mitarbeiters

ist die durch das Ableben des Bürgermeister !, D . . Drach in Heidelberg
akut gewr '.dene Bürgermeisterfrage nun gest - r » vom Stadtrat dahin
entschied -n wr : den daß die Stelle des z» ? ' i » c> Bürgermeisters au >.--
gesliirieben werden soll. Man hat die Frage noch offen gelailen , ob
ein Jurist oter » »n Techniker , wie es der Verhäng : ;, war , angestellt
werden ioll Man will diese Angelegenheit etil nach den Eingängen
der Bewerdungen entscheiden .

*

( !) Untergrombach , 16. Jan . (Die Lokomotive in der Schafherde . )
Vorgestern abend wurde eine größere Anzahl Schafe auf einem Bahn -
Übergang zwischen hier und Weingarten von einer aus der Richtung
Karlsruhe kommenden Lokomotive überfahren und getötet .

r . Wiesloch. 16 . Jan . (Die Schranke überfahren .) Ein ähnlicher
Fall , wie er sich vor kurzem in Heidelberg zugetragen hat , kann von
hier gemeldet weide « : Ein Lastkraftwagen überfuhr abends 'A7 Uhr
die geschlossene Schranke der Nebenbahn am Stadteingang Die
Schlanken wurden zertrümmert und das Auto leicht beschädigt . Der
Fahrer gelangte zur Anzeige . — In der Generalversammlung des
hiesigen Radfahrervereins , der im Laufe des Itthres auf
50 Miglieder angewachsen ist. wurden folgende Herren gewählt : Zum
1 . Vorsitzenden Karl Steide ! , zum 2 . Vorsitzenden Jakob Volk ,
zum Schriftführer Josef Gros , zum Kassier Philipp Fellhauer , zum
1 . Fahrwart Oskar Knecht , zum 2. Fahrwart Jakob Volk .

\V Heidelberg , 16 . Jan . (Dr -ahtmeldung unseres Berichterstatters )
Die Verkehrsverhältnisse

"
haben sich in letzter Zeit auch m Heidelberg

erheblich kompliziert und zwar besonders dadurch , daß die Haupt¬
verkehrsstraße der Stadt , die Hauptstraße , ungewöhnlich schmal ist
Es fanden bereits verschiedene Besprechungen zwischen Polizeibehörde
und Verkehrsinteressenten in dieser Angelegenheit statt . Infolge der
Vorschriften , die die Polizerdirektion gegeben hat . wird nun vor -.
Iäu .Hg einmal am allen Sonntagen tnc Heidelberger Straßenbahn
durch die Hauptstraße wieder zweigleisig fahren müssen . Es war wohl

eine der eigenartigsten Erscheinungen ; n Süddeutschland , dsß eine
zweigleisig gebaute Straßenbahn in einer so verkehrsreichen Stadt
troi -dem mir eingleisig mit Ausweichstellen r>.'Wehrte .

_= Bühl , 16. Jan . (Unterschlagung . _ Krciswinterschule ) . Inder ersten Bürgerausschußsitzung im neuen Jahrs teilte Bürgermeistu :
Di Griininger , über die Ursache des plötzlichen Verschwindens
des RatichreibÄ Michels befragt , mit . daß nh in der von ihm ge -
führten Erwerbslosenfürforgekasse ein Fehlbetrag von 2100 Werf
vorgefunden habe . Die Gemeinde habe zedoh keinerlei finanziellen
Schaden erlitten . — Die Vorlage über die Gewährung eines Zu¬
schusses an den Kreis Baden zur Erbauung einer Kreis mint er -
schule wurde zurückgezogen . Dagegen soll alles aufgeboten werdin ,um die Schule in Bühl zu erhalten .

— Kehl . 16 . Jan . ( Eisenblihnerorrsammlung . ) Eine am letzten
Sonntag tagende , vom T .C .B einberufene allgemeine Eisenbahner -
Versammlung nahm eine Entschließung an , die sich mit scharfen Wor -
>en gegen das von der Eisenbalnverwaltunq eingeführte Sonder -
zulagensystem wandte . Ruch die ungerechtfertigte Zurückstufung Kehls
nach Ortsklasse ß war Gegenstand einer ernsten Kritik .

— Freiburg . 16 Jan . ( Für die Kriegsbeschädigten . ) Im kom-
Menden Frühjahr beabsichtigen die im Breisgauer Militärvereins -
verband jusammengelchlossenen Kriegervereinc Freiburgs einen
Kriegsinvaliden - Blumentag abzuhalten , dessen Einnahmen den
Schwerverwundert » und Hinterbliebenen des Krieges 1870—71 und
des Weltkrieges zugute kommen sollen .

Y Todtnau , 16 . Jan . ( Schwerer Unfall beim Langholzsahren ) .
In der Nähe dos Stadtgartens kam bei Glatteis ein Langholzwagen
ins Rutschen . Dabei geriet dessen Führer , der beim Hirschenwirt in
Brandenberg beschäftigte Knecht Philipp Schmidt , unter die Räder
die ihm beide Beine oberhalb des Knöchels abdrückten . Schwer -
verletzt wurde dsr Verunglückte ins Krankenhaus gebracht : es besteht
Lebensgefahr .

— Lörrach , 16 . Jan . (Opfer des Unfalls in Saarbrücken .) Von
den auf dem Güterbahnhof Saarbrücken beim Reinigen eines Oel -
tanks erstickten Arbeitern stammen zwei , der Blechnermeister
S ch w e i g l e r und dessen Sohn , aus Haagen bei Lörrach . Schweig .,
ler ist 42 Jahr « alt und hinterläßt Frau und vier Kinder .

— Säckingen . 15 . Jan . (Einbruchsdiebstahl .) In der mechani -
lchen Buntweberei in Brennet wurde in der vorletzten Nacht ein
Einbruchsdiebstahl verübt , wobei bedeutende Mengen Tuch gestohlen !
wurden . Von den Tätern fehlt jede Spur .

■ •" ,X ! ■
.v c . ^ v>; * ^ Ixi -HM «A

Todes ' A dzeige .
Mein lieber Mann , unser guter Vater , Grossvater,

Schwiegervater, Schwager und Onkel

Herr Theodor Schmidt
ist heute nacht im nahezu vollendeten 82. Lebensjahre ver¬
schieden.

KARLSRUHE , den 16 . Januar 1925.
'

Frau Frieda Schmidt , geb . Nagel
Frau Tilde Rudmann , geb . Schmidt
Landgerichtsdirektor Dr. Rudmann
Frau Landgerichtsrat Gertrud Schmidt Wwe .,

geb . Schmidt
und vier Enkelkinder.

Die Feuerbestattung : findet Montag , den 19. d. Mts ., vormittags
7«12 Uhr . statt . 1056

Statt besonderer Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung, daß meine liebe Frau , unsere liebe
Tochter , Schwiegertochter und Tante B10S2

Maria Reichenbacher
geb. \ übel

heute vormittag ' /,10 Uhr nach kurzem Leiden sanft
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Oskar ftcichcn !>a <' her , Bankbeamter
Chr . Niilwl ir ., Schrr iedemeister
Cbr . NUbe ! jr ^ Schmied

Die Beerdigung findet am Mor.tag , den 19 , Januar ,um 12 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Ludwg - Wilhelmstr . 9 .
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

/ — Zentral - Heizungen

Naraq -Stockwerks - Heizung
I Küdjenherdheizurig ( Landhäuser , Lxger in Heixkesseta

„ Abdamptverwertuntf ** 127JS
1 E . Schmidt « Kons., ngenieure.

Magnetzünder -Anlasser
Licht ma schlnen

Reparatur - Werkstätte
fcinbau komplette » Anlagen m

Auto und Motorräder
Akkumulatoren - Lfidestation . 92

ELEKTRA - KARLSRUHE , Ludwig Renz
Tel . 4923 Stefanlenstr 6? r e i. «ozz

B963{ Statt Karten ,
Dr . med . Hans Kaufmann

Liesel Kaufmann , geb . Bloch

Vermählte
——- —--— Karlsruhe , Rltterstr 8
Heidelberg

^
Trauunu : 18. Januar 1925. Hauntsynanoae Karlsruhe

Karlsruhe

JSebr. AUTO Krieger - Denkmal! . nur gute
ijualltäten

mit "
föj

* P S nnr . erftHufnqe Warfe
l? f.e " " ff ii tfit
£ i5?.« « "tei I . ." eibitcn i . B . erbet «» .

uns Vliilnffer (teaen nafle zu(Scnnire ^ efcbreibnna Baujahr
£ • f . 4012 au Rudolf iViosse ,

(Sine Gemeinde brabfidittot etil Kriegerdenkmal
auf -uktellen und ersucht um (Sinfenfmiia von Ent¬
würfen mtt Preisangabe . Ädrelic au erfragen
untci iir . 6794a tn der . Bad . Presse".

Kindermänlei
Mk . 7.50Größe 60— 75 cra

Einheitspreis

Daniels KoofektioDS -Haus
WUbeinutraBe 86 , 1 Treppe , 1061

Berichtigung :
Evans -Räder

betr muß es in dem Jesi¬
ngen Inserat der ■irma
Jung & Co . Karsruhe ,Kar friedr rhslr . fi . heißen :
Preis ab 111/ TCft
Lager

M » WWW«
Hat Interesse an erstklassiger

engliZch . Toilellenleife
ab Fabrik . Musteriendunften und Axskunst auf
Anfrage durch die Generalvettreiung .
Bade « - Baden . Srhillerslrat -e 7, p ->rkeire .

KrMen . chweiler Agnes Wiksboöen 3122
ertt oerne kostenlos mit n» eTnu >ende b . M hnimo ,wlieverreli en . WeuralAic <R - rvrn .
a >4terient . ¥4 <d) t durch ein einlaches iittnel tn

furter Sott ©tilirn .i fanden Vi188

Vorzügliche Fachärzte .
Ein firesrebener Fall (Operationen u Behandlung

eines Kopfleider * betr . ), veianlaßt mich , Heirn
Dr . med . O . ESCHLR (Facharzt iir Ohren - . Napon -
undHa surunk eif #»n ) . Karlsruh * Kronenstr . 1'3 . JJI .,
sowie Herrn Dr . med spanier , ( Facharzt iüi
VIund - n Kie ' ererkrHTikuneion . Atzt u Zahnarzt ) .
Ä herzl. Dank u . Anerkennung
auszosprechm . B1044

Der Patient : J . Löfller , Moltkratraßp 12.
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWiitschafts-Zeitung
Ungesunde cnd gesunde Kredite .

Ein IKahnwort zum Barmat -Kutisker -Skandal .
Von

Reiohsminister a - O . Dp . >ng . Goihein .
JiHvterotit die in der Kutisker - und der Barmat -

Affäre Verhafteten sich strafbar « Handlungen zuichuwen haben
kommen lassen , werden die Gerichte entscheiden . In einem io frühen
Stadium der Untersuchung ist es recht gewagt , sich «in Urteil darüber
anmaßen zu wollen . Solche Dinge parteipolitisch auszunutzen , zeugt
von einem bedauerlichen Tiefftand der Gesinnung .

Ueber dieser parteipolitischen Behandlung kommt die recht ernste
moralische und wirtschaftliche Seite der Angelegenheit nicht zu ihrem
Recht . Die lautet : Wie war es möglich , daß ein von Be¬
amten geleitetes , altehrwürdiges Institut wie die
preußische Seehandlung — das ist der historische Name der
Preußischen Staatsbank —. daß von Ministerien geleitete
Staatsbetriebe an zweifelhafte ausländische
Parvenüs von dunkler Herkunft große Kredite
geben konnten zu einer Zeit , wo die deutsche Wirt -
schaft unter schwer st er Kapital - und Kreditnot
litt ? Wir können gewiß in unserer schlimmen Verarmung die aus -
ländlichen Finanzleute nicht gan « entbehren und dürfen nicht allzu
ängstlich nach ihrer Herkunft forschen — wenn sie uns Geld
oder Kredit zu annehmbaren Bedingungen brin -
« e n . Aber unverantwortlich ist es . wenn das Geld ,
das durch lchier unerschwinglich « Steuern und Ge¬
bühren von den deutschen Steuerzahlern aufge -
bracht wird , zweifelhaften Ausländern geliehen
wird , die es dazu benutzen , deutsche Kreditbedürf -
tige in der unerhörtesten und schamlosesten Weise
aus zuwuchern und deutsche , durch die Inflation
in Not geratene Unternehmungen in ihre Hand zu
bringen .

In Zeiten solcher Kreditnot der Privatwirtschaft ist es ohnehin
«in Unding , wenn deren Kapitalarmut noch durch in dieser Höhe nicht
unbedingt notwendige Steuern und Gebühren verschärft wird , damit
R ? ich , Länder , Gemeinden oder ihre Betriebe Ueber '

chiisse machen
Wimen . Das entzieht ohne Not der Privatwirtschaft
die unbedingt erforderlichen Betriebem i tt el .
verschärft die Kreditnot . steigert den Zinsfuß .

Wenn nun aber einmal solche Ueberlchüsse gemacht werden , dann
Müsien sie in einwandfreier Form der heimischen Wirtschaft zugänglich
gemacht werden . Das Gegebene dafür ist die Ueberweiiung an die
Reichsbank , allenfalls an Banken , deren Güte über allen Zweifel
erhaben ist und die die Gewähr geben , daß sie das Geld den beut -
schen Wirtschaft »kreisen zu kulan ' en Bedingungen z:qühren .

Weder das Reich und seine Betriebsverwaltungen , noch die Län -
der und Gemeinden sind in der Lage . sich die Einzelnen auszusuchen ,
denen sie Geld oerleihen . Das ist nicht ihre Sacke : und auch , wo sie
das ohne Schaden für sich getan haben , wie die Reichspost gegenüber
dem Michielkonzern , ist das nicht zu billigen . Findet insbesondere
nicht seine Rechlsertigunp in dem höheren Zinsgewinne , den sie dabei
einheimst . Denn ihre Ausgabe muß es weit eher sein , die Zinssätze
herabzudrücken - Wohl aber kann sie manchen Kreisen der Wirtschaft ,
die unter der Kapitalknappheii besonder ? schwer leiden , dadurch Hel -
fen , daß das Reich ihnen wieder , wie in früherer Zeit Zölle
und indirekte Steaern stundet . Welch ungeheure
LaststelltbeijpielsweiseheutefürdenWeinhandel
die zwanzigprozentige Wein st euer dar ! Welche
die Zucker st euer für b i e Zuckerfabriken , dieTabak -
Zigarren - und Zigarettensteuer sür die Tabakindu -
strie ! Sie alle müssen in der Woche oder spätestens im Monat des
Versandes bezahlt werden . Und die , welche sie entrichten müssen ,
sind heute genötigt , dem Kleinhandel oder den weiter
verarbeitenden Fabriken langfristige Kredite
einzuräumen .

Solche Steuerkredite sollten gewiß nicht ohne Sicher -
heitsstellung eingeräumt werden - Man würde sich auch schließ-
lich damit abfinden , wenn sie nicht wie früher zinsfrei gegeben wür -
den , sondern vielleicht zum jeweiligen Reichsbanksatz .
Dann wllrd ? .das Reich noch ein gutes Geschäft machen . Aber alle
solche Antra ? » sind bisher vom Reichsiinanzministerium abgelehnt
worden .

Gerade die fetzt ans Tageslicht gekommenen Mißstände in der
Kreditgewährung öffentlicher Institute sollten das Reichsfinanzministe -
rium veranlassen , diesen berechtigten Wünschen endlich
zu entsprechen , zumal heute die Finanzen so geordnet sind , das-
l' ine weitere Ansammlung von Betriebsfonds nicht
mehr erforderlich ist .

Devisen « und Effektenmarkt .
Berliner Pörse

Berlin , 16 . Jan . (Eigener Drahtbericht .) Am Kassamarkt blieb
die Tendenz uneinheitlich , doch überwogen die Kursverluste ganz er -
heblich . Chemische Buckau minus 5 . Bremer Vulkan minus 3,
Rheinisch - Westfälische Kalk minus 3, Annaburg Stein minus 2 .12 ,
Braunschweiger Maschinen minus 2 , Vereinigte Deutsche Nickel
minus 2 . Wittener Guß minus 2 , Koch Nähmaschinen minus 2 .25. Es
stiegen : Egestorfs Maschinen plus 5, Gruschwitz Zucker plus 2, Karo -
line 2 .75 , Heckmann plus 1 .5.

Auch der Markt der Sachwertanleihen blieb lustlos . Es verloren
Badische elektr . Kohle 0 .5, Preuß . Kaliwerte unverändert . Getreide -
rentenbank plus 0.4, Neckargold plus 2.5, Rhein - Main -Donau -Eold
plus 2.

* Berlin , 16. Jan . (Funkspruch .) Schluß - und Nachbörse . Im
weiteren Verlauf der Börse zeigte sich vorübergehend eine leichte
Besierung , die sich aber auf die Dauer nicht auswirken konnte . Im
allgemeinen blieo die Stimmung lustlos und schwach ; die Umsätze
schrumpften zusammen . Montanaktien schwächten sich weiter ab , so
Gelsenberg um 1 . Köln - Neuessen um 0,25, auch Farbwerte lagen ohne
Interesse , ebenso büßten Elektrowerte — z . B . Gesellschaft für elek-
irische Unternehmungen gegenüber dem gestrigen Schlußkurs 2,25 —
ein . Auch Spritwerte fielen weiter , dagegen waren von Bankwerten
Reichsbant stärker und Darmstädter leichter gebessert . Schiffahrt ?-
werte lagen ohne Interesse und schwächten sich weiter ab . Die Ten -
denz am Rentenmarkt war uneinheitlich . Kriegsanleihe konnten etwas
im Kurse gewinnen während 3 >5prozentige Konsols weiter nach-
gaben .

Auch am Schluß der Vörie hielt die Abschwächung an : die Kurse
gingen weiter nach unten . Eine Ausnahme hiervon machten lediglich
Schiffahrtswerte , die einen Teil ihrer Verluste wieder auszuholen
vermochten , vereinzelte Bankwerte und heimische Renten , die sich
leicht besserten . Vom Montanaktienmarkt wären noch zu erwähnen :
Dt . Luxemburg , die mit 94,5 schlössen, Gelsenberg mit 99,75 . Harpener
mit 138,5, Klöckner mit 66,5 und Mannesmann mit 70.5 . Das Nach-
geben des letzten Papiers steht im Zusammenhang mit dem Beschluß
des Aufsichtsrats einer Zusammenlegung von 6 zu 10 . Phönix schlössen
mit 53.75 , Rheinstahl mit 56 .25 . Auch chemische -Werte büßten weitere
Prozente ein . A - G . für Anilin schlosien mit 25.25 . Elberfelder Farben
mit 27.25 ( leicht gebessert ) , Goldschmidt mit 25.875 und Oberkoks mit
55 .375 Am Bankaktienmarkt schlössen Reichsbank mit 73, nachdem
vorübergehend ein Kurs von 74 nach dem Ansanaskurs von 71 .375
erreicht war . Berliner Handelsgesellschaft zogen noch um 1 .75 an . Von
Cchikfahrtswerten waren leicht gebessert : Hapag mit 30 und Ham -
dura -Süd mit 47 . 125 nach 46 .75. Weiter wären zu erwähnen :
Elektrische Hochbobn mit 83.375 nach 84 , Dessauer Gas mit 47.5 . Ebar -
lottenburger Wasser mit 40 Bon den Elektrowerten schlössen
Schuckert mit 72. Siemens u . Halske mit 86.375, Aeeumulcitoren
mit 69 Weiter sind zu erwähnen Neu -Guinea , die mit einem Kurs
rion 50 nach dem gestrigen Kurs von 163 ' chlossen und Otavi mit 139.5 .
Am Rentenmarkt setzte sich eine leichte Befestigung durch . Kriegs -
anlcife schloß mit 0LSS und SXprozentige Consols mit 1.4

Franh . urte ) fcörse .
* Frankfurt , 16. Jan . (Eigener Drahtbericht .) Die Tendenz der

Abenddvrse neigte weiter zum Nachgeben , zumal auch da ? Ausland
mit Vertauisaujträgen den Markt dee >njlußte . Immerhin zeigte die
Haltung etwas mehr Widerstandsfähigkeit , insofern als die Einbußen
keilt größeres Ausmaß annahmen . Das Geschäft verlief bei großer
Lustlosigleit und stark verminderter Umsatztätigkeit sehr ruhig . Deut -
ich « Anleihen waren bei stillem Geschüft niedriger angeboten . Am
Moiuanm -nkt setzten sich die Rückgänge überwiegend fort . Am Chemie -
markt war die Stimmung etwas freundlicher , die Kurse gehalten , zum
Teil leicht gebesjert . Das gleiche Bild wies der Elektromarkt auf :
nur Schuckert gingen weiter müßig zurück. Der Bankaktienmarkt hatte
ruhiges Geschäft bei uneinheitlicher Haltung . Auslandsrenten lagen
vernachlässigt . Sonstige Industriewerte hatten überwiegend neue
geringe Kursrückgänge aufzuweisen . Auslandsrenten waren ver -
nachlässigt . Die Börse schloß ruhig in uneinheitlicher Haltung .

Bayerische Hypothekenbank 3-9, Commerzbank 7 , Darmstädter
14 .75. Deutsche Bank 13 . Disconto 19 . Dresdner 9.4 . Metallbank 19-5 .
Reichsbank 73 . Rheinische Creditbank 3 -6 . Buderug 20.5 , Harpener
139, Mannesmann 76.75 , Mansselder 5. 12 . Phönir 60,25—60, Rhein .
Braunkohlen 49 .37, Nheinstahl 56.75, Stinnes -Riebeck 515 , Kali
Westeregeln 21 .25 , Badilche Anilin 32-75 , Rütgerswerke 22 , Felten
38 -25, Schuckert 72,77 . Asckaffenburg Zellstoff 34 .75, Zement Heidelberg
102 .5 , Junghans 13-2 , Metallgesellschaft 17 .62 , Rheinmetall 12.5.
Zucker Heilbronn 4 .35 .

Mannhe <m « r Börse .
0 Mannheim , 16. Jan . (Eigener Drahtbericht .) Die heutige

Börse verkehrte in uneinheitlicher Tendenz . Es notiertm Rhein . Cre -
dit 3 .7 . Badische Anilin 32,875 . Rhenania 4 .75. Brauerei Durlacher
Hos 33 . Benz 5,75, Karlsruher Maschinen 4 .25 . Mannheimer Gummi
3 .625 , Badenia Weinheim 1 .1 . Pfalz . Nähmaschinen 4,2. Pfalz . Müh -
lenwerke 4 , Rhein . Elektra 9 . Wayß u . Freytag 3,9, Zucker Franken¬
thal 5,5, Zucker Waghäusel 4,5.

Warenmarkt .
Produkte wnd Wo'onia ' waren .

* Hamburg . 16. Jan . (Eigener Drahtbericht .) Warenmärkte :
Kaffee : Platz und Inland hatten auch heute einiges Ee chaft zu
verzeichnen , wobei die Preise wieder unverändert blieben . JuiH un
Brasilgeschäft kam es zu neuen Abschlüssen . Die Tendenz war drüben
fest und das hier vorliegende Osfertenmaterial unverändert . —
Plantation Trinidad Februar —März -Abladung wurde zu 64 sli kost-
sracht angeboten , während England Abschlüsse in Accragood sermented
Januar —März und März —April -Abladung zu 45 bezw . 45/6 mit
hier buchen konnte . Bahia und ThomS waren neu nicht angeboten .
— Reis : Das Geschäft in Lokoware ist wieder etwas ruhiger ge-
worden . Man notierte heute Burmah II loko mit 16/4Vi , Burmah
Bruch A I blieb dagegen mit 12/9 unverändert . — Auslands -
zücker : Der Markt ist ruhig , die Preise unverändert . — Schmalz :
Die Tendenz war flau . Amerikanisches 89.25 , raffiniertes 40—40.50
und Hamburger Schmalz 41 .50 Dollars je 100 Kg . netto . — Ge¬
treide : Die Stimmung war wieder etwas fester , doch blieb die
Geschäftstätigkeit noch gering . — Hülsenfrüchte : Nach Maßgabe
des sehr geringen Geschäftsverkehrs verkehrte der Markt in ruhiger
Haltung bei letzten Preisen . — O e l e und Fette : Tendenz sehr fest .

* Nürnberg , 16 . Jan . (Eigener Drahtbericht .) Hopsenmarkt .
Zufuhr 150 Ballen . Umsatz 60 Ballen . Preis : Markthopfen 380
Hallertauer 395 Jl . Tendenz unverändert ruhig und fest.

Steigende Teepreise . Bei den ersten Londoner Teeauktionen
dieses Jahres , die in der vorigen Woche stattgesunden haben , führte
der Katalog 60 850 Packungen aus , von denen jedoch nur 23 847 zum
Angebot gelangten . Die Hoffnung , daß der Preis um 1 6 bis 1 % d
für das Pfund heruntergehen werde , hat sich nicht erfüllt . Das eng -
lisch « Hcindelsamt hat Vorkehrungen getroffen , um zu verhindern , daß
durch die Spekulation die Preise noch weiter in die Höhe getrieben
werden . Da infolge des bedeutend erhöhten Weltverbrauchs mit
einer Teeknaopheit zu rechnen ist , dürften sich die Preise kaum senken.
Sie sind im Laufe des vergangenen Jahres um 4 )4 d bis 1 sk , je nach
der Sorte , für das Pfund gestiegen

V enmarkt .
Der Schweinemarkt in Wolfach am 14. Januar

war befahren mit 12 Ferteln , die bei gulem Geschäftsgang zu 45—55
Jl pro Paar verkauft wurden .

Der Vieh , und Schweinemarkt in Engen am
12. Januar hatte einen Austrieb von 85 Ochsen (verkauft 12) .
35 Kühen (8 ) . 40 Kalbinnen (5 ) . 74 Rinder ( 10 ) . 92 Ferkeln (921 .
Es wurden bezahlt für Ockfen 400—730 M , für Kühe 300—530 Jl ,
kür Kalbinnen 350—500 Jl , für Rinder 120—280 Jl und für Ferkel
30—54 M , letztere pro Paar . Dvr Handel war bei Schweinen gut .
bei Großvieh mittelmäßig .

Textilien ,
Baumwolle . Bremen . 16. Jan . Schlußkurs : American fully midd -

liitig aood folour 26 19 Dolwreents per englisches Pfund .
Die Lage auf den Wottmärkten . Die Geschäftslage in der deut »

schen Wollindustrie und auf den deutschen Wollmärkten ist immer noch
sehr still . Die höheren Gewebepreise , die die Fabrikanten fordern
müssen , entsprechen laut „Textil -Woche" nicht den Preisideen des
Tuchhandels , ver schon ohnehin durch das schlechte Wintergeschäft be-
lastet , mit seinen Frühjahrs - und Sommeraufträgen sehr vorsichtig
und zurückhaltend ist . , Insolgedefsen ist auch die Industrie mit ihren
Wollkäuien zurückhaltend , zumal da einige Ungewißheit über die
nächste Entwicklung der Welimarktvreise besteht . Man hofft in den
Dreisen des Nollhandel - auf eine Belebung de? Geschäftes wenn au ?
den in dieser Woche in Sidney wiedereröffneten Wollversteigerungen
sich von neuem eine gefestigte Tendenz des Marktes ergibt .

Gummi .
Rückgang der Rohgummipreise .

Die Rohgummipreise haben wieder einen schweren Rückgang er -
fahren , den man in London jedoch nur für vorübergehend hält . Die
Notierungen für Nah - sowie für Januar —März - Lieferungen gingen
auf 1 sh 65^ d , bie für April —Juni auf 1 sh 6S d und die für
Juli —September auf 1 sh 6 d zurück Insolgedefsen wurde von
London und Newyork stark gekaust Eine geringe Erholung ist dann
erfolgt , jedoch zeigen die Preise noch immer einen Rückgang von einem
halben bis einem Penee in der Woche . Der Rückgang wird teilweise
mit der Zahlungseinstellung einer Newyorker Firma in Zusammen -
hang gebracht , die große Leerverkäufe an amerikanische Fabrikanten
gemacht hatte und auch umfangreiche wirkliche Käufe für Januar - ,
Februar - und März -Verschiffungen in London hätte vegleichen sollen .
Man rechnet für die Zukunft mit einer starken Knappheit an Roh -
gummi in den Vereinigten Staaten , da dort die Bestände nur gering
sind , sodaß Newyork gezwungen sein dürfte , sich einige tausend Tonnen
irgendwoher zu beschaffen In Londoner Sachverständigenkreisen
nimmt man an daß im ersten Vierteljahr von 1925 zwischen 12 000
und 15 000 Tonnen Rohgummi mehr verbraucht werden als erzeugt
wird , sodaß die Londoner Bestände sich bis aus 15 000 Tonnen ver -
ringern . Angesichts der gegenwärtigen Lage hält man es nicht für
unmöglich , daß der Preis binnen kurzem bis an zwei Shilling pro
Pfd . herankommen wird .

Metalle
Berliner Metallnotierungen vom 16 . Jan . (Funkspruch .) Elet -

trolmkupfer 143 .25 Mark , Raffinadekupfer 131 —132 , Originalhütten -
weichblei 85,50—86,50 , Originalhüttenrohzink (Preis im freien Ver -
kehr ) 78— 79 Remelted -Pla tenzink von handelsüblicher Beschaffen¬
heit 70—71 Origiiuilbüttenaluniiniuin 230—235 de»gl in Walz - »der
Drahtbarren 240—245 B« nkazinn Straitzinn . Australz -nn in Verk
Wahl 540—550 Aiittenzinn 525—535 , Reinnickel 325—335 , Antimon
Negulus 136 — 138, Silfft in Barren ( 1 Kilo ) 94 —95 Mark . Die
Preise gelten für 1PO Kilogramm .

P ' orzbcim . 16 Inn fCcigcnbcr ' dii .) Edelmetalle : Barren¬
gold das Gramm 2 82 Jl (Geld ) . 2 82«/ . -K ( Brief ) . Platin , handels¬
übliche Ware , das Gramm 14,85 Jl ( Geld ) . 15,10 AI (Brief ) Fein¬
silber das Kilogramm 94,25 Jl (Geld ) . 95 Jl (Brief ) . Tendenz ruhig .

Orahtmeidungen ,
Beteiligung des Reiches an der Neckar A .-G.

Stuttgart , 16. Januar 1925. 1

Schon in den Jahren 1921—1924 wurden im außerordentliche »
R e i ch s h a u s h a l t , wie der „Schwäbische Merkur " ausführt ,
Ausgaben für die Uebernahme von Aktien oder zur G e»
Währung von Darlehen an die Neckar A .- G . veranschlagt .
Der Voranschlag kür 1924 belief sich auf 10,94 Millionen R .-M .
Für 1925 sind nur 7,5 Millionen R . - M . in dem außerordentlichen
Neichshaushalt des Reichsverkehrsmini/teriums vorgesehen . Be -
gründet wird diese Ausgabe damit , daß zunächst der wegen allge »
meiner Geldknappheit »m Winrer 1922/23 einstweilen eingestellte
Bau der Staustufe Ladenburg zu vollenden fei , nach»
dem die Neckarverlegung bei Untertürkheim und Obertnrkheim , so»
wie die Staustufe Wieblingen und Neckarsulm fertiggestellt sind.
Im Interesse der Schiffahrt ist es besonders zu begrüßen , daß die
Ladenburger Stufe nun so rasch wie möglich zur Vollendung kommen
soll , denn es wäre dann möglich , mit Rheinkähnen von 1200 Tonnen
Tragfähigkeit bis nach Heidelberg aufwärts zu fahren .

Der nächste Abschnitt des Bauprogramms soll in der Weise
durchgeführt werden , daß die große Schiffahrtsstraße in einem
Zuge bis Heilbronn als dem nächsten Industrie - und Umschlag -
platz oberhalb Heidelberg vorgetrieben wird . Die heutige Finanz -
läge des Reiches und der Länder gestattet es nicht , alle noch nicht
begonnenen Staustufen des Neckarkanals auf einmal in Angriff
zu nehmen , wie das der Staatsvertrag vom 21 . Juni 1921 zwischen
dem Reich . Württemberg . Baden und Hesien im Interesse einer
raschen Durchführung des Projekts vorsieh «. Der Ausbau der 80
Kilometer langen Heilbronner Strecke erfordert acht weitere
Staustufen , aus denen neben dem großen Vorteil für die Schiff »
fahrt ein jährlicher Kraftgewinn von 238 Millionen Kilowatt »
stunden wird geschöpft werden können .

An Baukosten sind unter Zugrundelegung der Löhne vom
I Juli 1924 für die Staustufe Laden bürg 9,6 Millionen
R .- M . und für die Strecke Heidelberg —G ondelsheim
62,1 Millionen R .-M . , zusammen 71,7 Millionen R .-M , aukzu »
wenden . Von dieser Summe würde das Reich bei glücklichem Ver »
lauf der Verhandlungen der Länder über die Aufbringung der
Wertmittel und bei unveränderter Teilnahme der Länder , die
eingangs erwähnten 7 .5 Millionen R .-M . für 1925 aufzubringen
haben . Ein erheblicher Teil der Baukapitalien , namentlich für die
neuen Arbeiten in Heidelberg — Gondelsheim , wird aber auf dent
privatem Kapitalmarkt beschafft werden müssen . In dem Maße ,
wie das gelingt , würde sich natürlich der vom Reich und von de»
Ländern bereitzustellende Betrag vermindern .

In der RM .-Eröffmingsbilanz per 1 . Januar 1925 der Gebrü »
der Bing A .-G . in Stuttgart erscheinen unter Aktiven : Im *
mobilien 69 000 , Maschinen 26 000 . Werk 235 000 , Editoren 18 000,
Postscheck 9000 . Devisen 10 000 , Effekten 116 000 RM Unter dem
Passiven steht ein Aktienkapital von 300 000 , 31000 RM . Reserve »
sonds und 154 000 RM . Kreditoren .

m . KSln , IS Januar .
Der Reichsverband der Deutschen Industrie hielt

heute in Köln im großen Saal des Hotel Disch eine G e s ch ä s I s *
fllhrerkon ferenz der Geschäftsführer der angeschlossenen Organi «
sationen ab , die ans allen Teilen des Reiches zahlreich besucht war .
Auch die Geschäftsführung der Vereinigung der deutschen Arbeitgeber »
verbände und der ihr angeschlossenen Faäispitzen und gewerblichen
Be,zirksorganistionen nahmen an diesen Verhandlungen teil . Herr
Dr . Mayer , das gefchäitsführende Vorstandsmitglied des Ver »
bandes Rheinischer Industrieller hieß die Teilnehmer im Rhein ' an !»
herzlich willkommen Herr Ceh Rat Bücher , der Leiter der Ver »
Handlungen , sprach den Dank der Versammlung für die freundliche
Aufnahme in Köln aus . Herr Dr Herls und Herr Dr . C l a a r e n
sprachen über innere organisatorisch ? Angelegeithei ' en . Herr Dipl .
Ingenieur Seck von der Geschästs ' ührung des Vereins deutscher
Maschinenbauanstalten sprach über die neuen Aufgabei , der Wirt «
schaftsverbände . Im Mittelpunkt der Tagung stand ein Reserat von
Herrn Geh . Rat Bücher , in dem er au ? der Grundlage der gegen «
rvärtigen weltpolitischen und weltwirtschaftlichen Verhältnisse dia
Einstellung der einzelnen Länder zu den sich hieraus ergebende !»
Fragen beleuchtete , namentlich soweit sie sich aus die geaenwärtigei »
HandelsvertraasverHandlungen beziehen . Den lebhaft
ten Beifall , den diese Ausführungen fanden , benutzte 5>err Dr . Herl «,
um den in nächster Zeit aus seinem Amt als Geschäftsführer de»
Präsidiums ausscheidenden Herrn Geh Rat Bücher den Dank und
die Anerkennung aller Gescbäktsführer , insbesondere der Mitglieder
der Gelchäftsführung des Reichsverbandes der deutschen Industrie
auszusprechen für seine segensreicbe fast vierfähriae TS «! nkeil im
Dienste der gesamten deutschen Industrie Den Abschluß der Verband «
lungen bildete ein Bericht des Haup ' gesckiäf ^sführers der Vereinigung
der Deutschen Arb ' itgeberverbände . Dr . T ä n z l e r , über die geaen «
wärtigen internationalen Verhandlunaen in s" ,ialpolitischen Fraaen .
Die Tagung führte zu einer vollen Uebxrkinstimmung in der Etel »
lungnohme zu den bebandelten wirtscbn ^tsvolitischen und inneren
organisatorischen Angeleaenbeiten Zum Scheuß konnte nocb bekannt »
gegeben werden , daß auch die diesjährige Mitgliederversammlung de*
Reichsverbandes in Köln stattfindet und zwar im Juni .

hd . Berlin , 16 - Januar .
Die Reichsbank teilt aus Grund des Gesetzes über die Liquis

dierung des Umlaufes an Rentenbank ! cheinen der Form
halber nochmals mit war schon aus dem Ausweis hervorging , dag
bis zum 31 . Dezember 1924 100 Mill . Rentenbankscheine
eingezogen worden sind , so daß 1980 178 583 Renten,nark im
Umlauf verblieben . Davon beianoen sich 145 106 642 Rentenmark
in der Kasse der Reicksb <.nk ( Vom Darlehen der Rentenbank A .- G.
waren bis Ende v . I . außer den 100 Mill , bar . die vernichtet werden
mußten , noch RM . 243 .49 Mill . in Wechseln an die Renteubank üoel »
tragen worden - )

Wie dekannt , wurde bereits im Juli vorigen Jahres bei den
Haushaltsberatmigen im Hauplausjchuß des Preußischen La n d»
t a g e s eine Resolution angenommen , die dem StaatsministeriuM
nahelegte , der Direktion der Preußischen Staatsbank einen Aus «
I ch u ß beiMgebcn der , ähnlich wie bei uer Preußenkasse , gewisser »
meinen Aufslchtsratsfunktionen ausüben soll . Der D .A . Z.
zufolge ist mit der Konstituierung dieses Sachverstöndiflenbei »
rats in kürzester Frist zu rechnen . Der Ausschuß wird
15 Mitglieder zählen und Vertreter der Parteien des Lantages der
Äirtsckaft sowie der mit ver Staatsbank arbeitenden amtlichen Stel «
len umfassen .

Der „Times " ' Korrespondent in Madrid berichtet , daß die Firma ,
Krupp den Kaus der Miere ? Grub e n - u , Hüttengesell »
I ch a f t nunmehr perfekt gemackt habe , Krupp werde eine neu »
Gesellschaft gründen mit einem Kapital von ungefähr 1 00
Millionen Peseten Von dieser Summe werden 2 .

'> Millionen
Peseten den bisherigen ^ nbab >>rn der spanischen Ge 'eMchaft ae ' ahlt «
25 Millionen zur Schuldendeckung verwandt und der Nest von
50 Millionen für oie Ausgestaltung de ? Unternehmen »
bereit gestellt .

Der Deutsche Eiienhändlerverband hat beschlossen,
vom 16. Januar ab seine Lagerpreiseum durchschnittll »
10 M a r k je Tonne zu erhöhen . „
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t « n w t r 11 in Dülseldorj erhöhte ihre Preise vom 13 . Januar ab
»« durchschnittlich 5—u Prozent .

3>le auf den Stichtaz bv » 14 . Januar 1925 berechnete Gro k -
handel,i » vexziffer de » Statistischen Reichsamtes
ist gegenllier dem Stand vom 7 . Januar ( 130 4 ) um 1 -5 Prozent aus
138 .9 gcstagen. Höher lagen vor allein die Preise für Getreide und
Kartoffeln . serner für Rinvsleüch. Köpfen, Ochsen- und Kuhhäute ,
Kalbfelle, Treibriemenleder . Baumwolle . Nohjute und Hanf. Gesun¬
ken sind die Preise für Vinter, Schmalz, Heringe . Schweinefleisch . FiM
und einige Ziichteisenmetalle. Von den Havptgruppen stiegen die Le-
bensmittel von 1344 aus 138. 1 oder um 2 .8 Prozent . Die Industrie,
stoffe blieben mit 140 3 ( 140-2 ) nahezu unverändert »

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs -
kosten lErnahrung. Wohnung . Heizung. Beleuchtung und Bellet »
düng) iü* Mittwoch , den 14 . Januar , ist gegenüber der Vorwoche
f 123.8 ) mit 124 .0 nahezu unverändert geblieben.

Der Lebenshaltungstosteninder der „Industrie -
und Hand elszeiiung " faf in der Woche vom 10 .—IS . Januar
eine Senkung von 121,8 aus 121,3 »der um 0 .4 Prozent erfahren . Die
Gruppe Ernährungskosten weist innerhalb der Rechnungswoche eine
Senkung um 0,8 Prazent und die Gruppe Heizuna. Beleuchtung eine
solche von 0,4 Prozent auf, während die übrigen Gruppentndexziffern
unverändert blieben.

In den Verichtsmonat der Gener 'alstaatsiasse
über die Reichssinanzen im Dezember fallen 24 Zahltage ,
sodaß sich bei den Einzahlungen ein Tagesdurchschnitt von rund 28.7 .
hei den Auszahlungen ein solcher von 20 Millionen NM . ergibl . Der
Eesamtübcrsckmß für den A!onat Dezember 1924 beträgt rund 208 Mil-
lionen NM. , was auf den vom Generalagenten für Reparationszah-
lungen überwiesenen Veira« zurüchzuführen ist . Ohne diese Rücküber -
Weisung hätte sich ein Fehlbetrag von rund 25 Millionen RM . er-
geben.

Die RM^Eröffnungstllan, der Vereinigten Spinnerei -
A .- G . in Rheydt sieht eine Umstellung des AK. von 10 MiU- RM.
auf 800 000 RM . vor.

Die Verwaltung derBaverisch - PreußischenVersiche -
rungsbank A -G - in Berlin beantragt eine Erhöhung des Kapi-
tals um 1 Mill . NM. neuer Aktien.

Der Vereinigung Mitteldeutscher Rohzucker -
f a b r i k e n ist ein Kredit von 22 Mill . RM . eingeräumt worden, der
zur Finanzierung der Rüdenkanipagne unh zur Forderung der rüben-
bauenden Landwirtschaft verwendet werden soll-

Wie lettische Blätter ntelden. werden die 50 Latnoten Milte
Februar aus London nach Riga abgesandt werden, während die
20 Latnoten zwei Wochen sväter solaen.

Dorvom Reichsarbeitsminister eingesetzte Schllchtungsaus -
ausschuß hat am 1« . Januar unter d«.>m Vorsitz von Oberregie-
rungsvat Dr Dietz dem Gesamtverband Deutscher Angestellteng«'-
wirtschaften denselben Tarifvertrag zugesprochen , wie er
zwischen den Bankleitungen und den Fachvereinen der Bankangestell¬
ten besteht. Am nächst« , Mittwoch soll vom Schlichtungsau < chuß
über die vom Gesamtverband ausgestellten Gehaltsforderungen ent-
schieden werden.

Im NeichstagsausschnßMr Soziale Angelegenheiten logen demo¬
kratische und Zentrumsanträge vor . die für die Umwandlung
der Erwerbsloscnfürsorge in eine Arbeitslosen -
Versicherung eintreten . Zu Beginn der Sitzung gab Mini-
sterialdirektor Weigert eine Uebersicht über den stand der
Erwerbslosenfllrsorge am 1 . Januar 1925. Es wurden
z» diesem Zeitpunkt im Gebiet des Deutschen Reichs insgesamt
SPfllfil , davon 487 794 männliche und 41367 weibliche Arbeitslo'e
unterstützt. Dazu kommen noch 710 398 Familienangehörige , die
Famillsn.znschläge tn Anspruch nehmen.

Ol« Arbeiterbewegung im Saarbergbau .
Saarbrücken , 15. Januar .

Die Kündigung des Lohntarifs durch die Gewerkschaften ist mit
dem heutige Donnerstag abgelaufen , ohne das, es zu einem offenen
Kampfe gekommen ist . Die politische und Marktlage ist leider nicht
derart , daß man den Bergarbeitern mit gutem Gewissen die Ziehung
der Konsequenzen anraten könnte . Es wird also voraussichtlich zu
keinem Streik kommen . Die Berg^ rbeiterorganisationen beabsichtigen
vielmehr , die der hiesigen französischen Bergwerksdirektion überge-
ordnete Instanz den Verwaliungsrat der Saarsiruben in Paris an-
zurufen. Bei einer kürzlichen Vorstellung bei der Saarregierung
wußte deren französischer Präsident nicht mehr zu ŝ gen . als das, ihm
die Grubenverwaltung mitgeteilt habe, im vergangenen Jahre seien
die Ueberlchüsse durch die vorgenommenen Neuanlagen aufgezehrt
worden. In welcher Weise die Franzosen die vielen Millionen des
Reinertrags der Saarbergwerke verwendet haben. Ist deren Sache !
jedenfalls kann mit derartiger Investierung der durch die steigende
Lebensteuerung nur allzusehr begründete Wunich der Saarbergleute
nach Lohnaufbesserung keineswegs zurückgewiesen werden. Die Be-
legschaft verlangt mit Necht , daß die Negierungskommission sich bei
der ihr so intim nahestehenden Bergwerksdirek" on Wr eine baldig«
Erfüllung ibrer bescheidenen Wiin ' che einsetzt . Dieselbe Jnteki »» » * •

•der Saarpräsident Nault gegenüber der Aussperrung der Röchling-
arbeiler entfaltet hat , wäre in der Krisis des Saarbergbaus beson -
ders angebracht.

Rentenbank - Auswals vom 15 . Januar.
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In dieser Summe ist die Schuld der Reichsbank in Höhe von
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»ezahlj worden, und zwar 109 Millionen in bar und RM
243 491 710 .14 in Wechseln
, . ) !( Heidelberger Privatbank A S Das Grundkapital von' 0000 000 PM . ist in 100 ÜOO NM . umgestellt, eingeteilt in 125
•'« tien zu je 20 NM. . 95 zu ic 500 RM . und 1000 zu je mOO RV?
j . Die Nationalbanl von Aeo^ pten gegen die Der -nstiitter B <rnk.

dem deut'ch-en^ lisckPN gemachten Schiedsgericht in London, das
an .

' Grund des F?iedens"«rt ' ages erricktet wurde boM »nn am letzten
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Sioäerstellans der deutschea
SchrottbescliaffnDg .

Staatliche Hilfe fUr die Abwiacaintluairie . — Um die
auierikuui «caeu Wtacks . — Diu Weg zur tieliebuag

der Ai be . lsioiifUeil der Wrrilarbeiier .
Der ungewisse Ausgang und die vielen Zwischenfälle der deutsch

französijchen sande .svcrtragsverhaiidtungen ^eden Grund zu ernjien
Be>vrZiu » >. n >ur die ZukAnst der deutschen Eisenver >or -
gung . Biel zu wenig belannt ist da noch eine Mc>glichteit der
wenig>tens teitwelsen viqer >teilung der Enenoeriorguiig aus dem
Wege der Schrottbeschaffung - Ais Ersatz der fehlenden
el >aniich - lothriii >jiichen uno oberjchitlilchen Eisenerze kommen große
cchiottqucUen in «jrage, x>ie zunächst in der Zerstörung des sreigewor-
dencn veuilchcn Heeres- und Marinemateriats gejunden wurden. In
een Jahren 1920— 19 ^2 entstanden zum Teil aus behördliche , zum
Teil aus private Initiative hin an den Küstenplätzen ?toro- und Ost-
deuischtanos Schislsadwr 'ickweriien , und zwar in : Wilhelmshaven -
Nüstrin^en . Emden, Bremen , Ronnebeck a .d-Wefer, Hamburg , Wewels-
sreth a. d. Elbe , Kiel , Rendsburg , Lübeck. Travemünde usw -, die ui»
iprünglich mit der Verschrottung der sreigewovdenen deutschen Kriegs -
flotte besckjäitigt wurden und später zum Anlauf und zur Berschrot»
tung von verulicten oder beschädigten ausländischen Fah . zeugen über-
gingen. Auf diesen Wer ' ten. die insgejamt einige taujend Arbeiter
beschäftigen , wurden enorme Mengen von Eisen- und Guftschrott , Alt-
metallen und vielen anderen industriell verwertbaren Rohmaterialien
gewonnen, die zum Teil oer deutschen Industrie, zum Teil dem deut-
scheu Export zugesührt wurden.

Seit Ansang dieses Jahres ist dieses für weiteste deutsche Wirt-
jchaftokreife wichtige Schrottgeschüft jedoch dadurch lahmgelegt
worden , dag die deutschen Abwrackwersten nicht in der Lage sind, die
hohen — insbesondere in England — gesorderten Preise für Abwrack -
schisse zu zahlen, weil infolge der schlechten Wirtschaftslage die
Schrotlpreije nicht in Einklang zum Ankausspreis für die A'bwrack-
schiffe zu bringen waren . Dagegen konnte die durch bedeutend gün-
stigere Lohnverhältnisse i?eschutzte italienische Konkurrenz ,
tie zudem staatlicherseits ,ubvent >onlert wird und außerdem Prämien
sür die Heranscha ' fung von Kohlen mit den Abwrackschisfen erhält ,
alle seither aus den Markt gekommenen Schiffe an sich ziehen . So
sind bereits säst alle deutschen Abwrackwerften schon
zur Stillegung gezwungen worden und es sind in den
Hafenstädten, insbesondere in den arg wirtschaftlich bedrängten Jade-
städten , groge Heere von Arbeitslosen entstanden : auch andererseits
sind hierdurch Schäden selbst für die Reichsverwaltung erwachsen , denn
da die Abwrackwerften zum gröxtcn Teil aus fiskalischem Gelände er¬
richtet worden sind, iehlen nach ihrer Stillegung die aus der Ver-
pachiung sich ergebenden, nicht unbeträchtlichen Einnahmen .

Die schwer um ihren Bestand kämpfende deutsche Aowrackindustrie
ist aus sich heraus nicht in der Lage, hier helfend einzugreifen, trotz-
dem greifbare Möglichkeiten für eine baldige und aussichtsreiche
Besserung auch ihrer Lebensbedingungen bereits zu erkennen sind.
Jedoch bedarf es, um den nach allen Seiten stch ergebenden gewal -
tign Schäden schnellstens und mit Tatkraft entgegenzuarbeiten , unbe-
dingt der staatlichen Hilfe, einer Hilfe, die lediglich in der Beschaf-
wng von zum Abwracken geeigneten Schiffsmaterials erstrebt wird .
Wie wir durch deutsche und amerikanische Zeitungsberichte und durch
unsere amerikaniichen Geschäftsfreunde unterichtet sind , wird die
seit Jahren brachliegende staatliche Handelsflotte der Vereinigten
Staaten von Nordamerika in Kürze aufgelöst werden. Wegen des
veralteten Zustande? und der selbst von amerikanischen Sachverstän-
digen beurteilten Unrentabilität der Schiffe , werden diese zweifellos
dem Abwrackmarkt insgesamt zugeführt werden. Die gan,ze Flotte
kommt für WwrackMecke in Amerika nicht in Frage , weil die Abwrack -
kosten dort zu hoch sind unid Amerika bei weitem nicht das Interesse
mr Schrott besitzt, wie besonders das eisenarme deutsche Reich Es
ist dem einzelnen deutschen Abwracker bezw . der deutschen Abwrackin -
dustrie ersahrungsgemäk nicht möglich , als Käufer für eine so grohe
Menge von Schiffen aufzutreten . Anders sieht es dagegen aus, wenn
auf diplomatischem Wege derartige Käu ê betrieben werden um auf
diese Weise die deutsche Abwrackindustrie wieder zu beleben und Tau-
senden von Arbeitern Beschäftigung zu geben . Das Herüberschaffen
der Abwrackschiffe würde nicht nur kostenlos , sondern noch mit gutem
Nutzen bewerkstelligt werden können , wenn die Abwrackschiffe auf
ihrer letzten Fahrt mit für Deutschland bestimmten Frachten ver-
sehen werden.

Aus diesen Erwäguitgen heraus haben bekannte Firmen der
Abwrackindustrie an die zuständigen Regierungsstellen den
Antrag gestellt , das ? auf diplomatischem Wege eine
gewisse Anzahl Schiffe der amerikanischen staat -
lichen Handelsflotte für die deutsche Abwrackindu -
sbrie zu Abwrackzwecken sichergestellt wird .

Vor diesem Schritt wurden nach unseren Informationen aNe
Mittel verfocht , um aus eigener Km*t und durch amerikanische Mit-
telspeesonen. die als Käufer auftraten die zur Aufrechterhaltvng der
deutschen Betriebe notwendige Schiffstonnage zu sichern. Es sind >e-
doch so graste Schwierigkeiten erwachsen , dast es aus keinen ftall rat¬
sam ist . auf diesem Wege weiter zu arbeiten. Schon , etzt stebt fest ,
das, der einrelne deutsche Abwracker bei der Verqebun« der Schiffe
nickit berücksichtigt wird . Dagegen besteht die « roste Gefahr dast die
ausländiiche Kokurren., durch staatliche Unterstü<,ung sich dieses Od-
iektes sichert , wdast allerhöchsten ? der dei' tscke Abwracker durch Mit-
telshand zu bedeutend teuereren und höchstwahrscheinl ĉk, auch untrag-
baren Preisen in der L " ge sein wird , sich geeignete Objekte zu ver-
schaffen . Es wird Aufgabe der Regierung sein , durch rechtzeit ges
und entschlafenes Eingreifen dem vorzubeugen. Gleichzeitig würde
dadurch auch der Erwerbs 'ofenfürl°orge genützt . Die Abwrack ndustrie
beschädigt viele ♦o- Ti-rd Werftarbeiter, die ieW erwerbslos sind und
>>em Staat zur La» *' llen . W ' e aus der Presse bekannt wird , frben
sich die beteiligen ReaierunasNeNen bereits entfcMofHi . der Werft¬
industrie aus Mitteln der produktiven Ermerbs ' okenfllrsorae Kredite
uir Verfügung zu stellen . Durch diplomatische Sckritte auf dem vor-
her angedeuteten Wege würden diese Bestrebungen sehr gefördert
mCtb "

Süddeutscher Holzmarkt.
c Der Nadel st ammholzmarkt wurde auch in jüngster

Zeit durch Festigkeit gekennzeichnet . Während sich allgemein eine
bessere Nachfrage reate . war das Gesamtangebot nicht besonders um¬
fassend . Voraussichtlich werden erst die nächsten Wochen mehr Ware
an den Markt bringen , weil man damit rechnet , dast alsdann die
Abschlunarbeiten für das verflossene Jahr beendet sind , wovon sich der
Waldbesitz Zunahme der Beteiligung bei den Versteigerungen ver-
spricht . Beweisen schon die Ergebnisse der iüngsten Versteigerungen
Anziehen der Preise , so dars man erst recht mit einer Auswärts -
bewegung rechnen , wenn der Wettbewerb durch stärkere Beteiligung
bei den Verkäufen verschärft wird . Tat'ache ist jedenfalls , dast vi«
zur vollen Versoraung des Marktes noch groste Posten Ungedeckt
werden müssen selbst wenn die Saaewerke «bre Bestände an Rundbolz
nicht allzu grast zu halten beabsichtigen Dazu kommt das, auch die
Laug - und Flostbolzhäudler bisher noch wenig erwarben , und deshalb
auch von dieser Seite mit stärkerem Zugreifen im Rund ^olzeinkauf
gerechnet werden must . Auf welch ansehnliche Höhe die Preise bei
manchen Versteigerungen geklettert sind , beweist das Ergebnis eines
rund 600 Kbm . umfassenden Nadelsiammholzverkauss der württem -
belgischen Stadtgemeinde Dornstetten , die nicht weniger als 130 Proz.
der Landeegrundpreise f16—27 Mark für die fi Klassen ) erzielte. Bei
einem Verkauf de« württembergischen staatlichen Forstamts SchuNen -
ried >ahlte man für rund 750 Kbm Fichten- und Tannenstammholz
124 Prozent gleicher Anich 'äge. Die württemberaische Gemeinde
Malmsheim setzte ein Pöstch *n Nadelftammbol » zu 128— 132 Vi Proz
der Landesgrundvreise ab . Für nahezu 300 Festmeter Nadelstamm,
holz vereinnahmte die württemberaische Gemeinde Winterlingen
>20 Prozent der Aussöge württembi -rgischen 5korstamt Pfron,
stetten angebotene 500 Kbm Nadelstam^ bolz bewertete man mit etwa
126 Prozent d >"r Lon>' e»gr» nd'irei '' e Bon der f 'ospitolperwali 'inp
fyill wurden für 400 fffirn. Mchien - " nd Tanneti "an' mfinfz 121 Pr »z.
der A" sch 'äae erlöst . Bei ii' ngsten Bersteiaeri<r»' - n spielte au»
alten Fä ^l" naen nur noch eine iint <"̂ i,i"or>>nete Rolle : e» waren ilbri-
gen ? die Preili" für Aolz au « alten hieben M weitem n' * t meh ^ so
erheblich aedriickt . wie vor Mn^ enksist . wobl mit die F ^ lae des
chwächeren Angebot» , da? EnNvannung im Preisdruck herbeiführte .

Die Konkurrenz von tschechoslowakischen Nadelstammhölzern machte

sich in fühlbarem Maß an unserem Markte noch nicht bemerkbar. Ab-
gesehen davon, dah keine allzu gro,jen Massen von unscrn östlichen
Ztachbarn angeboten wurden , sind auch die Preise durchweg stark ge«
stiegen . So waren zuletzt tschechoslowakischeStarthölzer von 40 Zentt-
meter und aufwärts kaum unter 250—265 Kc. je Kbm., ausfuhrfrei
bayerischer Erenzplätze, ohne deutschen Eingangszoll , zu beschaffen.

Die in jüngster Ze ît etw . s häufiger gewordenen Anfragen mach«
ten den Eindruck , als wolle sich das Ge' chä 't in Nadelholzschnittware
etwas beleben : es muß sich aber nun erst ze ^ en , ob die vielen hinaus »
gegebenen Angebote auch größere Geschäfte zeitigen werden. Vielfach
neigt man aber jetzt schon der Ansicht zu, daß ein großer Teil der
Anfragen nur darauf hin .- uslief , sich üb.'r die Preisideen der Ver¬
käufer zu unterrichten . Der Markt in Brettware erschien auch in
jüngster Zeit in sehr festem Lichte , wenn man bei Beurteilung den
Magstab anlegte an den immer höher gehenden Preiien für unnoticrte
Ware im Einkauf bei erster Hand . Großhändler sind allerd -ngs der
Auf ' l' ssuug, daß die von Sägewerksieite sortdauernden Bestrebungen
hinsichtlich weiterer Hcrauffttzunq der Preise nur zur Erschwerung
der Geschäfte führen könne . Die Großhändler gingen im E nkauf auch
neuerdings sehr vorsichtig zu Werk, denn bei den Preisen , wie sie
die Sägewerke fordern, könnten sie bei den gedrückten Verkaukslä^ i'N
für sortierte Ware kaum die Einstebungspreise er ' ielen , iodaß nicht
einmal die Auslagen gedeckt werden könnten. Allgäu« , schw ^bis ^e
und oberbayerische Sägewerke forderten in diesen Tagen Üir 16 '

1"5"
bis 12" unsortierte sägeiallende Bretter, faul und bruchirei 48—53
M je Kubikmeter, frei Babnwagen der Verl ^ deplötze . Die Einkäufe
der Großhändler erstreckten sich nur au ? die dringend benütigten TO -n»
gen und auf solche Ware , die unter Marktpreisen angeboten wurde »
zu letzteren Käufen bot sich da und dort immer einmal Kelegenhe' t,
wenn Sägewerke dringend Ge 'd gebrauchten. Der W :ist<md dak die
Ein- und Ausgänge au ' den Sammellägern der Großhändler sich ziem -
lich ausgleichien. beweist , d ? ß diese im allgemeinen nicht mehr kauf-
ten , als sie selbst abzusetzen in der Lage waren .

Die dentsch -poloiscliea Ferhantiliingen .
Die WirtsohafUverhandlungen und die Rechtsfragen

O .E . Berlin, 15 . Januar .
Zu dem provisorischen deutsch-polnischen Wirtschaftsabkommen

erfährt der Ost- E^preß folgendes :
Das Abkommen , das die Anwendung des autonomen deutschen Zoll-

tarifs auf die aus Polen eingeführten Waren festlegt , hat Geltung
bis zum 1 . April d . I . Polen verpflichtet sich , vom System der
Maximalzölle Deutschland gegenüber keinen Gebrauch zu machen .
Beide Parteien werden in dem angegebenen Zeitraum auf dem
Gebiet der Ein- und Ausfuhrverbote und -befchränkungen, der Aus -
fuhrgebühren sowie Zoll- u . a . Formalitäten keine Maßnahmen
treffen , die speziell oder vorwiegend den Interessen des anderen
Teiles zum Schaden gereichen würde . Die Verhandlungen über den
Handelsvertrag sollen am l . März beginnen . Bei dem nebenher
gegangenen Notenwechsel hat die deutsche Regierung betont , dast
sie den Handelsvertrag nur auf der Grundlage einer al l g e m e i-
nen gegenseitigen Meistbegünstigung abschließen würde.
Polnischerfeits besteht dagegen der Wunsch , die Meistbegünstigung
nur „im Rahmen der Möglichkeit" zu gewähren , was für Deutsch -
land nicht annehmbar ist.

Noch vor der Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhand-
lungen werden Ende Januar oder Anfang Februar die Verband»
lungen über ctne Reihe von Fragen beginnen , die zu dem während
der Dresdener Konferenzen teilweise behandelten Fragenkomplex ge-
bdren. Es sind das eignige zwanzig Punkte , in t^nen die polnische
Regierung gewisse mit der Abtretung des ehemaligen deutschen
Gebietes zusammenhängende Ansprüche erhebt und die bisher nur
zu einem ganz geringen Teil geregelt sind . Aus der Art. wie die
offizielle Polnische Telegraphen -Agentur (Pat ) sich über diele be-
vorstehenden Verhandlungen äustert, könnte auf Polens Wunsch ge»
schlössen werden, diesen Fragenkomplex auch materiell mit den Hart-
delsvertragsverhandlungen in Verbindung zu bringen . Die deutsche
Regierung will sich Verhandlungen über einzelne dieser Fragen
nicht entziehen,' ob jedoch die sehr weitgehenden polnischen For-
detungen erfüllt werden können , ist mehr als fraglich. Es wird
stch vor allem um die Herausgabe von Akten und Archiven bandeln ,
welche die Verwaltung in den an Polen abgetretenen Gebieten be»
treffen , ferner um gewisse Rechtsfragen fRachlast und Fideikommiß
sachen) und vielleicht auch um Deutschlands Beteiligung an den
Pcnfions - und Rentenzahlungen für die im abgetretenen Gebiet
wohnhaften Zivil- und Militärpersonen , deren Unterstützung dem
polnischen Staatsschatz obliegt .

D!e deutsche Kohlenwirtscfcaft.
Die deutsche Kohlenlage stellt sich im weltwirtschaftlichen Rahmen

betr-achtet wie folgt dar :
Auf der einen Seite beisteht das Bestreben des Versfbaues, die

Zechen möglichst vollkommen auszunutzen, durch steigende Förderung
und Leisbuna die Gestehungskosten der Kohlen hcrabzudrücken , dadurch
dem dauernd notwendigen Preisabbau gerecht zu werden und trotz-
dem finanziell befriedigend zu arbeiten . Auf der anderen Seü« besteht
die Unmöglichkeit , im Jnlande die Förderung unterzubringen , wäy-
rewd die Möglichkeit einer Verstärkung der Ausfuhr begrenzt ist. Es
wird daher notwendig , solange die heimische Wirtftlwfi die Kohlen»
Produkte mcht in höherem Maße aufnehmen kann , die Förderung '"in-
zuschränken ohne t« ß aber die Forderung äußerster Wirtschaftlichkeit
verletzt wird . Diese letztere Bedingung kann nichi durch eine FBrVt»
einschzänkuag und Arbeitszeitverkürzung auf allen Zechen gleichmäß ''g
erfüllt werden. Es ble-ibt nur übrig diejenigen Betriebe , die bei den
durch den Zwang der Marktlage gesenkten Preisen nicht mehr wirt-
'chaf -lich sind , aus dem Produktionsprozeß auszuschalten. Diese Ent»
xickelung hat denn auch bereits begonnen. Viele kleine Bergwerke,
z. B . die Steinkohlenzechen am Südharz und bei Ibbenbüren deren
Betrieb mir bei dem großen Kohlenmangel der letzten X̂ahre mSgl' ch
war und die auch erst in dieser Zeit entstanden sind lind bereits wieder
stillgelegt. Be 'onders ungünstig liegen die Verhältnisse im Ruhr -
bezirk . Es muß hei eine Produktionsumstellung mit Rücksicht auf
erhöhte Sortenansprüche vorgenommen werten , da ein Markt für die
minderwertigen Koblen, wozu auch der grökte Teil der Magerkoblen
zu rechnen ist , für absehbare Zeit nicht mehr vorhanden ist : bisber
war er eigentlich nur deshab vorhanden weil es an gu ?en Kohlen
mangelte . Auch kann eine größere Anzahl van Zechen infolge hoher
Selbstkosten heu e nicht mshr wirtschaftlich arbeiten : sie werden der
Frage der Stillegung näher treten müssen , zumal wenn Leistung
und Lohn wie jetzt nicht in Einklang zu bringen sind.

Der Hauptgrund der A b s o tz s ch rv i e r I g k e i t e n der Kohlen
>ft in der mangelnden Aufnahmefähigkeit des Unlandes zu suchen. Er»
rechnet man aus der Eefamtförderuna lBraunkohl ? in Steinkohle
umgerechnet ) ^owie der Ein- und Ausfuhr den ^lnlandsverbrouch
Deutschlands, so kommt man für den Durchschnitt Januar —Juli
zu einem Verbrauch von 10 43 Mill. Tonnen monatlich. Den gegen»
wältigen Verbrauch wird man mit rund 11 Mill Tonnen veran-
schlagen könnm. Diesem Verbrauch st ^ht gegenüber e' ne Produktion
von rund 13 .0 Mill. Tonnen abzüg' - ch Reparationskoblen 1 1 M ' ll.
Ton n̂en . somit für Deckung des inländischen Verbrauchs 11,9 Mill.
Tonnen , also 900 000 Tonnen mehr, als der inländische Verbrauch
ausmacht.

Sollte e»ne Belebung der Wirtschaft und Vrmft ein Mehrverbrauch
von Brennstoffen eintreten, so wird den erhöhten inlöndi ' chen An-
forderiingen durch Wegfall der derze ^ iqen Fö'-den'in 'chränkungen au-
nächst Rechnuna getragen werden kenn«"« E ' ne starke alli^ m ' n«
E^norttä 'gkeit und d^m ' i eine volle Be'chZft ' a".na der deu ' 'chen
di ' strle würde aber vielleicht loiart die notwend ' ae inex ^bilche Koljp
leneveuauna noch nicht vorf'n'den »um» ? d>e Anso-de-ungen an
Reparat-onskoh ^ n menqen - unfo lor ' eninö ^ in : ir>rn *r dritn " in höch¬
sten zu werden ofle-ren wenn die b* ufTch < W ' rt ' ch ^ t die froren am
na w ' nd ' ^st-n braucht. Diese rolle Be'chö °i °a" na der Industrie Ist
alvr wohl trotz bezw . gerade wegen des Dawesgutachtens zunächst
nicht zu erwarten .
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Nevt aufgelegt :
Einsatz - Hemden
weiß mit Plquet -EInsatz . Stück 2 .96 2 50

Hosenträger
Sorte II III IV

'
pur 65j 85j 1 . 10 130

Sockenhalter
Serie III
Paar 48j 60j 90j 1064

Paul Burchard
Gomsowtiilorsnung am 18. Jan .

Oonniag . de» 18. Januar (4 Sonntag nach Weihnachten ) .
Evangelische Kirch «.

Stadtkirche . 10 Uhr : Plarrer Herrmann . VI12 Hör : Christenlehre ,
Pastor Petersen .

Steine Kirche . Vi9 Uhr : Dtadtvikar Bollmann . V412 llhr : Ktndergot -
KSdieus », Ztadtvikar Bollmann . ti llhr : St .idtvikar Bollmann .

Schlobkirche . 10 Ubr : Kirchenrat Fischer . V412 Übt : KindergotteSdtenst ,
Kirchenrat Fischer ,

Johanncstirche . 8 Ubr : Stadtvtkar Lichtenfels . V410 Uhr : Pfarrer
W . Schulz . Jil 1 Ubr . Christenlehre . Pfarrer W Schulz . 11 Uhr : Kin >
dergottesdienst , Stadtvikar Psijteier . k Ubr : Stadtv . Psisteier .

Christnokirche . 8^ Ubr . Stadtoikar Neidel . 1V Uhr . Pfarrer Seutert .
UM Uhr : Ühiistenlehre . Pfarrer Robde . 6 Uhr : Stadtvikar Lichtenfels .

Gemeindehans der Weststadt , 10 Ubr : Stadtvikar Reidel . 11 ?4 Uhr :
Sindergottesdienst . Pfarrer Seusert .

Lntberkirche . >̂ 10 Uhr : Pfarrer Veidemeier . ?tll Ubr : Christenlehre ,
Pfarrer ^ eidcmeicr . » Uhr : Stadtvtkar Boge ».

Matihänspfa ^ ei lTnrnsaal Südendlchnlei . 10 Ubr : Stadtoikar L
Eicrmann . 11 % Ubr : statt Christenlehre : Geschlossene Zeitnahme an dem
Vortrag von Pastor Petersen über : »Dem Starken wollen wir dienen ".
Tresspunkt II Ubr Marktplav .

Stadl . Krankenhaus . 10 Uhr : Oberktrchenrat Sprenger .
Karl Friedrich - t^ edSchtniSkirche «Stadt,eN Mühlburgl . 8% Ubr : Krüh -

gottesdienst . Stadtvtkar Schtmmelbufch . VitO Uhr : HauvtgotteSdtenft .
Stadtoikar Schimmelbusch . yt ll Ubr : KindergotteSdtenst , Stadtvtka »
Schinimelbusch .

Diaknuillcnliaiiskirche . 10 Ubr : Prälat a . D . v Schmitthenner . Abends
^ 8 Uhr : Pfarrer Sibler .

Evaug . Verein für innere Million kl . B , Rheinstr . Sv . vtbt . , Mühl -
dura . Sonntag . 8 Uhr : Allgemeine Versammlung .

Nenavostolifche Gemeinde , (» artenstr . I« ». l>>4 und nachm . 4 Uhr .
Miitiroch , abends 8 Ubr : Zwetggemetnde Ublandstr . g ebenso .

Beiertheim . -410 Uhr : Psarrvikar Mllnzel !4I1 Uhr : Christenlehre ,
Pfarrvikar Münzel .

Rüppurr : ^ 10 Uhr : Vikar Erhardt . 1 Ubr : Christenlehre , Vtkar Er -
Hardt . Donnerstag , abends 8 î Uhr : Bibelbesprechung für Krauen . Frei -
tag , abedns 8^ Ubr : Bibelbesprechung für MSnner .

Cvang . lutb . Gemeinde . GemeindebanS . Birmarckftr . 1. vorm . 10 Ubr :
PredigtgotteSdienst : Vikar Bachimont : anlckiltehend ttinderlehre .

Wochengottesdienste .
Schlohvfarrel . Mittwoch , 21 . Jan . , 8 Uhr : AbendgotteSdtenft tm Kon -

firmandeniaal . Stefanieiiftr 22, Stadtvtkar Reichwein .
Jolianneökircke . Donnerstag . '.48 Uhr : Stadtoikar Lichtenfels .
Lntberkirche «Konftrmandcnfaal ». Donnerstag %8 Ubr .
Karl Friedriäi -Grdächiniökirche lMühlburg ) : Mittwoch , abend » H8 Uhr :

stadtoikar Leiser .
Evang . Ttadtmillion KarlSrnh «. »ldlerstr . 98 : Sonntag , 11 Übt : Sonn -

^agsschule .
Puottn . Bereinsianö KarlSrnh «. Amalienstr . 77. Sonntag , vorm .

ll Ubr : Sonntagsschule : nachm . S llhr : Allgem . Versammlung . Stadtmifs .Scheurer : nachm . 4 Uhr : Juugfrauenveretn . — Montag , abends 7 Ubr .
Jugendabteilung : abends 8 Uhr : Blau -Kreu, . Verein . — DtenStag . nach-
Wittags >44 Uhr : Bibelstnnde für Frauen und Jungfrauen : abendS 8 Uhr :
Bibelbesvr . für Männer u . Jngl . — Mittwoch , nachm . 4 Ubr : Maria «
stunde für Mädchen : abend » 7 Ubr : SonntagSIchulvorberettung : abend »
8 " ftr : Bibel - und GebetSftunde . — Donnerstag , abend » 8 Ubr : Allgem .Versammlung . Durlacherstr . 8? . — Donnerstag , abends 8 Uhr : Tvchter -
verein . — Samstag , abend » 8 Ubr : GebetSvereintgung für Männer
und Jünglinge .

Friedenskircke der Meth . Gemeinde , Karlstr . 4Sb . Vorm . 4̂10 Ubr :
Predigt , Hilfspred . Vögele : vorm . II Ubr : KtndergotteSdtcnft : nachm>44 Uhr : Predigt . Prediger 31 ü d t f . abends '45 Ubr : Jungfrauenbnud .Mitt och . abends 8 llhr : Bibel - und Gebetftunde .

Zionskirche der Eving . Gemeinschaft , Beiertbetmer Alle « 4. Sonntag ,vorm . ^ 10 Ubr : Predigt , Prediger 95. Barth : '/,U Ubr : KindergotteSdten :
nachm . >44 Ubr : Predigt , Prediger W . Barth : 145 Ubr : Iungsrauenveretn
Mittwoch , abends 8 Uhr : JünglingSverein . Donnerstag , abendS 8 Uhr :Bibel - und GebetSftunde . — Müblburg . Hardtftr . !i. Sonntag , vor -
mittags vt li Ubr : iktndergottesdienst ! abends 8 Uhr : Gottesdienst ! Mitt -
Poch . abednS 8 Uhr : GebetSoersainmlung . — Rintheim . Sonntag ,nachm . NIhr : Kin ^ergottesdienst : abedns 8 Uhr : Predigt , Mittwoch , abdS .8 Uhr : Gebetsversammlung .

Katholisch « Kirihe .
St . StephanSkirche . Sonntag , t̂t ! Uhr : Frübmesie : 0 Ubr : hl . Melle :

7 Ubr : hl . Melle mit Monatskommunton der Inngfraueukongregatton
und des JungmädchenvereinS : 8 Uhr : Singmelle mit Predigt : >410 Uhr :
Hochamt mit Prediat 4̂12 llhr : Schülcraottesdienlt mit Predigt : Uhr :
Christenlehre Für die Mädchen : ViS Uhr : Andacht zur hl . Familtc : 8 Uhr :
Versammlung der Jungfrauenkongregatton ! 8 Uhr : Abendpredtat mlt
Segen .

St . Binzenzinskrankenhans . Sonntag . V/1 Ubr : 1)1. Melle : 8 Uhr : Amt .St . Bernbardnökirche . Sonntag , fi Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : dl . Melle
mit Generalkommuiiion der Jungfraiienkongreaation und de» Jiingmäd -
chei^ ereins : 8 Mir : deutsche Singinesse mit Predigt : >410 Ubr Predigt » nd

M -' t : NI2 Ubr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr : Lbriüenlebre
für die Mädchen : >48 Uhr : Her » Mariä - Andacht ! 0 Ubr : klrchl . Versamm -
lnng fflr « ((<• Jungsranen und schulentlassenen Mädchen der Pfarrei mtt
PreMai und Segen .

Liebkranenkirche . Sonntag . 6 Uhr : Frühmesse : 7 Ubr : Kommunion -
Melle mit M .' natskommunion der Jnnafranen : 8 Ubr : deutsche Singmesie
mit Predigt : >410 Uhr : H» nptgotte ?dienst mtt Amt » nd Predigt . >1 llhr :
Kinder ^ ^ ttes ^ iens »' Ubr : Lbristenlehre Iflr die Mädchen : >48 Ubr :•Vr * M ' rtä -Brudertchaft .

St . B -' nI .
'atliisklrche . Sonntag . 8 Ubr : bl . Melle tMonatSkommunion

der Schwell »? » und Junafrauen ) : 7 Ubr . bl M ^lle : 8 Ubr : Singmelle
mtt Predigt : >410 Uhr : HauvtnotteSdlcnft mit Predigt und Hochamt :
V«1? 6r : Slnamelle mit Predigt : 2 Ubr ' Christenlehre kür die Mildchen :
^ 8 l' br : Andacht zum guten Tod : 8 Ubr : Jungfraiienkongreaation .St . Pcler - nnd P »»lskirche . Sonntag , 8 Uhr : Frübnielle : Monat »-
kommuiiton der Jungfrauen » nd Mädchen ; y, 8 Uhr : Generalkommuniou

der Juuoiraucnkongregation : 8 Uhr : deutsche Stngmelle mit Predigt :4̂10 Uhr : Predigt mit Hochamt : K12 Ubr : KtndergotteSdtenst mit Predigte
2 Ubr : Cblistcnlcbre sür die Mädchen ; >4 8llhr : Beiver : V«4 Uhr : iPet »sammlnng der Juiiafrauenkoiiaregation mtt Predigt und Andacht .

Stadl . Krankenhaus . Samstag , 2—3 Uhr : Beichtgelegenbett . Sonntag ,W9 Ubr : Predigt und Singmesse .St . Konradökirche lTelegr .- Kasernel . Sonntag , 7 Ubr : Anßteilnng der
hl . Kommunion «MoimtSkommiinion des MüttervereinSI : >410 Ubr '
deutsche Stngmelle mtt Predigt : <68 Ubr : Andacht zur bl . Familie von
Nazareth : V44 Uhr : Versammlung de» MtttterverctnS . — SamStag ,bis 7 Ubr : Beichtgelegenbett .

St . MartinSkirche tRin ' hcim ) . Sonntag , >4« Ubr : deutsche Stngmefsemit Predigt : 2 Uhr : Andacht .
St . Michaelskirche IBeiertbeim ». Sonntag , 8 Uhr : Betchtgelegenbeit : !W Ubr : Frühmesse mit Monatskommnntvn »er Frauen lbl . Melle fürChristine Zörrer . beft . vom Mülteroeretni : 8 Uhr deutsche Singinelle mtt'? red . : >410 Uhr : Hauptgottesd mit Pred . u . Hochamt : N U. : Kindergottesd .mlt Predigt : V4S Uhr : Christenlehre für die Jünglinge : 2 Uhr : HerzMartä -Andacht mit Segen ; V48 Ubr : Versammlung des chrtftl . Mütter - lverein » mit Predigt und Segen : 8 Ubr : Rosenkranz in der MichaeiSkavelle . !
St . JofesSklrche »Grftnwinkel ». Sonntag . N—7 Ubr : Beichtgelegenbett :7 Ubr : Frübmelle mit Mongtsknmnninton für den chrtftl . öifttternerefn ;>410 Ubr : deutsche Slngmelle mit Predigt : y,U Ubr : Cbristenlebre für ÖicJünglinge nnd BorromäuSbibliotbek : 2 Ubr : Her , Jesu - Andacht mtt Se - ^gen : >48 Uhr : Versammlung sür den christl . Mütterverein mit Predt .it !und Segen : 5 Ubr : Rosenkran, . - Samstag . 4 Ubr . Betchtqelegenbeit .St. RikokanSkirche lRüvvnrrl . Sonntag , 0—7 Ubr : Beichtgelegenbeit : !7 Ubr : Frübmelle mit M .' natskommiinton de» Mütterverein » » nd dcriFrauen : 0 Ubr : Amt mit Predigt : 2 Ubr : Versammlung deS Mütterver - iein » mit Vortrag und Segen .
Heilig Kren » IKnielingen ». Sonntag . % 7 Ubr : bl . Kommunion : 10ylmt und Predigt mit .Monatskommnnion der Männer n . Frauen : 2 Uhr '

Cbristenlebre : 4̂8 Uhr : Herz : Serz Jesu - Andacht . •
Egenftein . Sonntag . 8 Ubr : Singmelle mtt Predigt : 2 Ubr : Andachtzur bl . Familie von Nazaretb .
Bulach . Sonntag . ,̂8 Ubr : FrÜbmeffe mtt Monatskommnnion derFrauen : V&10 Uhr : Amt mit Predigt : ^42 Uhr : Andacht zur hl . Famtlle ,Versammlung de» chnfti . Mütterverein » mtt Predigt und Segen . —Nächsten Sonntag : Monatskommnnion für die Männer und Jünglinge .Beichtgeleaenheit . Samstag von S Ubr , Sonntag von >47 Ubr an .Dnrlach . Samstag , nachm . 4—7 Uhr : Beichtgelegenbeit für Ktnber :

?,r ', I,r L, Cbren der lb . Mutter Gottes . — Sonntag . >4 ?■Gr : Beichtgelegenbeit : 7 Ubr : Frühmesse mtt Austeilung der dl . Kom -^ unwn : >4g ni -r - und Generalkommnnion für diewder : »/,10 Ubr : Predigt und Hochamt : 11 Ubr : Christenlehre für dt«Jünglinge : 2 Ubr : Herz Mariä -Audacht mlt Segen .
*

Alt -katholische Stabtarinkinde iAuferstchnngskirchel . »ein Gottesdienstwegen auswärtiger Pastoration .
FreireligiSse Gemeinde .H«velstrafte : SonntagSfeier .

SamStag , de « 17 . Jan « ar

Sonntag , vonn . 10: . Vier JÄvreS « iten ' .

Heute

letzter Tag !

Neu aufgelegt :

Schürzen
Schüizen , reblumt, Wiener Form . Stück 1 . 10

SchÜrZGn , Wiener und Jumper-Form Stück 1 . 60

Bund -Schurzen , re, trefft . stock i*o 1 . 50

Mäd ch en -H an ger - Sch ü rzen , „ streikt
Länge 45 50 55

1 .30 1 . 40 1 . 55
1086

Paul Burchard

MMetMet
für zeichneriiche Arbeiten
aettttfet Angebote mit
Angaben üb Vorbildungu . Geballsansorücheu a <
Dwl . - Jng , F .
MÄUer . ülrchiteli in

Einige tüchtige

Htm Besuch der Prtvat -
undschatt sofort gesncl» .Angebote unt . Nr . P290 ?

an die Badische Presse .

Süüoer Seifi ' r
>o >- r - oeiucht . B1064
tSenzcl , ßfiiÄ Slotnnt ).

mm
durchaus selbständta so¬
wie ein sicher Autoren' chwriker aesncht .

c >tto Boa ».
Zentraideiznng . VforH -
netm . ffaiier - Friedrich .
st rane 88. 0707a

Junge,er tüchtiger

Küfer
verfekt in » olz - u Keller -
arbeit tür dauernde Stel »
lung « efucht .

k»ranj
mech. K >isere >u Edelobst -
drennerei , .' iunSwet «».ÄMt ^ ffentiurg N784a
Mebiere ln62

Näherinnen
Ulr FabrikaiionSbeir >e >
werden .leluch «.
^ Rnh <>n . atrfrl "XI

Gewandtes .
Büfettfräulein

und tüchtiges
Servierfräulein

füs besseres Restaurantin KarlSrube gesucht .
Offerten m . Zeugnisab¬
schriften unter Nr . 1M7
an die B adische Presse .
Junge , flotte

Verkäuferin
richer im Rechnen , freund -
lich u . zuvortommei ' d im
« erteftr m . d . Kundschan»er loiort od . 1 . Febr . ge
sucht Adolf Ade . Meh -
gerel » . Wtirftlerei . Klau -
vrechistr . 2Tk B1053

Anständiges , gewisten -
hgftes , junges

Mädchen
für einige Stunden des
Vor - u . NacbmittagS zu1 Kind getulv «. Knapp .' ^ S0, II . 10? '■fterrenftr . 50, n . 87

Tüchtiges

Hausmädchen
mit guten Zeugnissen
für sofort gesucht . 1043
Hotel Nassauer Hof ,

am alten Bahnhof .

r ° N - 7 » . - Kerren

für lohnende Tätigte t iofort gesucht A >7«
Vorzustellen nachm zwischen k und 7 Ubr det

E . Moninger . Karlsruhe . Lkssiiillilr . 2 .

Kausbursche
fucht in Hotel oder >Äe-
icferift per wsort Stell '
® nt ; Zeugn . i »rrlet » .
ftnHb . j . i onne . 1 1000

... an « angesehene Brriichernng » -« eiell,cha »t für verschiedene bud,i >eu . oiäl,ische Bezirke tuchiige ÄtRI

Auhen - Beamte
der Lebens -, Unsall- «nü Äastpslicht-

Dersicheiung.
Gewährt werden Taritgehal «, Sp »fe» .? « oervr ° oisi,n . Nu » erst ' llr - fi ». welche dieMaterie der V.- U » H -Bers . wirklich be -
berrichcn un ^ gut - Ertolgc nachweisen kvunen .wollen auSsübrl ' che schriftliche Bewerbungein " " den unier Nr . » . .« . « « 4 an « udottÄiosse , Mannt, « -« , .

mi

tri .. 27 I .. sucht tag »
er leichte

Beschäftigung .
Angebote n . Nr . SA » 8
an die Badische Presse .

Ehrliches Mööchen
ans gnti ' r ftamilifflürs
sHufeti aeiucht . iolche mit
Vorkenntnissen werden
oevor,u t BLgg

Goldener Sirsil, .» « ai erstr IM .
Solides BW7

Mädchen
für Neinen , guten Hans -
halt gel . Vorzult . SainS -
tag nachm . u . Sonntag
Papp . Hilblchstratze 16.

.°zum Bemid der !̂ etnto >»- « . Kolonial -
! warex - Kimdschait , Hoielv . Neitan -

rante etc . . suche nur einen bestens ein - 1
aefubrten . eruktasiigen , durchaus tüchtigen

Vertreter
gegen hohe Provision für den badtfch n j
Bezirk . 6809o

Huffübrl . Äkgebote mtt Reterenzen
I erster Häuser erbeten .

3>« nti r,e « ikSr - ^ abr »

^ Friedrichs ? Co . , Akt . - Gef
Waldenburg t. Schlei

Tüchtiger, jüngerer

Kältetechniker
mit mebrliibria Ersabruna wird -ummög -
ttchtt brilbiae « 6 ' iilrftl » on «üddeuticher
äpeaalfobrn für Käl ema ' chiiien aeiucht .

Wtfl « ngebote «in Werdegang und
Referenzen rbeten unter Nr »80Sa an
d >e .. Badische P «ffe *

Seid >tän0tger und ene ' gischer

UM ck FW «
welcher ote ftabrikation von

Schnell -Wagen
einrichten und leite » kann , zum baldigen Eintrittgesucht Nng böte unter Nr . S7l » a an die,Ba »di ' wc Presse "

Fleißiges , ebrlich . Mäv
chen ( 18 Jahre alt ) mtt
mebrlähr . HauSbaltungt -
VraxiS und guten » och .
kenntn . sucht auf 1. gebr .

.Stell ungalS Haustochter . ES tom
men nur Stellungen in
Frage , bei denen eine
Wascdlrau mithilft . Be >
zablg . nebensächlich , « n-
geböte u . Nr . ®!2935
die Badische Presse .

Mädchen au « achtv . ya -
milie , daS an Ostern aus
der Scvule e»tl . w .. sucht

Lehrstelle
in einem kaiifminnttchen
kleineren Betriebe , « dr .
erbeten unter Nr . B273S
an die Badische Presse .

Met oder Seiier
IN Dauerstellung zur Unfevtiatmg von Pro .
iett - « nd Monta » »»ei <l,n « « g »« fstr sani «il »e
und Z en »r aid « >., « ngsanlagen « ach Witrttdg .

& S ! r sofort gesucht ! USg
Angebote mit Zeugn,Sad «chriiten u . GedaltS -

»oideiuug erbeten an R « doU S «» «taart .Cbtffie « . 1». 321 . flivM

Puh - VerKäuferin
nur au « der brauche , für »einen Genre ,

lucht per 1 . Februar .« -5

Duchilio , Freiburg i. Baöen
Svezialbaus dir Tamenvnb . 0772a

Zu ba digem Einlritt mche ich zu meinem8>/a iäorigen Jnnaen tm

Kinöerfräulein
das ichon bei Kindern ähnlichen ÄiterS
tätig war Nute .>ieuaniüe eriorderltch .

Frau Fabrikant «ano
Franziska Kraemer
c lbronn o . 91 . , Villa >norr,Bisma >ctistr .

TauberrS uuges
Mädchen

>ür N ivuiii ag » >ür den
Saushau geiu . t 441065

•>. Schmidt
Äk ' dcmienrakeöi . S. vi

ür größeren HauSbalt
wird ein tüchtiges , saub .

Mädchen
ür alle Hausarbett ge>
ucht . Näheres zu crfia -

gen Westeudstrabe S4, 3.
Stock . B103S

Wir vergeben an gut eingeiubite . anertannle Aabrradbändler « lleronS
Piatsvertreiunaeii de » rühmlichst bekannten A185

Xlk ^ - FahrraSss
.Va ^ ritot der Mitteldeut «he « Kabrrad - Wrrte Sanne bauseu - ^ erli « .
L « t ' on 10i , neue VI delle in ganz ernk alstgei Qualität 00 » »ür Deutich -
laiid epochale » Neuko ftruktione » . auSaistaitet mit verblüfscader Elegan «
» nd Vollendung in ftorm und Ausrüstung

Mm ZW 1. 1. 1. Z.. SMW
Gro »jhandlg . für Fahrzeug - Zubehör .

ksmneister
tArchilett ) , firm im Em -

ri u . Bauleitung sucht
vteUunq .

wur !
oeiantw

Gest . Angebote unt . Nr .N28S3 an die Bad . Pr .
?5unge . saub . Frau sucht

Stellung ,
perfekt in all . Hausarbet «
ten . Stenograpbie » . Ma -
ichinenschreib Gest . An .
gbote u» i . Nr . PMIb on

ie Badische Presse .
Runger

^
Mann !ücbt

Hein?arbeit
gleich welcher Art . An .
gedote unter Nr . M >037
an die Badische Preise .

Tausch .
_ 2 Zimmer . Küche und
Zubehör , Kaiser -Allee ,
gegen 3 Aimmerwobnungin der Weststadt oder
Müblburg gesucht . An >
geböte unter Nr . £>2648
an die Badische Presse .

Zu Venn . 3 große , helle
Werkstätten

u . Keller , m . Kraft , Licht
u . grober Einfabrt . B !w
Rtnthcimcrftr . 14, 1 . €
»Speicher ) , aanz od . teil -
weile . Größe 61S qm ,
Gleisanschluß , evtl . mit
Büroraum in Mühlburg
zu verm . Näh . Kriegs -
straße 184. II . 1038

ZZimmerwohng .
geg . Baudarlehen zu ver -
mict . , Gegend Ortskran -
tenkasse. Geil . Zuschrtst .unt . Nr . G3016 an die
Badische Presse .
Herren - u . Schlafzimmer

m . l Bett aus 1. Febr .an Hrn . zu verm . Eleltr .Licht . Anzus . v . 2 Ubran . Krtegsstr . 70. zwei
Treppen . 331(142

im -
au -

Groftes , gut mübl .mer zu vermieten :
metsterftr . 42. III . « 1074
Gut mflur . Zimmer fof .zu venu . : Rudolfstr . 14 .II . , linls . B1077
Schönes , gut möbliertes

,'t ' mmcr
nur an bess . Herrn aui 1." br . zu vermiet . Gärt -

t . Kaiserstraßi 73 ,3
Treppen ' . B1052
Sehr gut mobl . Wohn

u . Schiasztmmer mit 2
Betten per 1. Febr . zu
vermiet . . Leopoldstr . 44,3. Stvct . B10Ä

Möbl Z, «»« ,er ilori
tu vermieten B10 .j7

Grenzl r . ? 8a . 4 St

Zunaer Mann
gel . Schlosser u . Auto -
mechaniter . auch in der
Heiinnasbranche bewan -
dert , m . Fllbrerlchein Kl . ,
ll u . / II », . Glicht

St -?llunq
alS Eba » !feur f . Last - od .
Personen -Wagen . ?>nge -
böte Ui-ter Nr . R ' 042 an
die Badische Press «.

Möbliertes Ztmmer
U> vermieten : BorksiraßeNr . 20 , II ., r . B1045

Gut mübl. Zimmer
ju verm . : Rudolfstr . 17 ,III ., Hei dt . Blv « .
Zwei unmöblierte

Kimm er
mit Zeiitrolbeiuina und
elcktr . Licht , in Billa . an
alleiiislehd . Herrn zu ver -
miet . Angebote « . Nr .
53008 an die Budische
Presse erbeten .

Gut möbl . Zimmer m.
eleltr . Licht . Heizung per
sofort zu vermiet . : Gar »
tenstr . . 0, 11 ., r . V1U3?

Schlaf - u. elegant ein .
gerilytetc » Won »ztmmer
an l oder 2 solide , » eis.
Serren

zu venu . B92 »
trfrtifrro ftc 82. 2. Stock .

(ii »s möbl . Mansarden »
»Immer an Studenten»immer an Studenten p,
sos . zu verm . BvlZ
?>trschftrafte 32. 2 . Stock .

Mie ^ eiuitie

Bäckerei
mit Wobnulig in mte

ei . ij >li kini
^ gege

unter Nr t
»•ad Prefse

- Wodnnng Offen«
C. .1(«8 an

3)

Laden
fosort od später
Offert , unter « r . « 29«
an die Badische Presse

3 Zimmerwohng .
gegen vordrtngltchtett »»
karte nnd Vergütung ans
sofot oder lpäter getui « .Offen , unter Nr . S27 «
an dt « Badtlche Press «.

wodnl ! Zimmer

!04il

im Zentrum de » Siad ^
mon 2 SrHuletn » n « l« cht .
Kochgelegenb erwü ichl

« naed . unt . »Ir Y804l
an die . Badililie reiset
Einfach möbliertes

Zimmer
von Kontoristin sofort »«
mieten gesucht . Angebote
m . Preis unt . Nr . l04g
an die B abische Presse ^

Jung ., NnderloseS Ebe »
paar sucht einfach möbl .

Zimmer
od . Mansarde m . 1 od . I
Betten . Angebote u . Nr .
K3V3S an die Bad . Pr ,
Leeres , grohes

Zimmer
mit Lich» u . Hetzgelegen »' eit , von sol . Tame ges.
evtl . Miete für >4 Javrim Voraus . Angebote u .

Rl . F30 .31 an d . Badilch «
Presse erbeten .

Dauermieter sucht mögt ,
kleines , schön möbliertes

/ . immer . _Angebote unt . Rr . $ 3029
an die Badische Pr esse .
Möbl . Zimmer

n . leeres Zimmer zum
Möblieren v . Lehrer ge»
sucht . Angebote u . Nr .
P '1040 an die Bad . Pr .

- uche mi »t>t . Ziuini » «
mit t oder 2 » etten An »
gedote unter Nr CSnW
au dt « „ B ' . q . Presse ' _

@ uimöbl .^ itnmer
von tunaer Dame ges.
iÄLeftstadti . Anged . unt .
Nr E30 - S an die . Bad .
« refft "

. .
Leeres Zimmer

od . möbl .. NShe Konzert »
bauS von Herrn zu miet .
gesucht . Angebote unt .
Nr . £ 302:1 an die Ba¬
dische Presse .

Kinder ! . Ebepaar sucht

leeres Zmmer
evtl . Zimmer mit Slß<$ e '

ier od . Umgebung von
larlSrube . . geg . gute Pe -

« iblnna . Angebote » n «.
Str . 83011 an die Bad .
Presse erbeten . _
Ar ' elier luche» einfach

meliertes Zimmer
mit 2 Betten , womnaltw
Mansarde . Angebote N.
Nr . T ">01 ? an die Ba -
dische Presse .

H »» » ( « dit >o ort ode ' ver 1 stebr .

schsnes, auf möbl. Zimmer
eventuell 33, ' bn - undSchlas »!mn >e >i bet ' bar mit

evrfir . Vteh < undBe ^t ' nuna . in antem Hause , n - .
»eb» t « unter N » . <&80i)2 «n dt« .Bad. Press«
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